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DieWinterhilfe beschlollen
Berlin, 31 . Dezember.

Amtlich wird mitgcteilt:
Die öffentliche Winterhilfe , welche die Reichsregierung

km 31 Dezember beschlossen hat , erweitert die bisherige in
der Zertdauer , der Art und dem Umfang der Leistungen und
im Personenkrcis . Sie wird für die drei Monate
Januar bis März gewährt , verbilligt den Erwerb von
Lebensmitteln und Brennstoffen. Vor allem aber dehnt fic
den Personettkreis erheblich aus.

Bei den Lebensmitteln besteht die Grundleistung
in der Verbilligung des Erwerbs von monatlich vier Pfund
frischem Rind - oder Schweinefleischoder von Rückenfett und
Liesen oder frischer Wurst um 30 Rps. beim Pfund . Familien
mit vier und mehr Zuschlagsempfängern können zwei Ver¬
billigungsscheine erhalten und auf den zweiten Verbilli-
gungsschcin wahlweise auch Milch beziehen. Familien mit
drei Zuschlagseinpfängern können ebenfalls einen zweiten
Verbilligungsschein erhalten , wenn von den Zuschlags-
empsängern mindestens zwei über 16 Jahre alt sind . Je ein¬
mal im Monat kann der bedachte Haushalt nach seinen be¬
sonderen Bedürfnissen an Stelle des Fleisches oder der
Wurst auch Schweineschmalz, frischen Seefisch oder Roggen¬
brot wählen . Schmalz und Brot als Gegenstand der Winter¬
hilfe wird den Hilfsbedürftigen ohne eigenen Haushalt und
der verbilligte Bezug von Milch kinderreichenFamilien be¬
sonders erwünscht sein.

Bei den Brennstoffen wird der Erwerb von zwei
Zentnern Kohle i,n Monat um 30 Rps. beim Zentner ver¬
billigt . Für Steinkohle, Braunkohlenbriketts oder Koks kann
je nach den örtlichen Verhältnissen auch Torf oder Holz ge¬
währt werden.

Rack, der bisherigen Regelung wurde die öffentliche
Winterhilfe nur Unterstützungsempfängern gewährt , die
Fnmilienzuschläge erhielten bzw. einen eigenen Haushalt
führten . Die neue Regelung dagegen umfaßt alle Hau p t -
unterstützten in der Arbeitslosen- und Krisenunter¬
stützung und in der öffentlichen Fürsorge , sowie bedürftige
Empfänger von Zusatzrente, nach dem Reichsver¬
sorgungsgesetz. Die. Führung eines eigenen Haushalts wird
nur für die Verbilligung von Brennstoff vorausgesetzt.

Ausgabestellen für die Verbilligungsscheinc sind
wie bisher sürdre Hauptunterstützungsempsänger der Arbeits¬
losenversicherung und Krisenfürsorge die Arbeitsämter , für
alle übrigen die Dienststellender öffentlichenFürsorge . B e -
zugsstellen für die verbilligten Waren sind alle Ver¬
kaufsstellen, die die betreffendenWaren führen und sich bereit
erklären, den Verbilligungsschein in Zahlung zu nehmen und
den sonst gegebenen Vorschriften zu entsprechen.

Die für die neue Winterhilfe notwendigen Mittel —
rund 35 Millionen RM . — werden von der Reichskaffe auf¬
gebracht.

Außerdem werden im Notwerk der deutschen
Jugend besondere Mittel für die gemeinsame Verpflegung
von jugendlichen Arbeitslosen zur Verfügung gestellt . Nähere
Einzelheiten werden in Kürze bekanntgegeben.
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- vr . LBerlin, 33 . Dezember.
(Fernsprechdienst unferer Berliner Schrtttlettung)

In Ergänzung der amtlichen Mitteilung über die
Kavinettssitzung vom Mittwoch erfahren wir noch , daß nach
der Verabschiedung des Winterhilfeprogramms auch tue
Frage der Arbeitsbeschaffung beraten wurde . Wie verlautet,
ist über ein Sofortprogramm fürdie Arbeits¬
beschaffung zwischen dem Reichssinanzimmster, dem
Wirtschaftsministcr und dem Arüeitsbeschasfungskommffsar
Gereke, sowie dem Reichsbankpräsidenten Dr. Luther
eine vüllige Einigung erzielt worden , und zwar da¬
hingehend, daß für dieses Sofortprogramm 5 00 Millio¬
nen bereit gestellt werden. Diese Einigung ist iwm
Rcichskabinett bestätigt worden . Da bisher schon 350 Millio¬
nen bewilligt waren , ferner 640 Millionen auf Stcuergut-
scheine , so ist jetzt die Summe von 1,5 Milliarden für Ar¬
beitsbeschaffung, die wir bereits vor einiger Zeit nannten,
aufgebracht, lieber die Einzelheiten seines Programms und
der Finanzierung wird Reichskommiffar Dr. Gereke am
Donnerstag vor der Presse und ain Freitagabend rm Rund¬
funk sprechen . Wie verlautet , sollen jetzt die öffentlichen
Körperschaften günstiger gestellt sein, als das in den frühe¬
ren Arbeitsbeschasfungsmaßnahmen der Fall war.

Ebenso wird der Reichsernährungsmimster Freiherr
v . Braun , der am Donnerstagabend im Rundfunk über
agrarpolitische Fragen spricht , Näheres über seine Absichten
Mitteilen.

Wir glauben annehmen zu können, daß der Bei¬
mischungszwang für die Margarineproduktion m Hohe von
15 000 Tonnen inländischer Fette am Mittwochabend vom
Kabinett beschlossen worden ist- Die Reichsregierung ging
hierbei von der Annahme einer Jahresproduktion von
500 000 Tomren Margarine ans , denen eine Bnttererzeu-
Mlg j,r ungefähr der gleichen Höhe gegenüber steht , um -

nun der inländischen Fetterzeugung einen stärkeren Absatz
zu sichern , glaubt man den Weg des Beimischungszwangs in
Höhe von 15 000 Tonnen bei der Margarineerzeugung nicht
vermeiden zu können. -

Wetter dürfte das Kabinett grundsätzlich Uebergangs-
kontingente für Nutzholz und Schmalz beschlossen haben, um
bei diesen Warengattungen eine Voreinfuhr , die angesichts
der gekündigten Handelsverträge zu erwarten wäre , zu ver¬
meiden. Endlich nehmen wir an , daß das Reichskabinettsich
in seiner letzten Sitzung vor Weihnachten noch einmal
grundsätzlichmit den Fragen der Außenhandelspolitik über¬
haupt beschäftigt hat , zumal sehr bald nach Neujahr die Han-
dclsvertragsverhandlungen mit einer ganzen Reihe von
Ländern , deren Verträge mit Deutschland gekündigt worden
sind, ausgenommen werden müssen.

Zusatzvermubarung
rum deuW-kmmsUchMSsudetsvertrag

Berlin , 31 . Dezember.
Amtlich wird mitgeteilt:
Die am 31 . November in Berlin eingeleiteten Verhand¬

lungen zur Ucbcrprüsung des deutsch -französischen Handels¬
abkommens vom 17 . August 1937 sind heute (Mittwoch) zum
Abschluß , gelangt. Sic haben zur Paraphierung einer Zu¬
satzvereinigung geführt, die unverzüglich den beider¬
seitigen Regierungen zur Genehmigung und Unterzeichnung
vorgelegt werden wird . Für die vorläufige Anwendung der
Zusatzvereinbarung ist der 1 . Februar 1933 in Aussicht ge¬
nommen.

Gleichzeitig werden in Berlin Verhandlungen über den
Abschluß eines Abkommens zur Regelung von Zahlungen
aus dem Warenverkehr sowie über Erleichterungen für
den Reiseverkehr geführt.

Deutschland braucht driugeud Gchuldeurevision
Hrrgruderg Md Smmtz vor der amerttauM§n Messe

Berlin , 21 . Dezember.
Dr Hugenberg gab den Vertretern der amerikanischen

Presse in Berlin am Mittwoch, dem 21 . Dezember, ein Früh¬
stück, an «dem .auch der Reichstagsabgeordnete Dr Quaatz
und der Pressechef der Deutschnationalen Volkspartei, Bro-
sius, teilnahmen . Die Zusammenkunft diente einer Aus¬
sprache über die Frage der wirtschaftlichen Beziehungen
zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten.

Du Hugenberg wies u . a . darauf hin , daß die Schuldcn-
fragc eine Weltfrage sei , für Deutschland aber habe sie eine
ganz besondere Bedeutung . Zahlungen von einem Land ins
andere könnte» nux in Gold oder in Ware» geleistet
werden. W müsse also entweder ein überschüssiger Goldbor-
rat vorhanden sein, oder ein Neberschuß der Warenausfuhr
über die Wareneinsuhr . Die französische Politik habe 14
Jahre lang von der Heiligkeit der Verträge gesprochen,
und zwar so lange, wie Frankreich als Gläubiger dem deut¬
schen Schuldner gegenüberstand. Jetzt nehme Frankreich dem
amerikanischenGläubiger gegenüber die entgegengesetzte
Haltung ein. Daß Frankreich zurzeit zahlungsfähig sei,
stehe außer Zweifel, denn es verfüge über einen fabelhaf¬
ten Goldschatz. Auch die gewaltigen Rüstungsausgaben
könnten dort stark vermindert werde», und es fei im Inter¬
esse des europäischenFriedens z» begrüßen, daß der amerika¬
nische Gläubiger auf Abrüstung dränge.

Deutschlandsei ein Land ohne Gold, dagegen verfüge es
zur Zeit über einen Warenüberschuß. Allerdings komme
dieser nicht aus dem Verkehr mit den Vereinigten Staaten,
denn die deutsche Handelsbilanz mit den Vereinigten
Staaten sei stark passiv . Wir verwenden die Ueberschüsse aus
dem Handelsverkehr mit anderen Ländern zur Bezahlung
unserer Schulden an die Vereinigten Staaten . Aber diese
Ueberschüsse reichen nicht mehr hin . Der Ausfuhrüberschuß
sinkt und beträgt heute schon weit weniger als die Hälfte des
Ausfuhrüberschusses.vom Fahre 1930 . Hugenberg gab dann
einige- Zahlen auf der Grundlage der Reichsstatistik , und
zwar nach dem Stande Ende Februar 1932 . Danach betrugen
die deutschen Außenschulden etwa 26 Milliarden Reichsmark.

Hiervon waren wieder etwa 5 Milliarden in Deutschland
angelegt ( Grundbesitz, Effektenbesitz usw. ) . Das waren also
Werte, deren Erträge auch in das Gläubigerland herüber-
fließen müßten . Kredite waren beinahe 21 Milliarden vor¬
handen. Allein aus den Krediten ergaben sich Zahlungsver¬
pflichtungen für Deutschlandim Betrage von 1438 Millionen.
Zurückgezahlthat Deutschland in den Fahren 1930 bis 1932
etwa 8,5 Milliarden Mark. Um diese Ziffer war die ur¬
sprüngliche Verschuldung größer . Bisher hat also Deutsch¬
land nicht nur seine Verpflichtungen in vollem Maße er¬
füllt, sondern auch gewaltige. Kapftalzahlnngen .geleistet.
Weitere Kapttalrückzahlungen sind setzt vollkommen aus¬
geschlossen , denn der Abfluß dieser gewaltigen Summen hat
die deutsche Wirtschastskatasirophe herbeigcflrhrt. Es fehlt
in Deutschland vollkommen an Betriebskapital . Viele Fa¬
briken können lohnende Aufträge nicht hereinnehmen, weil
es ihnen einfach an Geld fehlt. Unser Banksystem ist voll¬
kommen unslüssig geworden. Der Krcditverkehr stockt.

Alles ist eingefroren. Nachdem so gewaltige Anstrengun¬
gen gemacht worden sind , haben wir das Recht , aber auch die
Pflicht, als loyale Schuldner unsere Gläubiger darauf auf¬
merksamzu machen , daß wir nicht weiter können. Müssen die
Zinsen in der bisherigen Höhe iveitergezahlt werden, oder
werden etwa weitere Rückzahlungen an Kapital gefordert,
so wird Deutschland zusammenbrechen, und
das Kapital wird für Gläubiger und Schuldner verloren
sein . Man darf auch nicht vergessen , daß Deutschland über¬
hohe Zinsen gezahlt hat . Man hat vom deutschen Schuldner
Risitvzinsen verlangt , deren Weiterzahlung unsere Kräfte
übersteigt.

Da Quaatz ergänzte diese Ausführungen u . a . durch
folgende Hinweise: Frankreich verfüge über reiche Kolonien
und große Auslandsguthaben — von seinem Goldschatz ab¬
gesehen . England habe ein gewaltiges Auslandsvermögen
und beherrsche ein Viertel des Erdballs . Beide hätten be¬
reits von den Vereinigten Staaten bedeutende Kapitalnach¬
lässe erhalten, zahlten auch einen sehr bescheidenen Zinssatz.
Es sei nicht richtig, wenn man sage, die französischen und

Militärflugzeug zeetrüMMeet M Wohnhaus
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In dem Pariser Vorort Antonh durchschlug ein abgestürztes-Militär -Flugzeug ein Wohnhaus, das dadurch in Brand gesteckt
wurve. Der Pilot und eine Hausbewohnerin wurden getötet, wettere IS Personen verletzt



englischen Schulden seien politische Schulden, während die
deutschen Schulden private Schulden seien . Wenn

.
man

einem Esel einen Zentner mehr auslade, so sei es für die
Frage , ob der Esel die Last tragen könne, gänzlich ohne
Bedeutung , welche Aufschrift die Last trage.
Deutschland habe, wie Schacht und Luther nachgewiesen hät¬
ten, aus den Krediten zehn Milliarden Tribute gezahlt.
Etwa Milliarden seien zudem auch unmittelbar und
formell öffentliche Schulden. Im übrigen sei der größte Teil
der Kredite in Gestalt von fremden Lebensmitteln hinein-
geflossen und habe den Markt für den deutschen Bauern zer¬
stört. Die Rationalisierung der Industrie mit fremdem Geld
habe sich als völliger Fchlschlag hcrausgestellt. Umgekehrt
habe Frankreich Milliarden an amerikanischen Heeresbestän¬
den, die in Frankreich zurückbliebcn, zu einem billigen Preise
auf Kredit bekommen. Hiervon seien dann noch Nachlässe
gewährt worden . Den Schulden ständen also zweifellos dort
Gegenwerte gegenüber. Deutschland wäre sehr zufrieden,
wenn es das gleiche Maß von Nachsicht erfahren würde , das
der amerikanischeGläubiger dem französischen und englischen
Schuldner bereits praktisch bewiesen hätte . Die Deutsch¬
nationalen hielten es für ihre Aufgabe, rechtzeitig auf diese
Lage hinzuweisen, damit man nicht in den Vereinigten
Staaten überrascht werde und dann den Eindruck bekomme,
einem böswilligen Schuldner gegcnübcrzustehen.

DieWZEsftsKsWksordsmReZOsSnbinett
Berlin , 21 . Dezember.

lieber die dem Reichskabinett zur Beratung vorgelegenen
und zum Teil noch vorliegenden grundsätzlichen Fragen der
Wirtschafts- und Handelspolitik erfährt die Telegraphen-
Union von gnt unterrichteter Seite noch folgende Einzel¬
heiten:

Es handelt sich um die ersten Maßnahmen auf Grund
der Einigung zwischen den Ministern Warmbold und Braun
gelegentlichder Kabinettsbildung . Reichskanzler v . Schleicher
hatte in seiner Rundfunkrede die grundsätzlicheKlärung der
Agrarfrage noch vor Weihnachten in Aussicht gestellt.
Handelspolitisch dürften die Verhandlungen Mit
Frankreich und die Entscheidungen nach Ablauf der Verträge
mit Holland, Schweden und Südslawien im Vordergrund
stehen . Während Holland gegenüber mit dem 1 . Januar die
Tarifabreden fortfallen und nur die reine gegenseitigeMeist¬
begünstigung bestehen bleibt , sollen bei den anderen Ver¬
trägen die wesentlichen landwirtschaftlichen Bindungen im
Interesse der Veredelungswirtschaft, des Gartenbaues und
der Forstwirtschaft beseitigt bzw. nicht wieder erneuert wer¬
den. Für diese Erzeugnisse soll eine autonome Neuregelung
der Zölle bei gleichzeitiger Festsetzung von Zwischenkontin¬
genten zur Verhinderung von Voreinfuhren erfolgen. Im
Zusammenhang damit kommt die Aenderung anderer auto¬
nomer Zölle in Betracht, um zu verhindern , daß statt der
kontingentierten Erzeugnisse eine Ersatzeinfuhr angeregt
wird . Da mit den genannten Handelsverträgen noch nicht
alle in Betracht kommenden Bindungen erfaßt sind, ist auch
die Klärung des Vorgehens in diesen Fällen erforderlich.
Auch hier kommen vorläufige Kontingentierungen in Be¬
tracht, soweit nicht mit einem schnellen befriedigenden Ab¬
schluß von Verhandlungen gerechnet werden kann.

Nebenher gehen innere Maßnahmen; ss außer
der Klärung der Frage des Vollstreckungsschutzes vor allem
die Neuregelung der Fettwirtschaft, die mit dem
Fortfall der schwedischen Zollbindung für Speck und Schmalz
am IS . Februar möglich wird . Der Zweck ist die größere
Heranziehung der einheimischen Fettherstellung für die Be¬
darfsdeckung etwa nach dem Muster Amerikas und Hollands.
Im Mittelpunkt steht der Zwang zur Beimischung ein¬
heimischer Fette , vor allem Butter - zur M-argarineerzeugung
wahrscheinlich bei gleichzeitiger Kontingentierung der Mar-
garinefabrikation . Man ist der Ansicht , daß die Margarine-
sabriken wegen der Beimischung der hochwertigen deutschen

Unempfindliche VMLukee
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Ein Londoner Bobby hatte kürzlich einem eigenartigen Passanten den Weg sreizugeben: Eine Elesantenmutter mit ihrem
Kind mußte den Weg zu ihrer Arbeitsstätte, dem Olympia-Zirkus , mitten durch das dicht belebte Verkehrs-Zentrum antreten.

Fette auf die billigsten ausländischen Rohstoffe zurückgreifen
und ans die bisher eingeführten höherwertigen ausländischen
Rohstoffe verzichten können, so daß eine wesentliche Verteue¬
rung der Margarine nicht befürchtet zu werden brauche.
Außerdem soll Vorsorge getroffen werden , daß für die min¬
derbemittelten Schichten überhaupt jede Verteuerung der
Margarine ausgeschattet werden kann. Diese Neuordnung
der Fettwirtschaft soll , zusammen mit den handelspolitischen
Maßnahmen , zur Erleichterung der trostlosen Verhältnisse
der bäuerlichen Veredelungswirtschaft beitragen . Die Reichs¬
regierung geht dabei von der Erkenntnis aus , daß auch die
im größten Maßstäbe gewünschte bäuerliche Siedlung hoff¬

nungslos sein müßte , wenn nicht die Rentabilität der bäuer¬
lichen Wirtschaft wiederhergestellt wird.

Da diese Maßnahmen als erster Teil des neuen Wirt-
schastsprogramms , die auf die unter Mitwirkung des
Reichskanzlers erreichte Einigung zwischen Warmbold und
Braun zurückzuführen sind, kommt im Kabinett im wesent¬
lichen nur noch die Klärung der technischen Einzelheiten in
Frage . Angesichts der umfassenden Bedeutung aller dieser
handelspolitisch und binnenwirtschaftlich gleich schwierigen
Fragen ist nicht damit zu rechnen, daß die Ergebnisse der
Beratung alsbald in allen Einzelheiten bekanntgegeben
werden.

Wer wird bemadW?
Berlin , 21 . Dezember.

Nachdem der Reichspräsident bereits am Dienstagabend
die Amnestievorlage unterzeichnet hat , tritt das Gesetz nach
der heute erfolgten Veröffentlichung im Reichsgesetzblatt in
Kraft . Die Schätzungen über die Zahl der amnestierten
Personen gehen zum Teil erheblich auseinander , doch dürfte
es sich um etwa 10000—15000 Personen handeln . Auch die
in vielen Landfriedensbruchsprozessen Verurteilten werden
aus den Strafanstalten entlassen werden . Ebenso wird den
kürzlich vom Öhlauer Sondergericht verurteilten
Reichsbannerleuten die Amnestie zugute kommen. Auch die
bisher von Sondergerichten abgeurteilten politischen Straf¬
taten , soweit es sich nicht um Totschlag aus politischen Be¬
weggründen handelt , fallen unter die Amnestie. Lediglich die
wegen Rädelsführerschaft beim Landfriedensbruch auf Grund
der Verordnung des Reichspräsidenten gegen den politischen
Terror zu 10 Jahren Zuchthaus Verurteilten müssen ihre
Strafen absitzen , die aber in Gefängnisstrafen von 2 Jahren
6 Monaten umgewandelt werden. Außerdem fallen sämtliche

politische Beleidigungsprozesse unter die Amnestie. Auch
Dr. Roosen, der den Anschlag aus den Reichsbankpräsidenten
Or. Luther verübte , kommt die Amnestie zugute. Das Er¬
mittlungsverfahren der Staatsanwaltschaft gegen den preu¬
ßischen Finanzminister Klepper wird zu einem großen
Teile der Einstellung verfallen müssen, weil zweifellos ein
Teil der ihm zum Vorwurf gemachten Handlungen aus poli¬
tischen Gründen verübt sein dürfte . Zu erwähnen ist noch,
daß der Schriftsteller von Osstetzky , der wegen Landesver¬
rats eine Gefängnisstrafe von 1 Jahr 6 Monaten verbüßt,
aus Grund des AmnestiegesetzesUns der Strafhaft entlassen
werden wird . Lediglich die vom Sondergericht Beuthen
zur Todesstrafe verurteilten fünf Nationalsozialisten , denen
allerdings die Todesstrafe vom Reichskommissar für Preußen
in lebenslängliche Zuchthausstrafen umgewandelt wurden,
fallen nichtunter die Amne st i e. Bei dem jetzt der KPD.
angehörenden früheren Reichswehrleutnant Scheringer wird
es zumindest zweifelhaft sein, da hierzu noch zu prüfen ist,
ob Scheringer aus uneigennützigen Beweggründen gehandelt

„Schaffner im Motorblitzzm"
Wen« man im WneWen 3nge der Wett Met

(Nachdruck , auch auszugsweise , verbalen)
In diesen Tagen raste der erste Schnellwagen

der Deutschen Reichsbahn auf der Strecke Berlin-
Hamburg und bewältigte die 286,8 Kilometer lange
Strecke in der unglaublichenZeit von 139 Minuten.
Im Nachfolgenden wird aus Unterredungen mit
Führern und Schaffnern der schnellsten Züge
Europas , und mit den Konstrukteurender größten
uns drohenden Konkurrenz Interessantes über die
Frage des rasenden Zuges , des Blitzzuges, erzählt.

Krukenüerg gab den Anstoß . . .
„Einsteigen, bitte , Blitzwagen Berlin —Hamburg ! " Die

Schaffner rufen es noch nicht, aber sie werden es in einigen
Monaten rufen ! Die Probefahrten aus der Strecke Berlin—
Hamburg und Hamburg —Berlin haben großartige Erfolge
gehabt : Die Reichsbahn ist stolz , die Konstrukteure sind stolz,
und die Schaffner schließlichauch . . .

„Ich bin Schaffner im Blitzzug !" , sagte einer damals
am 21 . Juni 1931 , als der K ru k e n b e r g - Z e p p in der
grauen Frühe dieses Tages in sensationeller Fahrt dahin¬
gebraust war , — eine Erfolgssahrt ohnegleichen. Und die
Augen dieses einfachen Mannes hatten gestrahlt und ge¬
leuchtet. Von Krukenberg hört man nichts mehr. Seine Idee
lebt , — sein Zug fährt nicht . Man hat einen anderen Wagen
gebaut : er ist wohl billiger und entspricht in mancherlei Hin¬
sicht den Erfordernissen anscheinend mehr , die die Reichs¬
bahn aus Sicherheitsgründen stellen mußte . Aber seine sen¬
sationelle Fahrt gab den Anstoß zu großen Versuchen, seine
Idee wirkte befruchtend nicht nur für Deutschland, — son¬
dern für die ganze Welt!
„Wir fahren nach Fahrplan !"

„Ich bin Schaffner im B-litzwagen! "
, sagt auch am Mon¬

tag , dem 19 . Dezember, wieder ein Schaffner aus dem Bahn¬
hof in Berlin , wo der Schnellwagen abfuhr und 139 Minuten
später auf dem Hauptbahnhof Hamburg in der fahrplan¬
mäßig eingesetzten Rekordzeit einlief. „Wir fahren nach
Fahrplan , Herr !" , sagte der Schaffner stolz , als man ihn
fragte , ob sie denn auch nun pünktlich gewesen seien.

„Wirklich ? Aber es war doch gewiß alles gesperrt ans
der Strecke ? " — „Eben nicht ! Alles nach Signal und ge¬
nau , wie wenn wir immer gefahren wären . Tipptopp ! Ich
sage Ihnen , Sie fahren wie im schönsten Schlafwagen , Wenn
er aus der Stelle steht . Sie meinen direkt, Sie schweben!
Manchmal ist es wie im Fahrstuhl , besonders , wenn es auf
her graden Strecke mit Volldampf, nein, Vollstrom geht . .

„Aber mit den Weichen , das kann doch nicht so klappen —
und mit den Vorsignalen !"

„Ist ja alles geändert worden , schon lange ! Im
Februar haben sie angefangen mit dem Umbau , im August
waren die Vorsignale schon alle geändert . . . Im Dezember
sind wir auch mit den Hauptstgnalen soweit ! Wir fahren ja
schneller und müssen deshalb eine andere Auslauszeit haben
— wegen der Bremsen! Wir können ja noch nicht auf
dem Fleck stoppen. Und dann entwickelt einem der Schaffner
sein ganzes neues Bremssystem, wie — er sich das denkt!
Wer weiß , eines Tages . . . Ein bißchen anders vielleicht,
aber in der Idee?

„Schneidiges Ding , wie ? Nichts ist draußen , alles
drinnen : Trittbretter , Verschalungen, Puffer , Laternen . . .
Alles nach innen ! Wegen des L u s t w i d e rst a n d e s ! Wir
rutschen so zwischen dem Wind durch: hier wirbelt keine
Luft, da bildet sich keine Luftwelle ! Zwei Wagen , kurz ge¬
koppelt, mit Balgverbindung . Hier dampft nichts mehr , son¬
dern wir fahren mit einem normalen 200 -? 8-12 -Chlinder-
Fahrgestell . Diese Maybach-Motoren mit 410 ? 8 . jeder mit
stromerzeugenden Generatoren gekuppelt! In der Mitte bei
dem Jakob -Drehgestell liegen zwei Elektrofahrmotoren für
den Antrieb . . .

"
Das geht alles wie am Schnürchen. Und der Schaffner

erzählt , wie er seinen neuen Wagen liebt . Im neuen Jahr
soll dann der Betrieb auf acht Wochen im regelmäßigen
Fahrplan ausgenommen werden ! Man will sehen, wie sich
der Zug r enti e rt.
Wo man uns übertrumpfen will . . .

Die russischen Konstrukteure werden sich zwar
ärgern , daß hier jemand von ihren Plänen erzählt . Sie
bauen an einem Schnellwagen , der erheblich an den Kruken-
bergschen Wagen erinnert ! Sie haben ihn schon Halb fertig.
Wenn die Motorenfabriken nicht immer wieder die Störun¬
gen hätten durch die Schichtaussälle, — dann wäre er schon
vollkommen fertiggestellt.

Vor rund einem halben Jahr haben sie aus der Strecke
Moskau - Leningrad Versuche mit Schnellwagen ge¬
macht. Die Strecke eignet sich hierfür wie keine andere der
Welt, — denn sie ist schnurgrad e ! Ueber Flüsse und
durch Dörfer und Sümpfe ! Immer schuurgrade, . .

Wie diese Strecke so grade wurde , — das wissen nur
, wenige. Ein russischer Ingenieur , der mit den Versuchen im
Frühjahr betraut war , erzählte es mir .;

„Als der Zar noch lebte, als man damals die Bahn
von Moskau nach Petersburg baute , da wurde eine große
Konferenz der Bauführer und Generalstäbler , der Bahn¬
techniker und FahrleiLer einberufen . Sie konnten sich aber
nicht einigen ! Sie tobten so sehr gegeneinander , daß nichts
anderes übrigblieb , als die Pläne dem Zaren zur Ent¬
scheidungvorzutegen.

Der Zar sah sich das an und machte dann mit einem
Lineal einen schnurgraden Strich zwischen Moskau und
Petersburg : „ So baut Ihr die Bahn ! " sagte er und ging
hinaus . Die Bauherren waren stumm vor Staunen und
Entsetzen. Aber was blieb ihnen übrig : die Bahn wurde so
gebaut ! " —

Jetzt kommt es den Russen zugute : sie wollen hier
Schnellwagen probieren , die bis zu 400 Kilometer Schnellig¬
keit erreichen, — ja , man rechnet sogar mit einer theoretischen
Geschwindigkeitvon 441 Kilometer in der Stunde ! Ob es je
erreicht wird ? Wer weiß es ? Jedenfalls arbeiten die Russen
fieberhaft daran , uns und die ganze Welt auch in den Fahr¬
geschwindigkeiten zu übertreffen . Nachher wollen sie die
endlosen graden Strecken in Sibirien so betreiben.

Auch in Amerika macht man interessante Fahrver¬
suche ; sie sind aber noch nicht in greifbare Nähe gerücki-
Ueberall wollen die Menschen schneller und schneller wer¬
den . . . Sie wollen überall , — zur Tat wurde es zuerst
in Deutschland! H . L.

lM §esA anormale Wörme
In Moskau und in der gesamten Sowjet -Union wird

eine für die jetzige Jahreszeit ungewöhnliche Witterungs¬
erscheinung wahrgenommen . Während überall in Rußland
schon mitte September strenge Fröste herrschten, wird jetzt
aus allen Gebieten eine Temperatur gemeldet, die zwisckM
4 und 8 Grad über Null schwankt.

Trotz der gelegentlichen Nachtfröste sprießen in Moskau
die K n o s p e n d e s Flieders und der Kirschbäume.
Auch aus Leingrad wird gemeldet, daß der finnische Meer¬
busen vollkommen eisfrei ist . Die Schiffahrt ist l»
vollem Gange.

In Florenz herrscht sei teinigen Tagen dichter Nebel um
ständig sinkender Temperatur , die am Mittwochmorgen kam»
einen Grad Uber Null betrug. Auf den nahen Höhen bei
Pistoja . Hingegen wie auch in Rom ist die WeihnachtswoW
durch strahlenden Sonnenschein Lei Mittagstemperatur mi
gegen , ja teilweise Uber 20 Grad Celsius, gekennzeichnet . Die
Nächte allerdings find kalt und der TemperaturuntcrMeo
innerhalb der letzten24 Stunden in Rom betrug nicht weniger
als 15 Grad.
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5at , Würde diese Frage bejaht , so würde auch Scherknaer
ünter die Amnestie fallen .

^

, - München , 21 . Dezember.
'
Zu der neuen Verordnung zur Erhaltung des inneren

Friedens schreibt Rechtsanwalt Or. Frankls in der RSK .,
daß die neue Verordnung bereits in erheblichem ilmfange
den wiederholt und nachdrücklich von den Nationalsozialisten
vertretenen Wünschen entspreche . In dieser Stunde grüßen
die Nationalsozialisten erneut die von den Anüterrorverord-
nungen der Papen -Regierung verfolgten und verurteilten
SÄ .- und SS, -Männer und Parteigenossen , lieber 50 Son¬
dergerichtsverhandlungen seien durchgeführt oder eingeleitet
worden , bei denen gegen Nationalsozialisten fünf Todes¬
urteile , über 100 Jahre Zuchthaus und an die 200 Jahre
Gefängnis ausgesprochen wurden . Die Nationalsozialisten
Würden nicht ruhen und rasten bis sie auch den letzten wie¬
der der Freiheit entgegengeführt hätten.

Or. Frank bemerkt weiter , daß die Nationalsozialisten
durchaus damit ' einverstanden seien , daß die Persönlichkeit
des Reichspräsidenten unter einen verstärkten Schutz gestellt
werde , zumal diese Bestimmung a«ch in Kraft bleiben werde

zugunsten kommender Reichspräsidenten . Er begrüßt den
neueingeführten Schutz der Wehrmacht , die Aushebung der
Sondergerichte , die Wiederherstellung der Versammlungs¬
und Pressefreiheit sowie auch die übrigen Bestimmungen.
Wesentlich sei es , daß schon setzt das Republikschutzgesetz
außer Kraft trete . ,

Z.8 MMSMK MHMsNe
Berlin, 21 . Dezember.

Nach dem Bericht der Reichsanstalt für die Zeit vom
1 . bis 19 . Dezember 19A2 hat sich die jahreszeitliche Ver¬

schlechterung, der bisher die Hebung des industriellen Be¬

schäftigungsgrades entgegengewirkt hatte , in der ersten De¬

zemberhälfte stärker durchgesetzt. Das Frostwetter brachte in
de » meisten Teilen des Reiches die Außenarbeiten aller Art

zum Erliegen . Die Beschäftigung für Aufträge zum Weih-
nachtssest fand ihr Ende . Bei den Arbeitsämtern waren am
15. Dezember rund 9 601000 Arbeitslose gemeldet , d. h . rd.
249 000 mehr als Ende November. Mit einer Be¬

lastung dieser Größenordnung war zu rechnen.
Von der Verschlechterung der Lage wurden die einzelnen

Bezirke ohne Ausnahme betroffen , der industrielle Westen
allerdings in verhältnismäßig geringereni Grade . Die Ent¬

lassungen in der Landwirtschaft setzten sich fort . Wenn dies

auch in langsamerem Tempo geschah, so bleibt doch die

zahlenmäßige Bedeutung erheblich . Für das Weihnachts¬
geschäft wurden Verkäuferinnen und Handelshilsspersonal
eingestellt . Auch für die Inventurausverkäufe liegen schon
Anforderungen vor . .

Amerika braus Vier
Washington, 21 . Dezember.

Das Repräsentantenhaus hat die Biervorlage , die die

sofortige Freigabe von Bier mit Z,2 Gewichtsprozent bis

4,ü Volumenprozent Alkohol vorsieht , angenommen . Das

Gesetz sicht werter eine Steuer von 5 Dollar je Faß Bier vor.

Die Vorlage ist sofort an den Senat weitergeleitet worden.

Wieder ein Toter der „Niobe " geborgen
Von einem deutschen Kreuzer , der sich in den dänischen

Gewässern aufhält , wurde am 20 . Dezember nachmittags
mitgeteilt , daß durch Fischer eine an der Untergangsstelle
der „ Niobe " geborgene Leiche in den Hafen von Rödby ge¬
bracht worden sei . Das sofort dahin entsandte Torpedoboot

„T 155 übergab um Mitternacht den Toten an das Marine¬

lazarett Kiel -Wik. Nach einwandfreien Feststellungen ist der
Tote der Signalgefreite Joseph von Genieren , der aus

Oberhausen - Sterkrade im Rheinland stammt . Die Beisetzung
erfolgt am Freitag auf dem Ehrenfriedhof im gemeinsamen
Grab der „ Niobe "°Toten.

Naketenexplosion in einem italienischen Fort

Im Fort Appio im Südosten des alten römischen Be¬

festigungsgürtels ist am Mittwoch ein Signal - Raketenlager
in Brand geraten . Das Feuer konnte nach .größten Anstren¬

gungen zahlreicher Feuerwehrabteilungen am Abend gelöscht
werden . Eine amtliche Meldung liegt nicht vor . Wie ver¬

lautet . wurden d r ei Sold aten getötet und ein weite¬

rer schwer verletzt.

Zum 250 . Jahrestag der VegrZKdusrg
db§ erftsu dsuSscheu Kslouie

Heitgonössische Darstellung der Land^ g der bEeuburgtjchen
Llotte in Guinea . (an der Westlnstc AsrMs ).

Atz?

- ' '
-r-

Ä , - '

^ -

Eensailsnelle Verhaftungen in See Sowjetunion?
Berlin , 21 . Dezember.

Das im Ausland - in russischer Sprache erscheinende
Trotzkische Opposttionsblatt „ Bulletin der bolschewistischen
Lenin -Opposition " meldet , es habe auf Grund seurer ge¬
heimen Verbindungen mit Sowjetrußland von dort Nach¬
richten erhalten , nach denen aus Veranlassung Stalins der
Volkskommissar für Ernährung Großrußlands , Aismont,
der Leiter des Krastfahrwesens in der Sowjetunion , Tol-
m a sch e^w, der gewesene Volkskommissar für Landwirt¬
schaft, Smirnoww, und andere verhaftet wurden . Alle
Verhafteten werden beschuldigt , versucht zu haben , Stalin zu
stürzen und schleunigst einen neuen Kongreß der Kommu¬
nistischen Partei einzuberusen . Rykow, der ehemalige Vor¬
sitzende des Rates der Volkskommissare , und Tomski, der
gewesene Führer der russischen Gewerkschaften , sollen vom
Bestehen dieser Gruppe gewußt haben.

Ferner soll eilte weitere oppositionelle Grupp « aufgedeckt
worden sein , die unter der Leitung N e m s chenkos und

Ginsbnrgs gestanden und ebenfalls di« Ausgabe ge¬
habt habe , Stalin politisch zu beseitigen . . . i

Weiter soll nach diesen Nachrichten der ehemalige russische
Botschafter in Rom und ehemalige stellvertretende Vorsitzende
des Rates der Volkskommissare der Sowjetunion , Ka¬
in enew, nach Minusinsk ( Jenissei ) , und der ehemalige
Vorsitzende der Kommunistischen Internationale , Sinow-
jew, nach Kostanei ( Kirchwiesengebiet ) verbannt worden
sein . Der Mitarbeiter des Polit -Büros der Kommunistisch -eri
Partei , Sten, soll nach Akmolinsk verbannt worden sein,
der Sekretär der Moskauer Parteiorganisation , Rjutin,
im Gefängnis von Tscheljabinsk sitzen.

Eine Bestätigung dieser Nachrichten aus einwandfreien
Quellen liegt nicht vor , so daß die Verantwortung für die
Meldung dem Trotzkischen Blatt überlassen bleiben muß.

Seme falschen Hoffnungen!
(Drahtlose Eigenberichte der letzten Stunde)

MLMMgsausSMÄ
WWsn Hsover und RooseveA

Newyork , 22 . Dezember.
Zwischen dem Weißen Hause und Albany dauern die

Erörterungen über die Schuldenfrage an . Roosevelt
verhält sich jedoch nach wie vor sehr vorsichtig . Es wird an¬
genommen , daß Roosevelt gegen die Ernennung einer die
Tatsachen seststellenden Kommission nichts einzuwenden hat.
Er befürchtet jedoch offenbar , daß ein derartiger Schritt bei
den europäischen Schuldnern falsche Hoffnungen er¬
wecken könnte . Roosevelt und Hoover werden heute morgen,

- wahrscheinlich telephonisch oder telegraphisch den geheimen
Meinungsaustausch in der Schuldensrage hinsichtlich der
Ernennung eines Sonderausschusses fortsetzen . Roosevelt ist
jedoch nach wie vor gegen die Absicht Hoovers , einen großen
Schuldenausschuß mit oder ohne Hilfe des Kongresses ein¬
zusetzen.

Die englische Presse zu Hugenbergs Vorschlägen
London , 22 . Dezember.

Die neuerlichen Vorschläge Hugenbergs für die Revision
der deutschen privaten Auslandsverschuldungen finden starke
Beachtung in der englischen Presse . „Dailp Expreß" be¬
zeichnet sie als sensationell . „Daily Herald" erklärt , die
Ausführungen Hugenbergs über die deutsche Finanzlage be¬

wiesen , daß die neuerliche optimistische Beurteil
lung der deutschen Finanzlage der Londoner City über¬
trieben sei . Hugenbergs Erklärung , daß Deutschland an
seinem Kapital zehre , ständig mehr verarme, und

daß seine Gold - und Devisenreserven im Jahre 1933 kaum

zur Deckung des Schuldendienstes für die privaten Auslands¬
schulden genügen würden , verdiene Beachtung.

Wiggin will zurücktreten
London , 22 . Dezember.

In London eingelausenen Berichten zufolge hat Albert
H. Wiggin, der Vorsitzende des Direktionsausschusses der

Chase National Bank in Newyork mitgeteili , daß er am
10 . Januar nicht mehr für die Wiederwahl kandidieren
werde . Wiggin , der 64 Jahre alt ist , wird jedoch sein Amt
als Vorsitzender des deutschen Stillhalteansschusses 1932
weiter behalten.

»
- Montagu Norman bei Poincar«

London , 22 . Dezember . ,
Ein Berichterstatter des „Daily Herald" meldet

aus Nizza , daß der Gouverneur der Bank von England,
Montagu Norman, sich zur Zeit in der nächsten Nähe
des Landhauses von Poincar « in HYZres aufhalte . Norman

habe Poincars in den letzten 48 Sttmden bereits dreimal

besucht.

Neues vom Tage
Hindenburg begnadigt den dänischen HanpLmann Lembourn

Der Reichspräsident v . Hindenburg hat den dänischen
Hauptmann Lembourn der wegen Spionage vom Reichs¬
gericht zu einer mehrjährigen Strafe verurteilt worden war,
anläßlich des Weihnachtssestes begnadigt . Der Reichspräsident
hat von seinem Begnadigungsrecht in erster Linie deshalb in"
diesem Falle Gebrauch gemacht, weil die hochbetagten 80jährigen
Eltern kränklichfind und ihnen Gelegenheit gegeben werden soll,
noch einmal das Weihnachtssest mit ihrem Sohne zu verleben.
Hauptmann Lembourn hat übrigens seine Strafe bis aus ei«
halbes Jahr verbüßt.

Kaiser Wilhelm leicht erkrankt
Wie aus Doorn gemeldet wird , ist Kaiser Wilhelm

an einer leichten Erkältung erkrankt, in deren Gefolge sich
rheumatische Anfälle eingestellt haben . Der Leibarzt hat dem
Kaiser empfohlen , das Zimmer zu hüten.

Ein GeschenkBremens an Liverpool
Der deutsche Generalkonsul in Liverpool , Müller, hat

dem Lordmayor von Liverpool im Namen des Senats und der
Stadt zwölf silberne Becher in einem mit Silber und Elfenbein
eingelegten Kasten überreicht. Es handelt sich um eine Erinne¬
rung an den Bremer Besuch des Lordmahors von Liverpool
im Jahre 1931, wobei dieser der Stadt Bremen ein silbernes
Tintengerät überreichte. Die Uebergabe der Becher, aus denen
die Wappen von Bremen und Liverpool unter einer Eiche ver¬
einigt sind, fand unter größten Feierlichkeiten statt. Die An¬
wesenden tranken deutsches Bier aus den silbernen Bechern aus
das Wohl der Stadt Bremen.

Schwerer Verkehrsunfall
Am Mittwochnachmittag ereignete sich , nach einer Mel¬

dung Berliner Blätter , auf der Chaussee bei Müncheberg ein

schwerer Autounfall . Bei dem Versuch , einem entgegen¬
kommenden Lastwagen auszuweichen , geriet das Äuio des
Gutsbesitzers Friedrich von Waldow aus Sophienwalde,
Kreis Oststernberg , ins Schleudern und überschlugsich.
Die 21jährige Gattin des Gutsbesitzers , Frau Ditmara von
Waldow , eine Tochter des früheren Reichswirtschaftsministers
Neuhaus , erlitt schwere Verletzungen , denen sie kurze Zeit
später erlag. Der Wagen wurde nur leicht beschädigt . Das
Ehepaar , das erst seit einem Vierteljahr verheiratet ist, war
auf dem Wege nach Berlin zur Weihnachtsfeier bei den
Schwiegereltern.

Ein Toter , sechzehn Schwerverletzte Sei einer Explosion
Eine schwere Explosion ereignete sich , nach einer Mel¬

dung Berliner Blätter aus Chicago, in einem Wohn¬
block. Es entstand eine Panik unter den Bewohnern , die fast
alle Ansgänge versperrt fanden , da durch die Explosion noch
ein großer Brand entstanden war . Bisher wurden ein

Toter und sechzehn Schwerverletzte geborgen.
Mehrere Hausbewohner werden noch vermißt.

Acht Tote bei einem Schiffszusammenstotz
Der englische 700-Tomien -Dampfer „ Gateshead" wurde

von dem holländischen Dampfer „ Mi ran da " ( 1300 Tonnen)
in dichtem Nebel auf der Höhe des ostenglischen Hafens Siaham
gerammt . Die „Gateshead " sank innerhalb von zwei Minuten.
Der Kapitän und sieben Mann der Besatzung , die sich
im Schiffsräume befanden , ertranken. Fünf Mann konnten
von der „Miranda " gerettet werden.

Feuerkampf zwischen Polizei und Verbrechern
In den frühen Morgenstunden des Mittwoch wurden in

Köln zwei verdächtige Männer von Polizeibeamten in einer
Straße gestellt, in der kurz vorder ein Geschnfiseinbruch . aus¬
geübt worden war . Einer der Burschen gab daraufhin meh¬

rere Pistolenschüsse aus die Beamten ab ; ein Polizei¬

oberwachtmeister wurde dabei durch « inen Beinschuß erheblich
verletzt. Die Täter flüchteten , wurden aber von dem zweiten
Beamten verfolgt . Auf der Flucht schossen die Verfolgten
mehrmals auf den Beamten , der das Feuer erwiderte und
einen der Flüchtlinge durch einen Schutz kampfunfähig machte.
Der verletzte Beamte und der angefchossene Täter mußten dem
Krankenhaus zugesührt werden . Der zweit « Bursche könnt«
entkommen.

Der Danziger Volkstag nahm am Diittwoch gegen den Ein»
sprach der Regierung den kommunistischen Gesetzentwurf übe?
Gewährung von Straffreiheiten an . Verbrechen gegen daA
Leben werden nicht in die Amnestie einbezogen.

LMs SKorZMSZdMgM
Ein Deutscher holländischer Turnermeister

In Leeuwarden wurden die Turnermeisterschastcn der
Niederlande zum Austrag gebracht. Bei den Herren siegte der
zurzeit im Haag wohnende Deutsche F . Wedel , der sich die
Meisterschaft mit 103 Punkten vor dem Amsterdamer I . v . d.
Winden S8 P . holte . Meisterin wurde W . Wolzak-Arnsterdam
mit 100 P . vor Hoeghuis - Groningen.

Neuer Kleinwagen Weltrekord in Mcnthlery.
Ein neuer 24- Stnnden - Rekord für Kleinwagen wurde auf

der Pariser Autorennbahn Montblery mit einem 750- ocw-
M .G .-Kleinwagen aufgestellt . Die Damen Eyston , Denley und
Wisdom , die sich dabei in einem Dreistundenturnus ablösten,
legten insgesamt 2727 Klm . zurück . Der alte Rekord stand aus
2534 Klm.

Wechsel in der Redaktion von TSS
„Turnen , Spiel und Sport " das in Hamburg erscheinende

Fachblatt für Fußball und Leichtathletik, wird in Zukunft von
Walter Richter und nicht mehr von Cordua geleitet werden.

George Cock traf in Manchester auf den Italiener Rug-
girello und besiegte ihn in einem 12-Rundenkampf nach
Punkten.

«
Werden Kretz und Genossen begnadigt?

Walther Bensemann , einer der Hauptgründe ! des Deut¬
schen Futzballsports , wird demnächst 50 Jahre alt . Nicht das
erstemal überrascht er die staunend« Mitwelt mit einem origi¬
nellen Einfall . Walther Bensemann wünscht sich als Geburts¬
tagsgeschenk — die Begnadigung von Kretz , Engelhardt , Engel
und Genossen, die wegen verschiedener Vergehen gegen die
Amateurbestimmungen mit längeren Disqualifikationen be¬
straft wurden . Ob der Verbandsvorstand dem Leiter seines
amtlichen Organs die Freude macht, bleibt abzuwarten.

Ät
Axel Petersen hat seine Lizenz

Der bekannte dänische Tennisspieler Axel Petersen , der
vor längerer Zeit Prost geworden war , hat von seinem Ver¬
band nach langen Bemühungen wieder die Nmateurlizenz er¬
halten . Äb 1 . Januar 1933 darf der in der Halle so gefürch¬
tete Axel wieder spielen . Petersen , der einzige Weltklassespieler
Dänemarks , wird , wie schon gemeldet , mit größter Wahrschein¬
lichkeit an den Deutschen Tennismeisterschaften in Bremen
teilnehmen.

Edmonton Superiors —LTC . 3r0
Wetter schlechte Wintersportverhältniffe

Die Aussichten der Wintersportler , die Weihnachtstäge in
den weißen Bergen verbringen zu können, werden immer mehr
zu „Wasser". In den deutschen Gebirgen ist fast überall ein
Ansteigen der Temperaturen festzustellen, die zeitweise 6 bis
8 Grad Plus betragen . Die Schneedecken sind fast überall lust¬
los verschwunden . Nur im Riesengebirge liegt stellenweise
noch genügend Schnee für Ski und Rodel . In den Tälern ist
es dagegen im allgemeinen kälter als in den höheress Lagen,
so daß iuenigsiens Eissport betrieben werden bann. Auch in
der Schweiz haben die Wintersportmöglichketten keine Besse¬
rung erfahren.

r
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Wegen Auslösung billig zu berk . 284 Teile

Lüberbeslecks
mit rostfreien Klingen , ertra schwer , fast
neu , modern , Rokoko- u . Spiegel -Muster,
und eine goldene Damenuhr.

Donnerschweer Straße 42.

rvvsrlässig im Lang
unc! clis Hauptsache

srsckv/inglick im Preis
— ckis Vorzugs ctsr
lisckvkrsn von

in clsr LcküttingstraOs

pür den
» Weihnachtstisch:
Besonders bill . An¬
gebot . Her .krawatten
( gr . Ausw .) v . 25 Pf.
an . Taschentücher für
Dam ., Herr . u . Kind,
v . S Ps . an . Schlüp¬
fer f . Kinder , warm
gefütt . , 50 Pf . Prin¬
zeßröcke für Damen,
gefüttert , mit Seid .-
decke , 1,95 Mark.

W . C . Hausmann,
Donnerschw . Eh . 50.

Mk.

KMtras . ÜU8N8
Diedr . Reimers,

Großenmeer-
Loyermoor.
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Prima Rindfleisch pro P ?d. 60 4
Prima Kalbfleisch pro Pfd . 65 §
Prima Schweinefleisch proPfd . 65 H
Karbonade » pro Pst». 76 H
Prima Hammelfleisch pro Pst». 66 H

Mm M
Friesenstraße 1l Fernruf 2372

ttsrriiLkL
'
6e5uMeit5 - 5ckuke

'

sine V/okItot für smpflncllicke
küOs . - Ke ! cks Xuswok! om
logsr . — kackberotung. — 2s !t-

gsmöOs Preise

, Ssnitüisksus » « » II»
Olclsnburg >. O.
SLslstn . 20s -b

kmpfskils prima Mustern
5ilvssisrat >snc ! Konrsri

x ^ ki « kirikiricki

« ssnamesen
für Küche und Bad , gm 3 .50

l1v;MPuKbo«IeMe5eii
mit schönen Mustern , für Küche,
Bad , Hausflur , gm 4 .80

Aag . rrmmas
Herd -, Ofen - und Fliesen -Svezialhaus,
Donnerschweer Sir . — Fernruf 3228

IVsvlg gsdranekts

Ksitio - Kerste
rvsit unter kreis

KsrdviM
UaarsostraLs 3

7u vk. m . Mrkl .bau-
» last ., Wt .mant ., bl.
Kost ., Reg .mantel , kl,
Gr . , Gramm , m . Pl.
D .schweer Str . 1811.

WML'
W'

l^ sst

kffere Daaire«
Ikir Qatts 6anl <t es Iknsn . . .
wenn 5is ssinsn stillen V/unsck srrcüsn
kobsn unct out ssinsm Sobsntisck sin
Xistcksn cksr guisn krsrs - Ligsrrsn mit
ikront. In 6sr/tvs >vokl kslisn v/Ir Iknsn
gern . Xommsn5is clock sinmol ksl uns
vor. Wirrsigsn Iknsn gonrunvsrbincklick
oll clis pröcktigsn Wsiknocktsgsscksnk-
klstcksn fsInsrL. krs »s -2igsrrsn , mit
clsnsn 5is Ikrsm Ootisn groks frevcls
macksn unck ol; Qsrcksnlc kkrs slnlsgsn

Slckendm«
Lcks Ltsiutrshs 15, fsrnsr SaknkoNpIs^ ?

I ' opfschrant (natur-
I las .) für 18 Mark
zu verkaufen . Evers,

Lindenstraße 78.

WMMLWM
Junge Frarr,

schuldlos geschieden,
mit eigen . Heini , ers.
Neig .eye mit charak¬
tervoll . Herrn in fest.
Stellung . Witwer m.
Kind angenehm . —
Nur ernstgemt . An¬
gebote unt . G N 473
an die Geschst. d . BI.

schöne Chaiselongue
» billig abzügeven.
Nebenstraße 37.

^ HrnsvLsdlornsu I

Is Wiknacksn aku Llom ' UN 8I »tt.
Osuo is ' t man Kalv, äsnn keklt ä 'r vai!
vor brnkt 'n gorniek vist um lopsn:
8i kannst ss killirr kopsn

OeutscFr , QrreckrsiL , LsterrrrseÄ,
? bs ?tLÖ8 !«cü , VnMscFr,
Nfst/rems ^ '

L,

^VscZi/rilke -Lbbeitsstruräerr

« snl SistLok
"

L «
?4otten5traLL 781 , Lcke XurleuakstrsLe

Flasche nur L . LO IVIK
will»

Donnerstag,
22 . Dez ., 4 - 6 : O

»Der ^Schneemann
! 0.S0 bls 1.50

8- MK : 8 . 14
„Hotel Stadt

Lemberg"
I Freitag , 23. Dez .,

4- 6 : „Der
Schneemann"

i 0.50 bis 1.50 ^
Sonnt ., 25. Dez .,

^7 ' C —U : Neuauss:
„Tannhäuser"

! 0.80 bis 500

s Montag , 26 De - :,
4 - 6 : „Der

Schneemann"
! 0 .50 bis 1L0 .LF

„Dre drei
Musketiere"

0.50 bis 4.00

lerkroeise 2N kl . I
Ll . LmrlreTrstrsLe 4s

Ihre Verlobung beehren sich anzuzeigen

Gretchen Winkelmann
Dietrich Schütte

Ofe«
25. Dezember 1982

Tungeln

MtliiWuligs-AnzelW
Sisti Karten

IslkS VEfMällliMg
gsdsn bsksnnt

flkilr psulus
uml ssmu t-iskilis

gsb . KUnrs
Oldenburg !. 0 . , cisn 22 . Osesmbsr 1SZZ

Eeüurts -Alizeigekl.
Di « Geburt eines kräftigen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Kurt und Marta TSllner,
Schmalenfletherwurp,

z . ZI . Amtsverbandskrankenhaus
Brake.

Uns wurde heute ein

Töchterchen
geboren.

Otto Rathert n . Frau
geb . Knostmann.

Oldenburg , den 21 . Dezember 1932,
z . Zt . Evans . Krankenhaus.

Die glückliche Geburt eines
gesunden Töchtcrchens

zeigen hocherfreut an
Gutsbesitzer Wedtgo v. Wedel u . Frau

Jngeborg geb . Wecker!« .
Emmasthal b . Korlin ( Pommern ) ,

den 21 . Dezember 1932.

Mrkkn Ae Km Lek Mg!
Ausgebrannte Glühbirnen nehme ich in

Zahlung mit 5 Pf -, bei jeder neuen eine
alte . 5-, 10-, 16-, 25-, 32lerziae Glühbirnen
^ Ps . , Sparbirnen 80 , 90 Pf -, 1,10 Mark,
dauerhafte Starklicht -Birnen billig . « Par-
Transformator mit Birne 4,80 Mark,
neuest « Spar -Spregel -Reflektoren 50 Pf .,
mit Strenrillen 1 Mark.

Oldenburg i . O .,
Lange Straße 73.

Familien - MchtMten

BerlohNgs - Mzeigell

lkrs Verlobung bsekrsn sivk
auLULsigsn

^ i- sclslicri ' Li

V^ ill ^ i- isiriS

3 vdsnstrokis k Varsl
1. Wsikuaoktsias 1982

OisVsclobung uüsscsrl 'ocktsr
K4 I a n s mit cism kaoöwki
kiscm Eso cg KI o 11 m s n n
gsbsn ivic bekannt

Kernli . limje5 unäfrsu
gsb . Kücisbusok

ült - hüoooksussn
Oiclsnbucg l.sn8

s i k n s o k t s n 1 9 Z 2

kislns Vsclobung mit Kcsul.
Klinns Vönsss bsskcs ick
micb snrursigsn

Keorg Wlmsnn

UintsI , kost KIuüs

Die Verlobung meiner
Tochter Lina mit dem Land¬
wirt Herrn Georg Woblcrs
beehre ich mich anzuzeigen

Frau Helene Bunjes

Jaderlangstraße

Meine Verlobung mit
Fräulein Lina Bunies gebe
ich hiermit bekannt

Georg Wohlers

Norderseld

loües - Anzelgen

ocokkikuirc ; , 6sn 21 . vsr . 1932

KIsuis morgen vm 2V- Ukr, om logs ssins»
69 . Qskuci- tagss , ist unser geliebter Voten, Zckv/isgsr-
votsr uncl SroOvotsr

^ clols ^ iswSsisIc
sanft entschlafen

Im Klomsn aller Angehörigen
>^606 ViisGsrisk un6 prsu

KIsnni gsb . Ehlers , küncks
Vlsltsr V/istvssiele unö prsu

Fenneken gsb . kaotsnbock
Wetter KI. KI.

Lismsns Ersvs un6 prsu
klss geb . Wisv/srisl«, Oldenburg

Oie Kssr61guno finckst om LonnobsncI, clsm
24 . vsrsmbsr , vorm 914 Uhr, von clsr Kapelle ciss
pius - KIospitols aus statt . Daselbst Irousronclackt
9 V. Ukr

Von ksilsiclLbssucksn kitten wir obrussksn

LMkiagungen
Statt Karten

Für die uns so wohltuenden Beweise
herzlicher Teilnahme beim Hinscheiden un¬
serer lieben , unvergeßlichen Entschlafenen
lagen wir

herzlichen Dank
Therese Behnken.
Clara Behnken.
Hans Behnken , Apotheker.
Christel Behnken geb . Büttner.

Oldenburg t. O . u . Kiel , den 21. Dez . 1932.

Statt Karten.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinscheiden unseres lieben
Entschlafenen sägen wir unfern

herzlichsten Dank
Frau Gestne WSbken u . Kinder.

Klein -Bornhorst , den 21. Dezember 1932.

Statt Karlen.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Verluste unserer lieben Mut¬
ter und Tante sagen wir unseren

aMANBen Dank
Im Namen aller Angehörigen:

Anni Menssen geb , Gnrnmels.
Gerhard Gummels.

Für erwiesene Aufmerksamkeiten an¬
läßlich unserer goldenen Hochzeit

herzlichen Dank

Nadorst . Joh . Helms ü . Frau.

Miner
MMM

Freitag , W . DA
nachmitt . 3.30 Uhr
„Dornröschen . M
8 .30 Uhr:
Christelsletn ."

Sonnabend , d, A>
Dezbr .: GeschlolM

Sonntag , 25 . DA
nachmitt . 3 .30 UW
„Dornröschen ." M
7 Uhr : „Rtenzi ."

Montag , 26. DA
nachmitt . 3.30 UV-
„Dornröschen ." M
8 Uhr : „Tango «>"
Mitternacht ." .

Dienstag , den A
Dez . , nachm . 3.I0 W
( gefchloss. VorsE-
„DornröSchen .A^
8 Uhr : „Das Chm
elflein ." _ .

Wegen Wohnung'
. änderung neuer

kknnßkMlrsM
( Wechselstrom) E
oder gegen Gle« '

zu vertauschen, W
FestungsgraSen -A

5MM - LrB>
klier A k

Schiss und Stand

M 5tSll
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1. Verlage sür Stabt und Land" vom Donnerstag. dem 22. Dezember 1932
Drei Tage vor Weihnachten
Wie ich in der Dämmerung sacht
Drei Tage vor der heiligen Nacht
In dem bauschigen weiten Pelze
Durch die wirbelnden Flocken stelze,
Aus dem Graukops die rauhe MuH,
Ducknackt wie der alte Fritz,
Und das Runzelgesicht mit dem langen,
Windverwehten Bart umhangen,
Hör ich hinter mir immer mehr
Kleine Füßchen trippeln daher.
Das trappelt und hupst grad wie die Spatzen.
Und wie sie piepsen und wie sie schwatzend
Und als ich endlich um mich seh',
Stehn sieben Zwerglein in dem Schnee.
Drängen sich an mich dicht und dichter,
lauter sragende Kindergesichter,
Und das Kleinste , das spricht mich ant
„ Du , bist du wirklich der Weihnachtsmann ? "
Da Hab' ich denn srisch drauflosgelogen,
Bin mit ihnen zu dem Bäcker gezogen,
Und als mit Cakes und Pralinee
Wir nachher standen draußen im Schnee,
Da sprach das kleinste Männchen bieder:
„Morgen , Punkt sechs, da kommen wir wieder ! "

Ad . Eh.

Asrs StM urS Laich
* Oldenburg , 22. Dezember1932

LarrÄeslheaSer
Aus dem Theatcrbüro wird uns geschrieben:

Heute , 4— 6 Uhr , „Der Schneemann " !
Hui , hui ! pfeift es durch die Luft ; aus flinken Rollern

kommen Peterl , Annerl und der Schneemann in den Spiel¬
zeugberg gesaust , wo die Heinzelzwerge fleißig an der Arbeit
sind, um den Menschenkindern die Weihnachtswünsche er¬
füllen zu können . Schaut nur ! Welche Pracht ! ! Drei spre¬
chende Puppen : ein zappelnder Kasper , ein niedliches Mädel-
chcn und ein wilddreinschauender Husar und dann all die
andern , die ihre lustigen Tänze aufsühren , jeder nach seiner
Art : Teddybären tapfer :, kleine Tiroler schuhplattlern , ein
Brmmnkreisel dreht sich unaufhörlich , ein Rokokodämchen
schwebt dahin und als Krone — ein in Windeln gewickeltes
Kindchen , das zierlich über die Bühne trippelt , die glänzen¬
den Aeuglein auf den Kapellmeister gerichtet . Und dann die
Soldaten in ihren schmucken Uniformen , den Säbel an der
Seite , das Gewehr keck auf der Schulter . Mit Lust und
Eifer marschieren sic ihre Parade , wie es selbst die Garde
nicht besser kann!

Hertha von Tiirk -Rhon -Berlin
singt heute , 8— 10 !45 Uhr , die Partie der Anna in „ Hotel
Stadt Lembcr g" .

Falls Ihnen
noch ein Geschenk für den Weihnachtstisch fehlt , erinnern wir
Sie an ein Wahlanrecht in reizender Geschenkpackung.

Mbsttess M MhMStl
öss MheiLsheMMZmgSBesTksmms
Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms werden

seit einiger Zeit bereits beschäftigt:
100 Arbeiter aus Delmenhorst

50 „ aus Varel Stadt und Land
50 „ aus Nordenham und Blexen.

Diese Wohlfahrtserwerbslosen werden ans den Staatsstraßen
für Verbesserung der Fahrbahnen , Fuß - und Nebenwege,
bei GrabeninstandseHungsarbeiten , Baumpslanzungcn , Ent¬
wässerung von Gräben usw . beschäftigt.

Weitere 100 Leute , die jedoch nicht von der Wohnungs¬
stätte aus beschäftigt werden sollen , können mit Beschäftigung
in den nächsten Tagen rechnen , sobald Unterkunft und Ver¬

pflegung geregelt sind . Außerdem ist für Anfang Januar
vorgesehen die Einstellung von 250 Erwerbslosen , die beim

Steinschlag aus den Chausseen , die instandgesetzt werden
müssen , beschäftigt werden sollen , und zwar ist beabsichtigt,
einen Teil ( etwa 75 Mann ) in den Steinbrüchen selbst
arbeiten zn lassen , während der Rest an den Baustellen
Bcrivendnng finden soll.

WMrmÄishMZ Ws Ne HeßmMssen
in der Hcrbcrge zur He im a t

In der Herberge zur Heftnat in Oldenburg , verwaltet
vorn Oldenburgischen Landesvcrem für Innere Mission,
übernachten und verkehren jährlich viele obdachlose und hei¬
matlose Wanderer . Es ist in allen Herbergen zur Hemmt
Brauch , am 24 . Dezember Lei : obdachlosen , ortsfremden Wan¬
derern , die dort vorsprechen , einen Weihnachtsabend zu be¬

reiten , sowie kostenlos Obdach und Verpflegung zu gewahren,
soweit nur irgendwie der Platz reicht. Weihnachtslreder und

Weihnachtsbotschaft sind für die meisten Wanderer Klange
ans einem längst verlorenen Land . Erschütternd sind du:

Zahlen derer , die als die Enterbten des Glücks Schifsüruch
gelitten haben , mid für die mm die Herberge zur Heimat
ein warmes Essen und ein ordentliches Bett bedeutet . Die

Zahl der Passanten redet eine stumme Sprache von körper¬
lichem und seelischem Elend , das in der heutigen Zeck dop¬
pelt erschütternd wirkt . Viele Hände in der Stadt Olden¬

burg haben sich von jeher dieser Acrmsten und Heimatlosen
angenommen . Mit ihrer Hilfe wurde die Weihnachtsfeier
Alljährlich ermöglicht . Möge auch für den kommenden Weih¬
nachtsabend die Bitte der Herberge zur Hermat nicht un-

chört Verhallen . ^
Gaben und Geldspenden , die m der heutigen Rodelt

esonderS begrüßt werden , wolle man dem Hausvater der

Urberge , Diakon Eckstein, Fernruf 5386 , unmittelbar zu-
iönden oder aus Postscheckkonto Hannover 53801 des Olden-

urgischen Landesvereins für Innere Mission ernzahlen.

OldenbuegischerLandesvereinfür Innere Mission e. B.

ruh st rat, Ministerialrat . Iben, Geh . Obcrkirchmrat.
7,r. Ehlers, Pfarrer.

Veebandstag
des verdaudes des oldenburgischen landwirMaMchen GenMeMOMen e. V.

Am Mittwochnachmittag fand im großen Saale der „Union"
der diesjährige Verbandstag des Verbandes der oldbg . land-
wirtichastl. Genossenschaften statt . Es waren dazu 261 stimm¬
berechtigte Vertreter der angeschlossenen Genossenschaften er-
wnenen, ferner eine Anzahl Gaste . Der Verbandsdirektor I.
Ohmstede begrüßte die Vertreter der Behörden und ver¬
wandter Organisationen und die geladenen Gäste . In früherer
Zeck hätten die Verbandstage festlichen Charakter getragen,«arge und Not lassen heute keine Festesstimmungmehr aus-
rommen . Seit dem letzten Verbandstage hat die Verelendung
unserer Wirtschaft erschreckende Fortschritte geinacht , wie es
auch vor kurzem in den Sitzungen der Landwirtschästskammerund des Landtags zum Ausdruck gebracht ist. Konnte man
vor zwei Jahren noch behaupten, daß es wenigstens einem
kleinen Teile der Landwirtschaftnoch erträglich ginge , so klopft
heute die Not an alle Türen. Davon sind auch , die Genossen¬
schaften nicht verschont geblieben . Der Verbandsdirektor gab
einen Hinweis auf die verschiedenen neuen Aufgaben des Ver¬
bandes und die Entwicklung der letzten Jahre und schloß mit
der Mahnung: Helfet , rettet den Nährstand, damit das deutsche
Volk gerettet wird ! Verbandsanwalt Brcnntng gab dann
den Bericht des Verbandsvorstandes über Las Geschäftsjahr
1931 zur Kenntnis. Einleitend stellte er fest, daß es in den
zwanzig Jahren seiner Tätigkeit im Dienste der Genossenschaf¬ten noch nie so schwer gewesen sei, einen Jahresbericht zu er¬
statten . Last , Sorge und Verantwortung und die Frage : Ist
alles noch zu schassen, machen es schwer , zurückzublicken , vor¬
auszuschauennnd dabei guten Mut zu behalten. Dem Jahres¬
bericht entnehmen wir : Die Mitgliederbewegungdes Verban¬
des weist im Berichtsjahre einen reinen Zugang von 5 Genos¬
senschaften aus, während nämlich am 1, 1. 1931 insgesamt 454
dem Verband angehörten, waren es am 1 . 1 . 1932 4S9 Genos¬
senschaften . Es fand ein Zugang von 15 Genossenschaften statt,
dem ein Abgang von 10 Genossenschaften gegenüberstand . Heute
beläuft sich die Zahl der Genossenschaften aus 459, hat sich also
gehalten . Aus der Tätigkeit des Verbandes während des Ge¬
schäftsjahres1931 sei folgendes hervorgehoben: Der gesetzlichen
Revision wurden 253 Genossenschaften unterworfen. Neben
diesen ordentlichen Revisionenwurden noch 7 außerordentliche
Revisionenvorgenommenund außerdem 11 Betriebsrevistonen
durch unseren Moltereifachrevisorbei Molkereigenossenschaften
durchgeführt. Die weitere Tätigkeit der Vcrbandsrevisoren
erstreckte sich daraus, daß bei 110 Genossenschaften von ihnen
die Aufstellung der Bilanz vorg -enommen wurde und bei wei¬
teren 30 Genossenschaften die von der Gefchüftsleitungder Ge¬
nossenschaften selbst angesertigten Bilanzen einer besonderen
Prüfung unterzogen wurden. Die BüLerprüsungsstelle. beord-
nete die Buchführung von 116 Genossenschaften . Das Büro
verzeichnet 10 794 Ausgänge, an Rundschreiben gelangten 35
Stück zum Versand. Die Rechtsauslunfts- und Steuerbera¬
tungsstelle konnte 492 Ratsuchenden in 691 Fällen behilflich
sein . ES Wurde in 27 Fällen für die Genossenschaften unmit¬
telbar mit den Behörden verhandelt. Außerdem wurden 251
mündliche , 117 fernmündliche und 202 schriftliche Auskünfte
erteilt. Die Beamten des Verbandes wurden wiederholt als
Sachverständigeoder als sachverständige Zeugen in Streit¬
sachen der Genossenschaften von den Gerichten vernommen.
Besonders viel Arbeit brachte das « teuerrecht mit seinem stän¬
digen Wechsel in Gesetzgebung , Anwendung und der Auslegung
der steuerrechtlichen Vorschriften mit sich . Ob auf die Dauer
bei der heutigen sonst dem Verbände obliegendenArbeit die
Steuerberatnng in der bisher geübten Weise weitergeführt
werden kann , bedarf ernster Erwägungen der Verbandsleitung. .
Der Bericht wandte sich dann der Frage der Sonderstellung
der Genossenschaften in der Steuergesetzgebung zu und wies
gegen diese aus diesem Grunde gerichteten Borwürfe zurück.
Aus einzelne für die Genossenschaften wichtige Bestimmungen
des Gewerbestcuerrahinengesetzes wies Berbandsanwalt Bren¬
ning besonders hin. Die Organisationsarbeit des Verbandes
wandte sich im Berichtsjahr in verstärktem Maße der Förde¬
rung des genossenschaftlichen Absatzes zu . So wurde in erster
Linie am Ausbau der Eierverkaussgenossenfchaften und in
ähnlicher Weise auf dem Gebiete des genossenschaftlichen Mol-
kcreiwesens Hand in Hand mit den zuständigen Abteilungen
der Landwirtschaftskammervom Verband aus mitg-earbeitet.
Es sei erinnert an die außerordentlichumfangreichen Arbeiten
bei der . Durchführung der Reichsvorschriften betreffs „das
deutsche Frischei "

, weiterhin bei der sog. Maisaktiou, d. h . der
Zuteilung von verbilligtein Mais an die Geflügelhalter und
endlich bei der Vorbereitung und Durchführung des neuen
HandelsKassengesetzes für Eier. In gleicher Weise hatte der
Verband Lei der Ein- und Durchführungdes Milchgesetzes an
den einschlägigen landesrechtlichen Ansflihrungsbestimmungen
mitzuarbeiten und die,Belange seiner Genossenschaften wahr¬
zunehmen . Außer den lausenden Arbeiten sicht der Verband
Heute folgende Ausgaben vor sich : 1, Die Vorbereitung der
Durchführung der ReichS-Genoffenschastshilfe , 2. die Mitarbeit
zur Durchführung der von der Oldenburgischen StaatSregie-
rung geplanten Maßnahmen zur Besserung der Elettrizitäts-
Wirtschast im Lande, 3 . die Eingliederung der bisher nach
Münster in Westfalen angeschlossenen Genossenschaften , 4. die
eigene Umstellung und die der Genossenschaften auf die Bestim¬
mungen der neuen Fassung des Genoffenschaftsgesetzes . Die
einzelnen Fragen erfuhren im Bericht eine ausführlichereDar¬
stellung , soweit sie nach dem Stande der Verhandlungen mög¬
lich war. Herr Brenning schloß den Bericht : Von vornherein
wissen wir , daß es uns unmöglich sein wird, alle Wunsche,
Forderungen und HoffnungenLabei zu erfüllen, denn das geht
über Menschcnlraft, dazu fehlen auch in vieler Beziehung
die geldlichen Mittel. Alle Beamten und Angestellten des Ver¬
bandes, so lange sie noch auf ihrem Posten verbleiben, wollen
und werden bis zum Aeußersten ihre Pflicht tun, nach bestem
Wissen und Gewissen ! Wir rechnen auch auf Ihre . Mitarbeit.
Mögen unsere genossenschaftlichen Freunde davon überzeugt

* Die Gehaltskürzungen der Gcmeindebeamten . In ver¬
schiedenen Stadtverwaltungen ist von den Verwaltungs¬
organen früher beschlossen, worden , daß ihre Beamten grund¬
sätzlich den Rei -chsbeamten in der Besoldung gleichgestellt
werden sollten . Diese Beamten glauben darum , daß die
ve.rschie.denett Gehaltskürzungen , die für die oldenburgischen
Beamten erfolgt sind , für sie nicht zutrefsen . Darum wollen
sie wegen der Kürzungen gegen den oldenburgischen Staat
klagbar werden.

* Vorzeitige Aufnahme und Befreiung von der Schul¬
pflicht. Den Schulvorständen ist von der katholischen Abtei¬
lung des Ministeriums der Kirchen und Schulen nachstehende
Verfügung zugegangen : Die Entscheidung darüber , ob ein
Kind , auf Antrag des Erziehungsberechtigten vorzeitig in
die Schule ausgenommen werden soll (H 2 Abs . 2 des Schul¬
gesetzes) , und darüber , ob ein Kind ganz oder teilweise von
der Schulpflicht befreit werden soll ( K 10 Abs . 1 des Schul¬
gesetzes) hätte das katholische Oberschulkollegium sich Vor¬
behalten . In Zukunft hat es ' bei den gesetzlichen Bestimmun¬
gen , nach denen. — soweit nicht der Vchrckvorstand allein zu¬
ständig ist ( 8 10 Abs . 2 des Schulgesetzes ) — in beiden
Fällen der Schulrat im Einvernehmen mit dein Schulvor¬
stande zu entscheiden hat , sein . Bewenden . — Die Abteilung

sein und uns in den kommenden Wochen und Monaten mit
Verständnis entgegenkommen , damit die Arbeitsfreude und
das Pslichtbewußtseinbleibt, die Gewissenhaftigkeit nicht weicht
und der GleichgültigleitPlatz macht . Den Schaden davon wür¬
den diejenigen haben, für die wir alle hier in diesem Saale,
streben und uns mühen, die Landwirte und die Genossenschaft¬
ler. Wir wollen vor Schwierigkeitennicht zurückschrecken, wol¬
len an unserer Stelle, nach unseren Kräften daran Mitarbeiten,
die unselige Not der Landwirtschaft zu lindern und dem Ein¬
zug einer besseren Zeit Tor und Tür öffnen . Denken wir doch
alle daran : Gut verloren, viel verloren, Mut verloren, alles
verloren! Nach ganz kurzer Besprechung wurde der Bericht
der Revisoren über die Prüfung der Jahresrechnung für 1931
vorgetragen und dem Verbandsvorstand Entlastung erteilt.
Ans Antrag wurde dann die Festsetzung der Berbandsbeiträge
für 1933 vorweggenommen. Diese sind gegen das Vorjahr uni
20 Prozent gesenkt. Im Vorjahre waren die Einnahmen noch
gut, weil sie nach dem Umsatz 1930 berechnet wurden. Bei An¬
nahme der neuen, vom Verbandsausschuß vorgeschlagenen
Sätze würden die Einnahmen viele Tausend Mark geringer,
demgegenüberEinsparungen stehen , um mit dem Gelbe aus-
zukommen . Die dann nach kurzer Aussprache einstimmig an¬
genommenen Sätze sehen vor: für Spar - und Darl-ehnskassen
Grundbeitrag 40 RM für 1000 RM Umsatz 1,2 Pf . , Bezugs-
genofsenschaften Grundbeitrag 40 RM für 1000 RM Umsatz
24 Pf -, Molkereigenossenschaften Grundbeitrag 40 RM sür
1000 RM Umsatz 32 Pf . zuzüglich der Betrsg für Butterkon-
trollen (über den Höchstbetrag hinaus) , EierverkaussGenossen¬
schaften Grundbeitrag 40 RM für 1000 RM Umsatz 40 Ps„
ElektrizitätsgenoffenschafteilGrundbeitrag 16 RM je Mitglied
außerdem 40 Pf -, Höchstbeitrag in allen Fällen 400 RM . Für
alle sonstigen Genossenschaften richtet sich der Beitrag nach der
Leistungsfähigkeit.

Nach Erledigung dieses Verhandlungspunktes übergab
Verbandsdirektor Ohmstede die Versammlungsleitung an
Oekonomicrat Averdam, der dann die Wahlen zum Ver¬
bandsvorstand einleitete. Die Amtszeit des Verbandsdirektors
Ohmstede war abgelaufen. Der Vorbandsausschutz beschloß
einstimmig , für die Neuwahl Herrn Gsrlich Harbers -Wob-
benkamp vörzuschlagen . Direktor Have nahm , vor der Wahl
zu kurzen Ausführungen das Wort. Das Genossenschaftswesen
stände vor der Wende feiner Geschichte. Im Bericht sind Aus¬
gaben vorgetragen, wie sie noch nie an die Leitung des Ver¬
bandes herangetreten sind . Das Genossenschaftswesen in Ol¬
denburg ist gesund . Die Durchführung der Irenen Arbeiten
erfordert aber, daß alle Genossenschaften mit ihren 30 000 Mit¬
gliedern eine geschloffene Einheitsfront bilden. Aus diesem
Grunde bäte er uni einstimmige Wahl des Herrn Harbers, der
durch seine bisherige Tätigkeit für die Landwirtschaft das
Vertrauen derselben verdient bade . Die Abstimmung
ergab die einstimmige Wahl von Herrn Har¬
bers zum Verbandsdirektor. Das Ergebnis wurde
mit Händeklatschen ausgenommen. Herr Harbers erklärte, die
Wahl anzunehmen. Als alter Genossenschaftler wolle er ar¬
beiten unter der Devise : Tue recht und scheue niemand! Dem
scheidenden Verbandsdirektor Ohmstede widmete er Worte des
Dankes und der Anerkennung. Oekonomierat Averdam
schloß sich letzterem an . Zu Stellvertretern des Verbandsdirek¬
tors wurden Oekonomicrat Averdam und Herr Hisje-
Torsholt einstimmig wiedergewählt. In den Verbandsaus-
sckutz wurden die satzungsgemätz ansscheidenden Vertreter I.
P . K u ck- Waddens - und I . Krebeck- Mühlen einstimmig
wiedergewählt. Als Ersatz für Herrn Harbers wurde Herr
Fritz Jaußen - Usseuhausen (Feverland) in den Verbands¬
ausschuß gewählt. Nach einleitenden Worten von Verbands¬
anwalt Brenning und Oberlandwirtschastsrat Werner
wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen:

Die am ZI. 12. 1938 zum Berbandstag der Oldenburg:
landwirtschaftlichenGenossenschaften in Oldenburg zusam¬
mengekommenen Vertreter der oldenburgischen Landwirt¬
schaft haben mit Bedauern und Befremden davon Kenntnis
genommen, daß seitens des Reichsministcriumsfür Ernäh¬
rung und Landwirtschaftder vom Verbände am 5. Dezem¬
ber 1938 über den Reichsverband der deutschen landwirt¬
schaftlichen Genossenschaften — Raiffeisen — gestellte An¬
trag aus Gewährung einer Stallmastbeihilfc für die Land¬
wirte Oldenburgs ans Mangel an Mitteln abgelehnt wor¬
den ist. Die oldenburgischen Landwirte sind durch die kata¬
strophale Preisentwicklung für Fettvieh und alle Vieh-
crzeugnisse , durch Mäuseplage, Viehseuchen und Ileber-
schwemmungen unverschuldet in drückendste Not geraten.
Darüber hinaus haben sie die gleichen Lasten durch Steuern,
soziale Lasten , Abgaben und Zinsgestaltung zu tragen, wie
ihre Bcrilfsgcnossenim übrigen Deutschland . Nm so we¬
niger können sie es verstehen , daß, während für die Mast¬
gebiete Schleswig-Holsteins, Zeitungsberichten nach , ein
Betrag bis zu 340 000 RM gewährt wurde, für Oldenburg
keine Mittel zur Verfügung gestellt werden könnten.

Die Landwirte Oldenburgs sehen in dieser Tatsache eine
harte und nicht zu verstehende Benachteiligung ihrer Be¬
lange und erwarten von dem Reichsministerium für Er¬
nährung und Landwirtschaft, daß von den für Holstein be¬
willigten Mitteln ein der Ausdehnung der Stallmast im
Oldenburger Lande entsprechender Betrag abgezweigtwird,
falls es sich nicht ermöglichen läßt, besondere Reichsmitiel
für Oldenburg bereit zu stellen.

Nachdem der neuen Verbandslertung noch einige Wünsche
vorgetragen waren und u . a . die frühere Einberufung des
Verbandstages im nächsten Jahre (in den ersten fiftrs Moira-
tcni zugesichert worden war , wurde die Versammlung von
OekonomieratAverdam, der auf Wunsch des neuen Ver¬
bandsdirektors Harbers die Leitung behalten hatte, mit einem
Dank für die bewiesene Einmütigkeit und Len besten Wünschen
zum Weihnachtssest und Jahreswechsel geschloffen. 8.

»

weist besonders darauf hin , daß eine Befreiung von der
Schulpflicht nach ß 10 des Schulgesetzes nur „in besonderen
Ausnahmefällen " zulässig ist. In jedem Falle ist daher sorg¬
fältig zu prüfen , ob die Verhältnisse so liegen , daß wirklich
eine Befreiung geboten ist.

* lieber dir Künstlerbundsausstellung im Augusteum
mußte nun doch anders beschlossen werden , als wir mitteilten.
Die Ausstellung ist am ersten Werhnachtstag geschlossen, wird
aber am zweiten noch einmal geöffnet sein . Die Hugo-
Zieger -Gedächtnis - Ausstellung geht nach Wilhelmshaven,
und am 1 . Januar beginnt eine von Herrn Mütze zusammen¬
gestellte Ausstellung „ Farbige Räume und Gebrauchs¬
graphik " im Augusteum.

* Justizpersonalien . Zum 1 . Januar 1933 ist der Land-
gerichtsratz Bakenh u s in Oldenburg mit der Amtsbezeich¬
nung „Amtsgerichtsrat " an Las Amtsgericht Delmenhorst
versetzt. Zum gleichen Zeitpunkt sind beauftragt : 1 . der Ge¬
richtsassessor Stukenberg in Wildeshausen an zwei
Tagen in der Woche mit der Wahrnehmung richterlicher Ge¬
schäfte beim Amtsgericht Delmenhorst , 2 . der Gerichtsasseffor
Wunderlich in Oldenburg bis weiter mit der Verwal¬
tung des Amtsgerichts Birkenfeld . Ferner , sind zum 1 . Januar
1933 die Gcrichtsasscssoren Erich Wintermann in Brak«



Lud Onken in Delmenhorst an das Landgericht in Olden¬
burg versetzt und mit der Wahrnehmung richterlicher Ge¬
schäfte beauftragt . Der Amtsgerichtsrat Richard Sieden-
burgin Brake ist zum 1 . Februar 1933 an das Amtsgericht
Butjadingen in Nordenham versetzt und zum Amtsgerichts¬
rat bei diesem Amtsgericht ernannt . Zum gleichen Zeitpunkt
ist der Amtsgerichtsrat Helmut Siedenburg in Olden¬
burg an das Amtsgericht Brake versetzt.

Lv . Der KriegS-Militär -Oberpfarrcr des X. Armeekorps,
Geh. Konsiftorialrat Militäroberpfarrer a. D. Paul Zierach
in Hannover , feiert am 23 . Dezember in erfreulicher Rüstig¬
keit seinen 75 . Geburtstag . Er wurde in Lychen ( Uckermark)
geboren, besuchte das Gymnasium in Prenzlau und studierte
dann in Greifswald und Berlin , wo er als Einjähriger beim
3 . Garde -Regiment zu Fuß diente. Im Jahre 1883 wurde er
Pfarrer an der WendischenKirche in Lieberosa in der Nieder¬
lausitz , worauf er im Jahre 1887 zum Marinepfarrer in
Wilhelmshaven ernannt wurde . Als solcher machte er an
Bord SMS . „Ariadne " eine eineinhalbjährige Fahrt nach
Südamerika mit und wurde dann im Jahre 1889 zum Divi¬
sionspfarrer der 11 . Division in Düsseldorf ernannt , wo er
das erste Soldatenheim in der deutschenAr -
mee begründete. Nachdem er im Jahre 1900 zum Militär-
Oberpfarrer des IX . Armeekorps in Altona ernannt und im
Jahre 1906 in gleicher Eigenschaft zum VI . Armeekorps in
Breslau versetzt war , kam er am 1 . April 1914 als Militär¬
oberpfarrer des L . Armeekorps nach Hannover . Hier war er
auch Seelsorger im Hause des Reichspräsi-
dentenvonHindenburg, dessen Enkelkinderer taufte.
Für seine segensreiche Tätigkeit während des Krieges er¬
hielt er u. a . das Eiserne Kreuz 2 . Klasse am weißen Bande
und zahlreicheoldenburgische, braunschweigische, täppi¬
sche und mecklenburgische Auszeichnungen. Am 1 . Mai 1926
in den Ruhestand übergetreten , ist er auch jetzt noch in weitem
Ilmsange seelsorgerisch tätig . Geheimrat Zierach ist Ehren¬
mitglied zahlreicher Krieger- und Marinevereine.

* Drei Gebote für den Einkauf. Geschäftsinhaber und
Angestellte des Einzelhandels richten an das kaufende Publi¬
kum die Bitte : Besorgt Eure Weihnachtseinkäufe rechtzeitig!
Wer stühzeitig kauft, hilft dem Geschäftsmann und nützt sich
selber am allermeisten. Denn er findet die reichste Auswahl
und hat volle Muße zu gründlicher Warenprüfung . Wer
irgend kann, benutze zum Einkauf den Vormittag und die
frühen Nachmittagsstunden, in denen der Andrang nicht halb
so groß ist wie kurz vor Geschäftsschluß. Mit den Schluß¬
einkäufen am Heiligabend warte man nicht bis zur letzten
Stunde ! Der Füns -Uhr-Ladenschluß am Heiligabend soll
auch den Kausleuten und Kaufmannsgehilfen die verdiente
Weihnachtsruhe geben. Und wann hätte unser Volk einen
stillen Heiligabend nötiger gehabt als gerade in diesem auf¬
geregten Jahr ! Nach alter Erfahrung braucht man in den
allerletzten Stunden für die paar Einkäufe, die man an
ruhigen Tagen in einer halben Stunde besorgte, die drei-
bis vierfache Zeit . Aergerliche Verspätungen sind die freude¬
störende Folge . So gebieten eigener Vorteil und soziale
Rücksicht , daß man das Kaufen nicht bis zu allerletzt auf¬
schiebt . Noch eine dritte Mahnung , für die der Deutsch¬
nationale Handlungsgehilsen -Verband aus allgemeine Be¬
herzigung hofft: Bevorzugt deutsches Wertgut ! Wer sich
daran hält , leistet einen wertvollen täglichen Beitrag zur
Arbeitslosenhilfe.

* Ein Einbruch wurde in letzter Nacht bei Schläch¬
termeister Lübben, am Markt , verübt. Ein Angestellter
der Wach- und Schlreßgesellfchaftbeobachteteum 3 Uhr, daß
sich ein Mann in dem Gefchäftslokal einige Rollschinkenund
Würste aneignete. Er benachrichtigte sofort die Kriminal¬
polizei, die versuchte , den inzwischen geflohenen Dieb zu
fassen , aber leider ohne Erfolg . Sie verfolgten später einen
jungen Mann , der in schnellem Tempo durch die Lange
Straße fuhr . Da sie annahm , daß er der Einbrecher war,
gab sie Zw ei S chüs s e ab, die aber nicht trafen . Der Rad¬
fahrer fuhr schnell weiter . — Dazu wird uns von anderer
Seite folgendes mitgeteilt : Aus einen jungen Mann , der
heute in aller Frühe zur Arbeit fuhr , wurden von der Polizei
zwei Schüsse abgegeben. Da der Radfahrer ohne Licht fuhr
und deshalb ein Strafmandat befürchtete, floh er. Heute
morgen erfuhr er dann , daß cm Einbruch verübt worden ist
und man ihn für den Einbrecher gehalten hat . Die Schüsse
hat er für Schreckschüsse gehalten. In Wirklichkeit ist
aber scharf geschossen worden . Er hat sich also durch sein
unvernünftiges Verhalten in der allergrößten Gefahr be¬
funden. Ob es angebracht ist , in den Straßen scharf zu
schießen , lassen wir dahingestellt!

* In der Mannschastsstube der Reichswehr zu Gast.
Man schreibt uns : Als ein Obergefreiter der Minenwerser-
Kompanie, Osternburg , vor einigen Tagen , als der scharfe
Ostwind über die Landstraße fegte, vor seiner Kaserne an
der Bremer Straße stand, wurde er plötzlich von einem
alten Mann und einer Frau angesprochen. Zitternd vor
Kälte standen die beiden Alten vor ihm und baten um
etwas Essen , sie seien zu Fuß von Delmenhorst gekommen.
Er teilte seinen Kameraden auf Stube 11 sein Erlebnis mit,
wo man beschloß , die beiden alten Leutchen in die Reichs-
wehrstube zu holen und für etwas Warmes zu sorgen. Fünf
Minuten später waren sechs Reichswehrsoldaten dabei , für
zwei bedauernswerte Menschen Stullen zu machen, die die
Helle Freude der beiden Wanderer auslöste. Erst aber wurde
beim Koch ein mächtiger Schlag Erbsensuppe „besorgt"

, und
alles, aber auch restlos alles , wurde von zwei regelrecht aus¬
gehungerten Menschen verzehrt. Eine Geldsammlung brachte
genau 3,80 RM . Zum erstenmal nach langer Zeit gesättigt,
machten sich die beiden Schützlinge unter von Herzen kom¬
menden Dankesworten auf den Weg. Einige Tage später
erhielt die Stube 11 der Minenwerfer -Kompanie eine Karte
von zwei alten Leuten, von Menschen , die einmal Gast der
Stube 11 waren und sich dankbar unserer Reichswehr-
soldaren erinnern.

Von der Feuerwehr . Gestern nachmittag wurde die
Feuerwehr durch Unfug an dem Melder Ofener Straße ge¬
rufen. Leider gelang es nicht, den Täter zu ermitteln." Für den Selbstfahrer wurden weiter gespendet: Von
M . H . 3 RM , N. N. 2 RM , N. N. 1 RM und M . E . 2 RM.
Zusammen bis jetzt 107,85 NM . Herzlichen Dank!

T Oldenburger Marktpreise vom 21 . Dezember. Molkerekbutter.
Pfund 1,35 — 1,45 , Landbutter 1,20 , Rindfleisch 0,70 —1,00 , Schweine¬
fleisch 0,70 —0,90 , Kalbfleisch0,70 - 0,S0 , Hammelfleisch0,70 —0,90 , Speck,
geräuchert 0,70 —1,00 , Flomen 0.65—0,70 , Mettwurst , geräuchert 0,70
bis 1,00 , Leberwurst 0,60 —1,00 , Mettwurst , frisch 0,80 , Rotwurst 0,60
bis 0,80 , Gänse 0,70 , Kartoffeln 0,04 , Grünkohl 0,10 , Steckrüben 0,05,
Mairüben 0,10 , Wurzeln 0,08 —0,1ö , Zwiebel« 0,10 , Schalotten 0,20,
Wirsingkohl 0,08 , Rotkohl 0,08 , Weißkohl 0,05 , Kohlrabi 0,15 , Sellerie
b,2ü, Achsel, irisch 0,20 - 0,20 « Birnen 0,25z Rosenkohl 0,25 , Bananen
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(Nachdruck verboten)

Der kräftige ozeanische Tieskern ist schnell nordostwärtS vorgeVun-
gen und nähert sich nunmehr Island . Er treibt umfangreiche Rand,
bildungcn gegen Mitteleuropa vor , die in Großbritannien vielfach
bewirken. Mitteleuropa wird jedoch noch vollständig von dem hoyei,
Druck beherrscht, dessen Kern fast unverändert über den Kcirpaihc,,
liegt . Die Witterung unseres Bezirkes wird nun in geringem Möge
von den Ticfausläusern beeinflußt werden,

Aussichten für den 33 . Dezember: Bei meist südlichen Winden wolkig
bis heiter , um 0 Grad , leichter Nachtfrost,

Aussichten für den 34 . Dezember: Voraussichtlich heiteres
Wetter mit schwachen Winden und zeitweisem Nebel.

LMMsr MMmmshWM
der Wetterstation der Versuchs- und Kontroklstmivn

der OldenburgischenLandwirtschaftskammer
Beobachtung vom 23 . Dezember IW . 8 Nßr morgens

Baromtr . Temveratur Windricht . Niedericht . Ei dvod - ! ems.
mm Celsius Stärke nun 0.0 m 0.10«

7660 1,4 80 2 0,8 0 .4 17
Vom Vortage

Temperaturen Sonnenicheindnuer
Höchste Niedrigste tn Stunden
11,1 1,0 4,9

Hochwasser : Freitag , 23 . Dezember:
Oldenburg 11 .45 , — ; Wilhelmshaven 8.10 , 21 .00 : Bremerhaven

8 .30 , 21 .20 ; Nordenham 8.50 , 21 .40 ; Brake 9.35 , 22 .25 ; Elsfleth g.zz,
21 .45 ; Bremen 11 .05 , 23,55 Uhr

0,35 , Tomaten 0,30 - 0,50 , Honig 1,00 — 1,20 , Eier , Stück 0,11 — 0,12,
Hühner 1,50 —3,00 , Enten , wilde 0,70 — 1,50 , Enten , zahme 1,50 —3,00,
Kaninchen 1,50 —2,00 , Hasen 2,00 — 4,00 , Blumenkohl, Kopf 0,50 —0,60,
Salat , 4 Köpfe 0,10 , Porree , Bund 0,10 , Petersilie 0,10 , Tors, 40 Hekto¬
liter 10—12 RM . Beste Ware höhere Notierung.

» Vollskindergarten , Elisabcthstift. Lange weitzgedcckte Tische mit
einladendem Gedeck , Kerzen und Tannengrün , wohin das Auge blickte,
eine Adventskrone mit dicken Lichtern, überall rotgedämpstes Licht im
festlichen Raum — das alles grüßte die Eltern und Gäste der Kinder
am 4. Adventssonntag im Elisabethstift! Und weshalb war nian hier
zusammengekommen? Es sollte diesmal keine Kindergarten -Weih¬
nachtsfeier gehalten werden, denn heute weiß man 's : Die Feier gehört
ins Elternhaus , so weit das möglich ist ! Man würde ja der Familie
eine Freude vorwcgnehmen, wenn die Kinder den Weihnachtsbaum
und die Geschenke zuerst außerhalb ihres Hauses sähen! Nun war
für ein Stündchen der Nikolaus «Ungeladen worden, um Eltern und
Kindern eine kleine Wcihnachtsfreuüo zu bieten. Die Geschenke voni
Christkind bringen seine Boten am Christabend in die Häuser unserer
Kinder. — In diesem Sinne sprach Pastor Thien die einleitenden
Worte, ausgehend von der „Freude " aus der Epistel des 4. Advents¬
sonntages . — Horch , da draußen Kindergetrippel, Stimmen : „Mensch,
hörst du's ? Der Nikolaus ist da drinnen ! " — „Ach du, das ist doch
Onkel Pastor , der predigt noch immer ." — Das Warten war ein
saures Stück Arbeit — endlich können sie hereinkommen! Der Tromm¬
ler voran , frische Lieder ertönen aus fröhlichem Kindermund ! Wie gut
und sicher die Verse sitze», nicht bloß der erste ! Au allen Gästen mar¬
schieren sie vorbei ! Eine kleine Gruppe mit verheißungsvollen In¬
strumenten gruppiert sich um die „Tanten " am Klavier und nun er¬
klingt taktfest der erste und zweite Teil aus der „Kindcrsymphonie
von Haydn"

, vorher eingcübt tn den sehr geliebten „Musikstündchcn" .
Ihr tlsincn Musiker, sein habt ihr eure Sache gemacht! — Nun
kommen noch Reigen und Spiele an die Reihe, und kaum geht ein
Blick der Kinder zu „Oma ", „Opa ", Vater und Mutter hinüber , denn
jeder ist mit ganzem Herzen dabei ! — Jetzt geht's an die Tische , an
denen es Kakao und Kuchen geben soll und gleich beginnt ein fröh¬
liches Schmausen. „Nach getaner Arbeit ist gut ruhen !" Auch „Tisch-
nmsik " gibt 's ! Frohe Lieder, dreistimmig gesungen von den Haus¬
haltungsschülerinnen , lassen etwas vom Weihnachtsglück ahnen ! —
Nach dein stinken Wegräurnen der Tische , Stühlchen und Hocker er¬
wartungsvolles Lauschen: schwere Schritte ; mächtiges Stapfen wird
hörbar ! Der Nikolaus kommt! „Nillaus , ist ein guter Mann , dein man
nicht genug danken kann, lustig, lustig ' trallalalala , nun ist Niklaus-
abend da ." — Ans frohen Kinderlehlen klingt's , erwartungsvolle,
gläubige Blicke häng : an dem „lieben" Nikolaus, der so freundlich
aussieht. „Seid ihr denn auch artig ? " Wie vergnügt und überzeugend
das Ja klingt! Nur ein paar kleine Missetäter — sonst selbstbewußte
Bubenhsrzen — drängen sich verstohlen an die „Tanten " heran . Dort
ist ihnen etwas sicherer zu Mute . Frisch mrd mumer werden Lieder
gesungen, Verse anfgesagt, u . a . : „Nillaus büst en goden Mann,
Vader seggt, du stetst mi , Mudder feggt, du eihst rnr, ick glov dat,
wat Müder seggt; Nillaus , büst en goden Knecht !" Der Nikolaus hat
seine Helle Freude an der kleinen Schar . Darum greift er auch tief in
seinen Sack hinein und jeder zieht glückselig mit seinem Päckchen
los ! — Mit dieser Freude verbindet sich der Gedanke an den nahen
Weihnachtsabend, der noch Größeres und Schöneres bringen soll und
froh erschallt es vor dem Anseinandergehen aus vieler Mund und
Herzen: „O du fröhliche, o du selige, gnadonbringende Weihnachts¬
zeit!"

* Im Fröbelschen Kindergarten am Haarcnuser verlebten dis Kleinen
in der schönen Adventszeit fröhliche, erwartungsvolle Stunden , in
denen die Wsihnachtsgeschichtein leichtverständlicher Weise wiederholt
erzählt wurde. Der Stall zu Bethlehem, das Kind in der Krippe, die
betenden Englein , die Hirten auf dem Felds wurden von Kinderhänden
ausgeschnitten, von Schülerinnen zusammengesetzt. Jungen und Mäd¬
chen bastelten Tannenbaumfchmuck und hübsche Ketten. Geheimnisvoll
und mit viel Ausdauer wurden kleine Weihnachtsarbeiten gemacht, sür
das Christkind auch ein Dankgedicht gelernt. Gar schön war es am
Nachmittag im Kindergarten . Da wurden bei Dämmerlicht un ge¬
schmückten Spielzimmer die Lichter des Adventskranzes und des
Weihnachtsfterns angezündet, die Krippe erleuchtet, ebenso eine kleine
Kirche , in deren Hintergrund man die Geburt Christi sah. Advents¬
und Wethnachtslieder wurden gesungen. An einem solchen Nachmittag
erschien der Weihnachtsengel mit vier kleinen Englein , den Kindern den
Segen des Christktndleins zu verleihen. Bald kam auch der gute
Nikolaus zur Tür herein mit einem Gruß vom Christkind. Aus seinem
Sacke erhielt jedes Kind ein Päckchen , was großen Jubel hervorrief.
Mit den Worten : „Singt jetzt , ihr lieben Kindcrletn, ein Lied vom
lieben Christkindlein" entfernte sich still der gute Nikolaus.

* Die Weihnachtsfeier der „Freien Schülervcrcinigung" an der
HTL. Oldenburg fand im Casino statt. Der erste Vorsitzende, Lan¬
wetz r, begrüßte die zahlreich erschienenenGäste und betonte tn einer
Festansprache, daß mit dem Weihnachtsssste alter Frieds und neue
Freude dem deutschen Volke wiedergeschenktwerden möchte . Bet Musik
(Kapelle L o t t e r m o s e r) , Gedicht- und Gesangvorträgen und ge¬
meinschaftlichgesungenen Liedern entwickeltesich bald eine frohe Stim¬
mung , zu der der festlich geschmückte Saal sehr viel beitrug . In der
folgenden Fideltlas hielten Tanz und humoristische Vorträge die fröh¬
liche Gesellschaft noch bis in die frühen Morgenstunden zusammen.
Eine reichhaltige Tombola , aus der manch schöner Gewinn hervor¬
ging, sorgte für Abwechselung.

Kleftre MMeK« gm
Die Bausparkasse „Germania ", Köln, ist jetzt amtlich

zugelassen worden.
Der Krtegervcrcin Ohmstede hält seine Weihnachtsfeier

laut Anzeige am ersten Festtag ab.
Laut Anzeige veranstaltet der Turnverein „Vorwärts" tn

Sandkrug am 1. Weihnachtstage wieder seinen beliebten Unterhaltungs-
abend. Zur Ausführung gelangen „Robert und Bertram , dis lustigen
Fußballspieler " und „Pleite und Kompanie" . Außerdem wird der
Abend durch weitere turnerische und theatralische Aufführungen ver¬
schönert. Die Eintrittspreise sind sehr niedrig gehalten, so daß es
jedem vergönnt ist , einen genußreichen Abend besuchen zu können.

Der Kriegerverein Vor dem Hsiligengeisttor hält
laut Anzeige eins Weihnachtsfeier im „Lindsnhof" ab.

L e h in d e n.
Vom Bohrturm . Die Fundamente aus Zement und Stei¬

nen, auf denen die Bohranlagen gestanden haben, werden jetzt
gesprengt. ^ H a h n.

Diebstähle scheinen hier wieder an der Tagesordnung zu
sein . Einem in Hahn bedienstelen jungen Mädchen wurde vor
einigen Nächten ein Fahrrad aus der Scheune neben dem Hause
entwendet. Aus der Wohnung eines Arbeiters verschwand auf
bisher ungeklärte Weise eine Hose und ein Militärkoppel. Hof¬
fentlich gelingt es bald, der Täter habhaft zu werden.

Bad Zwtschenahn.
Der Zwischenahner Gemeinderat hielt am Mittwochnach¬

mittag im Verwaltmtggebäude eine Sitzung ab . Vor Eintritt,
in die Tagesordnung wurde Malermeister He «nr . Hellwig,
der vertretungsweise tetlnahm, vereidigt. Aus den Verhand¬
lungen: In zweiter Lesung wurde eine Statutenänderung ge¬
nehmigt, nach der das Gehalt des Gemeindevorsteherskünftig
nach A4B mit 500 RM Zuschlag berechnet wird. Der Gemeinüe-
rat hat den grundsätzlichen Beschluß gefaßt, daß die Arbeiten an
den Gemeindewegen durch Wohlfahrtserwerbslose ausgcsührt
werden. Auf dem Rostruper Esch von Hedemann bis nach
Schweers bedarf der Weg einer gründlichen Instandsetzung; er
liegt 40 Zentimeter zu tief. Die Elmendorfer Anlieger haben
für das Sandansahren unentgeltlich Gespanne gestellt ; der
Gemetnderat bewilligt die minimalen Kosten , die durch den
Sandtransport entstandensind . Die Notwendigkeitder Arbeiten
wurden anerkannt. In Rostruperfeld ist der Bahnweg von
Kilometer 18,650 bis 18,760 von Hobbie an Oltmanns vorbei
vollkommen durch die Milchwagen zerfahren. Der Anlieger
Gerhard Deetjen hat unentgeltlich einen Streifen Land sür die
notwendige Verbreiterung zur Verfügung gestellt . Der Weg
ist jetzt 4,5 Meter breit und viel zu schmal . Da die Bahn-
Verwaltung damit einverstanden ist, übernimmt die Gemeinde
die Kosten für die erste Instandsetzung. Die Kosten
für die Unterhaltung und die linksseitige Einfriedigung hat der
Anlieger Gerhard Deetjen zu tragen. Im Zusammenhang mit
dem neuen Arbeitsbeschafsungsprogramm, nach dem hier im
Amt 100 fremde Arbeiter eingestellt werden sollen , wurde mit-
geteilt, daß die Zwischenahner Gemeinde genügend eigene
Wohlfahrtsempfänger habe und zunächst für diefe sorgenmüsse.
15 Wohlfahrtsempfänger seien vom Arbeitsamt anerkannt; es
könnten aber noch 40 bis 45 Familien untergebracht werden.
Außerdem kämen die Krisenunterstützungsempfängerhinzu, von
denen heute schon eine Kolonne von 45 Mann gebildet sei. Man
vertrat den Standpunkt , daß diese Arbeiter besser im Münster¬
land eingesetzt werden können , wo mehr Bodenverbesserungs-
arbeiten zu machen seien . Der Hauptpunkt der Sitzung bildere
die Neuwahl des Gemeindewägers für die Biehwaage, die inner
Ausschluß der Oeffentlichkeit in vertraulicher Sitzung vor¬
genommen wurde. Der Posten wurde bisher von dem Bäcker
Diedrich Reumann ausgeübt , der den Vertrag gekündigt hatte
für den Fall , daß die Gemeinde die nachgesuchte Verbesserung
nicht zugestehen konnte . Der Gemeinderat sah dazu keine Mög¬
lichkeit und schrieb die Stelle neu aus . Es waren über 40 Ge¬
suche eingegangen. Nach längerer Aussprache wurden drei Be¬
werber auf die engere Wahl gestellt ; von ihnen erhielt der Ar¬
beiter Ludwig Hempen in Bad Zwischenahn (Gartenstratze)
15 Stimmen und damit die überwiegende Mehrheit, Herr Hcm-
pen ist damit als neuer Wäger gewählt.

Im ZwischenahnerKriegerverein fand im „ Haus am Meer"
die Generalprobe für die verschiedenen Weihnachtsaufsühnm-
gen statt. Der kleine Kreis, der der Generalprobe beiwohnte,
war freudig überrascht über die in diesem Jahr wieder ge¬
leistete Arbeit; es wird einen einzigartigen Erfolg geben . Der
Regieleiter Johann Cordes hat alles wieder ausgezeichnet
aufgezogen; die hervorragenden Kräste sind famos an ihren
Plätzen.

Einen schönen Erfolg konnte in diesem Winter wieder
die Samnttung des Gustav-Adolf-Vereins nehmen, die hier
durch Konfirmanden durchgeführt wurde . Sie ergab ins¬
gesamt 225,75 RM , und zwar sammelten die Schulen wie
folgt : Zwischenahn 87,25 RM , Kayhausen 7,40, Kayhauser¬
feld 12,50 RM , Aschhausen 16 RM , Elmendorf 29,50 RM,
Langebrügge 18,10 RM , Rostrup 7,50 RM , Burgfelde 26,ZV
RM , Ohrwege 10,30 RM , Dänikhorst 10,90 RM.

120 Bedürftige konnten bei der ersten Verteilung aus
der Winterhilfefammlung , die hier am Dienstag im
„Ammerländer Hof" stattfand , betreut werden . Es gelangten
Kartoffeln , Feldfrüchte und Lebensmittel , vereinzelt auch
Kleidungsstücke und Brennmaterialien zur Verteilung . Durch
das schöne Hilfswerk konnte den Bedürftigen eine wertvolle
Unterstützung zuteil werden.

Der Turnrat des Zwischenahner Turnvereins hielt in
der Halle eine Sitzung ab. Der Bericht über das Stiftungs¬
fest lautete günstig ; es konnte mit einem Ueberschuß ab'
geschlossen werden . Im übrigen sieht die Finanzlage des
Vereins trostlos aus ; die notwendigsten Ausgaben können
nicht b «stritten werden. Es wird dringend erwartet , daß d^
Gemeinde, die in diesem Jahre noch keine Zahlung geleistet
hat , jetzt die Turnhallenmiete bezahlt , zumal ihr der ZTV-
hierin in großzügiger Weise entgegengekommen ist . Bei
dieser Gelegenheit wurde auch bedauert , daß die Zahl der
passiven Mitglieder auf etwa 35 (früher über 70 ) zurück-
gegongen ist ; man appelliert an alle Kreise, durch die pasM
Mitgliedschaft den Turngcdanken fördern und hier am PM
die vorbildlichen Einrichtungen des ZTV . in dieser schweren
Krisenzeit sicherstellen zu helfen. — Für den Ammerländer
Turntag wird der ZTV . den Antrag auf Uebernahme dei-
Verbcmdsturnfestes 1933 mit der Begründung einbringem
daß das letzte Verbandsturnfest in Bad Zwischenahn voll¬
kommen verregnet ist . - - Der neue Letter der Knaben-
abteilung , Lehrer Röben, ist leider erkrankt. Aushilfsweise
hat die Leitung der neu ins Leben gerufenen AbteilimS
Alnrich Weinert wieder übernommen . .

Aschhausen.
Der Verkauf der umfangreichen Rabbenfchen Besitzungen,

in dem am Dienstag letzter Termin anstand, Hütte eine gron
Anzahl von Interessenten herbeigerufm. Die Rabbenfchen
sitzungen und Liegenschaften haben in unserer Gemeinde em
Größe von annähernd 30 Hektar . Es wurden sin letztenTer¬
min verschiedene Gebote abgegeben, doch konnten nur zwc>
Zuschläge erteilt werden, und zwar : für das Zwcisamiue»
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yaris cm der Landstraße in Aschhauserfeld mit etwa 60 Ar Hrck-
und Sjartengrmnmnt 7a00 RM aü Heinrich Claus , Kayhausen
und für die We -de bei zur Brugaes Haus in Uschsanserseld i«
Größe von 1,1511 Hektar mit 1800 an Johann Renken Awm
hausen Der erzielte Preis für die Weide kann sehr besriedwm
er entspricht einer Summe von 140 RM je Schesfelsaat Für
die übrrgen Werden wurden je Scheffelsaat nur 50 bis 100 NM
geboten , für gutes Ackerland bis 140 RM je Scheffelsaat Für
den großen Komplex von rund 11 Hektaren am sswischenabner
See , der durch seme bevorzugte Lage zu den schönsten Partien
am Wasser gehört , wurden Gebote von 1000 RM und 20ÄRM
je Hektar abgegeben Die Gebote lassen erkennen , welchen Tief¬
stand der Grundbesitz heute erlangt hat ; früher wurde ein
Vielfaches dieser Summen bezahlt .

^ "

bestandene Prüfung Ernst Sieling, Westerstedes
^
Mit¬

glied des TV . Jahn , bestand an der Deutschen Turnschule in
Berlin die Prüfung als Turn - und Sportlehrer Zuawick er¬
hielt S . eine Anstellung als Kreiswanderturnlehrer

'
in Pommern

Verhaftung wegen Blutschande . Wegen schwerer unsittlicher
Verfehlungen an seinen geistesschwachen Töchtern im Alter von
17 und 12 Jahren wurde hier ein S3 Jahre alter Arbeiter ver¬
haftet und nach Oldenburg in das Gefängnis gebracht.

Gemeinderatssitzung . Der Gemeinderat befaßte sich mit der
2 . Lesung des Statuts der gemeinsamen Berufsschule Wcster-
stede -Apen Der zwischen beiden Gemeinden sestgelegte Ver¬
trag , der die genaue Regelung enthält , ist endgültig an¬
genommen . In der Elektrrzrtätsangelegenhert lag ein Protest
der Bauerschast Espern vor , der eine längere Debatte aus¬
löste. Espern fußt auf einen Vertrag , der mit der Gemeinde
Apen abgeschlossen ist und bis 1935 Gültigkeit hat . Laut diesem
Vertrag zahlt Espern nach dem jeweiligen Kohlenpreis . Die
Gemeinde beschloß , dem Antrag zuzustimmen , einschließlich der
Klausel , daß die Gemeinde auf eine entsprechende Nach¬
zahlung , laut dem Vertrag und der Kohlenklausel zurück-
greisen kann . Im übrigen wurde betont , daß mit dem
1. Januar 1933 eine Neuregelung der ganzen Gas - , elek¬
trischen Licht- und Kraftversorgung im Landesteil Oldenburg
vorgesehen ist. Die Ueberlassungen von Wegerdestreifen in
Godensholt , Klauhörn und einer Parzelle auf dem Schulkolonat
in Augustfehn , werden zurückgestellt . Der käuflichen Ueberlas-
sung eines Wegerdeplackens an der Straße Godensholt—
Scheps seitens eines Bewerbers wird zugestimmt , falls das
Siedlungsamt einverstanden ist. Ein Einwohner in August¬
fehn bat um Genehmigung , sein baufälliges Haus abbrechen
zu dürfen , um ein neues dafür aufzusetzen . Die Baufälligkeit
soll geprüft werden . Die Besichtigungskommisston besteht aus
den Gemeinderatsmitgliedern Eilersficken , Weerts und Bruns.
Die beantragte Herabsetzung von Pachten der Schnlländereien
in Bokel und Godensholt wird abgelehnt . Elf Erwerbslosen
wird für die Dauer der Wartezeit eine Unterstützung in halber
Höhe des früheren Wohlfahrtssatzes gewährt . Der Antrag der
Arbeitsfreiwilligen um Zuschuß von 10 Pf . pro Tag , wird ab¬
gelehnt , da im Arbeitsbeschaffungsprogramm Westerstede der
Satz von 1,70 RM pro Tag einheitlich festgesetzt ist.

Weihnachtsfeier der NSDAP . Die Ortsgrupp/
*
Berme

hatte ihre große Familie zu einer schönen , sinnigen Weihnachts¬
feier zusammengerusen . Wieder Hatte die NS .-Frauenschast
den Hauptteil der Vorbereitungen übernommen . Ortsgruppen¬
leiter H . Wichmann konnte einen vollen Saal , Groß und
Klein , begrüßen . Er sprach vom Hakenkreuz als dem Symbol
des Wiederaufstiegs . Nach der Wintersonnenwende gehe es
wieder dem Licht entgegen , und genau so würde unter Hitlers
Führung wieder ein besseres Deutschland erstehen . Fräulein
L. Kohlten ersang sich wieder , wie immer , die Gunst der
Versammelten , und auch ein Damenguintett brachte einige
schöne Weihnachtslied -er zum Vortrag . Zum ersten Male zeigte
auch das Jungvolk , daß es turnerisch auf der Höhe ist. Ge-
dichtvortrüge , gemeinsam gesungene Lieder und ein kleines
Theaterstück sorgten für die weitere Unterhaltung der Gäste.
SS .-Männer zeigten ein Bild aus dem Schützengraben zur
Weihnachtszeit . .In einer Verlosung konnten kleine Geschenke
für wenig Geld gewonnen werden . Und zum Schluß übergab
der gute Weihnachtsmann noch jedem Kind eine Tüte mit
Naschwerk . Mit einem Heil auf den Führer Adolf Hitler ging
man dann frohen Herzens auseinander.

Versammlung des Landwirtschaftlichen Vereins Berne.
Der Vorsitzende Paul Wichmann erteilte nach Begrüßung
der zahlreich erschienenen Mitglieder (unter ihnen Landwirt-
schaftskammerpräsident Hohenböken) das Wort an Frau
Garbade, Nutzhorn , die über Zweck und Ziele der Land¬
wirtschaftlichen Hausfrauenvereine sprach : Nach der in Ost¬
preußen im Jahre 1898 erfolgten Gründung hätten sich die
LHV ., rasch in ganz Deutschland vermehrt und sich dann 1913
zu einem Reichsverband zusammengeschlossen . Sechs Ziele
hätten sich die LHV . gesetzt: Ausbildung der Landwirtstöchter
in Schulen und Kursen , Fortbildung der Landwirtsfrauen sel¬
ber , Mehrerzeugung im Gartenbau und in der Geslügelwirt-
schaft, Verbesserung der Arbeitsmethoden , Bekämpfung der
Landflucht (Siedlung ) und Ueberbrückung der Gegensätze zwi¬
schen Stadt und Land . Partei - und konfessionelle Gesichtspunkte
seien aus dem LHV . ausgeschlossen . Im Anschluß au den Vor¬
trag wurde auch rn Berne ein Landwirtschaftlicher Haussrauen-
verein gegründet und als erste Vorsitzende Frau Oetken,
Ranzenbüttel , als zweite Vorsitzende Frau Hohenböken.
Schlüte , als Schriftführerin Frau Wätjen, Schlüte , gewählt.
Den zweiten Vortrag des Abends hielt Zuchtdirektor Or.
Schimmelpfennig über die Rindviehzucht . An Hand
eines Filmstreifens gab Zuchtdirektor vr . Hille einen Ueber-
blick über die Entwicklung der Schweineraflen

Nordettham
Personalien . An Stelle des nach Brake versetzten Zoll-

asfistenten Neuendorf ist der Zollbetriebsassistent
Reimers von Nordenham nach Fedderwardersiel versetzt
worden . ^ _

Burhave.
Einführung von Pastor Siemer . Seit vielen Jahren hat

die hiesige Kirche nicht einen solchen Besuch aufzuweisen gehabt
wie am letzten Sonntag , der durch die Einführung von Pastor
Siemer für unsere Gemeinde eine besondere Bedeutung er¬
hielt . Rach der Pensionierung des bisherigen Gcistttchcn er¬
folgte die Verwaltung der Pfarrstelle zunächst von Pastor
Frerichs - Waddens , und im letzten Monat von Pastor
Dudden - Stollhamm . Zum 1 . Dezember wurde dann durch

A Ernennung des Vakanzpredigers Siemer, der zuletzi in
Eversten tätig war , zur größten Freude der Bevölkerung dieser
xsstarrerlosen Zeit " ein Ende gemacht . Als am Sonntagmorgen
me Glocken zur Andachtsstunde riefen , war die geräumige
Kirche schon von einer festlich gestimmten Menge dicht besetzt.
Wahrend die letzten Glockenschfäae verhallten , geleitete Präsi¬
dent D . Or. Tilemann, dem sich Pfarrer Dudd en - Stoll-
hamm und Bruns - Langwarden , sowie der gesamte Kirchen¬
rat angeschlosssn hatten , zum Altar . Nach der Einführungs-
Predigt , in der Präsident O . Or. Tilemann, sowohl den
neuen Pastoren , als auch die Gemeinde auf die Größe und
Bedeutung , die die Verwaltung eines ev . Pfarramtes ausmacht,
hlngewiesen hatte , wurde unter Assistenz der oben genannten
Geistlichen die feierliche Handlung der Einführung vorgenom-
umn . Dann übermittelten die um den Altar versammelten
Kirchenältesten ihrem Pfarrer die Grüße und Glückwünsche der
Gemeinde . Im Anschluß daran trug ein Kinderchor unter
Hauptlehrer Baak es Leitung das Kirchenlied „Erhebet den
Herrn " zart und innig vor . Der nun folgenden Antrittspredigt
hatte Pastor Siemer das Evangelium des 4. Adventssonn¬
tages , Philipper 4,4 ff . „Freuet euch in dem Herrn alle Wege"
zugrunde gelegt . Nach Beendigung der kirchlichen Feier ver¬
sammelte sich der Kirchenrat mit den Gästen im „ Butjadinger
Hof " zu einem einfachen Frühstück.

Einbruchsdiebstahl . In der Großen Burgstratze zertrüm¬
merten nachts zwei Wanderburschen eine große Schaufenster¬
scheibe des Schuhwarengeschäfts von Redinius und ent¬
wendeten aus dem Schaufenster vier Paar Schuhe . Durch das
Klirren der Scheibe erwachte ein Nachbar , der sofort die
Polizei herbeirief , die am Tatort einen Karton vorfand , auf dem
der Name eines Fremden stand , der sich am Abend vorher
obdachlos gemeldet hatte . Die Polizei konnte daraus durch eine
Revision der Herberge die genauen Personalien der inzwischen
aus Fahrrädern geflüchteten Täter feststellen. Einer von ihnen
ist ein schwer vorbestrafter Mann , der erst vor kurzem ebenfalls
wegen Schaufenstereinbrüche in Ostsriesland längere Zeit in
Haft gewesen ist.

Schortens.
Der Gemeinderat hielt eine Sitzung ab , in der der Vor¬

sitzende mitteilte , daß das Amt Jever den vom Gemeinderat
seiner Zeit abgelehnten Voranschlag für 1932/33 von sich aus
festgesetzt hat . Von der Aufsichtsbehörde ist weiter mitgeteilt
worden , daß die Gemeinde Schortens für das Jahr 1933 eine
siebenfache Bürgersteuer zu erheben hat . Der Gemeinderat
hatte in einer früheren Sitzung die Erhebung einer Bürger¬
steuer überhaupt abgelehnt , da der Einwohnerschaft der be¬
sonders stark irotlsidenden Gemeinde keine weiteren Steuer¬
lasten mehr aufgebürdet werden könnten . Die vom Gemeinde¬
rat vor einiger Zeit beschlossene Senkung des Preises für den
vom Gemeinde - Elektrizitätswerk abgegebenen Lichtstrom hat
das Amt Jever im Aufsichtswege rückgängig gemacht , und
zwar mit Rücksicht darauf , daß der Gemeindehaushalt einen
beträchtlichen Fehlbetrag aufweist , für den keine Deckung vor¬

handen ist. Einem Anträge der Erwerbslosen und anderer
Bedürftiger auf Gewährung einer Weihnachtshilse konnte in
dem gewünschten Umfange nicht entsprochen werden . Die
größte Not soll durch Mittel aus einer Sammlung und einer
Zuwendung des Amtsverbandes behoben werden.

Sedelsberg.
Weihnachtsfeier in Sedelsberg . Es war am Sonntag¬

abend ein Unternehmen von großer Bedeutung , als Haupt¬
lehrer Kruse, Leiter der neueingerichteten evangelischen
Schulklasse in Sedelsberg , die Einwohnerschaft zu einer Weih¬
nachtsvorfeier in den Willerischen Saal geladen hatte . Der
weihnachtlich geschmückte Saal war bis aus den letzten Platz
besetzt, ein schönes Zeichen für das gute Verhältnis der Kon¬
fessionen zueinander . Es war eine einzige große Familie , die
sich zusammsngesunden hatte , um unter der Leitung des Haupt¬
lehrers Kruse Zusammengehörigkeit und Gottverbundenheit zu
spüren . Die Begrützungsworte , sein Vortrag über die Lhristus-
Legende von Selma Lagerlöß ' und gemeinsam gesungene Weih¬
nachtslieder schufen bald eine rechte und andächtige Advents¬
stimmung . Die Ausführungen der evangelischen Schulkinder,
Weihnachtsspiele , Deklamationen , Reigen und ein sehr sinn¬
volles Märchenspiel , zeigten , daß der Stofs gut ersaßt war.
Die Beweglichkeit und Frische der kleinen Schauspieler hätten
die aufmreksamen Zuschauer Wohl glauben machen können , daß
man sich nicht in Sedelsberg — sondern vor einer großstädti¬
schen Kleinkunstbühne befinde . Die schwierige Kostümfrage
für Zwerge , Nixen , Engel und Märchengestalten hatte Frau
Kruse mit allergeringsten Mitteln geschmackvoll und treffend
gelöst . Die flotte und bunte Folge des großen Programmes
fand ungeteilte Anerkennung und Dank für den Veranstalter.

Peheim.
Feuer. Gestern morgen gegen 8 Uhr stand Plötzlich daS

Anwesen des Landwirts B . Botz mann (Hegel ) in Hellen
Flammen . Nur die Kinder befanden sich im Hause , da die Frau
zur Nachbarschaft gerufen worden war und der Manu beim
Düngeraufladen beschäftigt war . Herr Bohmarm konnte zunächst
nur die Kinder retten . Drei Kühe konnten auch noch ziemlich
unversehrt herausgebracht werden , während eine so schwere
Brandwunden erlitten hatte , daß sie geschlachtet werden mutzte.
Auch die beiden Pferde waren so schwer verletzt , daß sie er¬
schossen werden mutzten . Ein großer Teil des Inventars und
fast die gesamte Ernte wurden vernichtet . Die armen Tiere
hatten furchtbare Qualen erduldet . Bohmann hatte leider nur
niedrig versichert , so daß ihn das Brandunglück gerade in jetzi¬
ger ohnehin für die Landwirte kaum noch erträglicher Notlage
doppelt hart .,trifft . Ueber die Brandursache ließ sich noch nichts
ermitteln . Das Feuer mutz vorne im Hause entstanden sein , wo
auch die Pferde standen : Daraus erklären sich auch die schweren
Verletzungen dieser Tiere.

Oldenburg , 22 . Dezember . Ferkel - und Schwernemarkt.
(Eigener Vorbcricht .i Auftrieb : Z66 Ferkel , 21 Läufer . Preis je Stück:
Ferkel bis 6 Wochen alt 6—8 RM , 6—8 Wochen alt 8— 10 RM , 8 bis
10 Wochen alt 10—12 RM , Läufer IS —26 RM , Schlachtschweme je
Pfund Lebendgewicht 0,29 —0,36 RM . Marktberlauf : belebt.

Adlöftmg der Steuertzsmbebauten Grundbesitz
Für alle Eigentümer von Hausgrund -stücken, die der Steuer

vonr bebauten Grundbesitz (in Oldenburg auch Mtetzinssteuer
oder Hauszinssteuer genannt ) unterliegen , ist die Möglichkeit
zur Ablösung dieser Steuer durch Zahlung eines einmaligen
Betrages von größter Bedeutung . Die Frage der Ablösung
dieser Steuer ist für die Steuerpflichtigen zur Zeit wieder
stark in den Vordergrund getreten , weil durch neue Verord¬
nungen noch einmal die Möglichkeit gegeben worden ist , die
Steuer mit dem dreifachen Betrage abzulösen.

Aus Grund der Zweiten Verordnung des Reichspräsiden¬
ten zur AenLerung der Vorschriften über die Ablösung der
Gebüudeentschuldungssteuer (Steuer vom bebauten Grund¬
besitz) vom 30. September 1932 ( RGBl . 1 Seite 489) ist bezüg¬
lich der Möglichkeit zur Ablösung der Steuer Mit dem drei¬
fachen Betrage eine Fristverlängerung vom 30. September 1932
auf den 31. Mürz 1933 eingetreten . Die Landesregierungen
find ermächtigt worden , von diesem Rechte Gebrauch zu machen.
Ferner ist in dieser Reichsverordnung gesagt , daß im Falle
einer Ablösung bis zum 31. März 1933 die für di« Zeit vom
1 . April 1982 bis zum 30. September 1932 erhobenen Beträge
der Steuer vom bebauten Grundbesitz zur Hälfte auf den Ab-
lösungsbetrag ungerechnet werden sollen . Die in der Zeit vom
1 . Oktober 1932 bis zur Entrichtung des Ablösungsbetrages
fällig gewordenen Beträge sind außerdem zu entrichten.

Auf Grund des Artikels I der vorstehend erwähnten Ver¬
ordnung des Reichspräsidenten vom 30. September 1932 bat
das Oldenburgische Staatsministerium die Verordnung für
den Freistaat Oldenburg vonr 21. Oktober 1932 über die Durch¬
führung der Ablösung der Steuer vom bebauten Grundbesitz
erlassen (Oldbg . Ges .-Blatt 102. Stück Seite 1097) . In dieser
Verordnung ist bestimmt worden , daß die neuen Ablösungs-
Möglichkeiten auch für den Freistaat Oldenburg Geltung haben.

Die Steuer vom bebauten Grundbesitz für das laufende
Rechnungsjahr (1 . April 1932 bis 31. März 1933) wurde bzw.
wird zu je einem Viertel fällig ain 1. April , 1 . Juli und 1 . Ok¬
tober 1932 und 2. Januar 1933. Diese Zahlungstermine sind
für die Ablösung von großer Bedeutung . Nach den neuen
Verordnungen wird bei einer Ablösung bis zum 31. März
1933 die Hälfte der in der Zeit vom 1. April bis 3V. Septem¬
ber 1932 entrichteten Beträge auf den Ablösungsbetrag ange-
rechnet , also zusammen H der Jahressteuer . Wer jetzt eine
Ablösung bis zum 31 . Dezember 1932 vornimmt , braucht
die am 2 . Januar 1933 fällig werdende vierte Rate der Steuer
nicht mehr zu entrichten . Erfolgt die Ablösung nach dem 31.
Dezember 1932 bis zum 31. März 1933, so ist die Rate außer¬
dem zu zahlen . Alle Ablösungen nach dein 31 . März 1933 bis
zum 31. März 1934 müssen mit dem dreieinhalbfachen Betrage
vorgenommen werden.

Zur näheren Erläuterung der Berechnung der jetzigen Ab¬
lösungssumme mögen folgende Beispiele dienen : Es soll Ab¬
lösung der ganzen Jahressteuer bis zum 31 . Dezember
19 32 vorgenommen werden . Die Jahressteiler beträgt 200
RM ; hiervon waren bereits fällig (1. April , 1 . Juli und
1 . Oktober 1932). Die Ablösungssumme beträgt das Dreifache
von 200 RM — 600 RM . Auf diesen Betrag wird die Hälfte
der am 1 . April und 1 . Juli 1932 fällig gewordenen Raten mit

zusammen 50 RM angerechnet , so daß sich eine Ablösungs¬
summe von 550 RM ergibt . Hinzu kommt , daß die am
2 . Januar 1933 fällig werdende Rate nicht mehr zu zahlen ist.
Bei der vorstehenden Berechnung ist selbstverständlich davon
ausgegangen , daß alle bisher fällig gewordenen Raten und
außerdem alle -etwaigen weiteren Rückstände beglichen sind.

Bei Ablösung der ganzen Steuer nach dem 31 . Dezem¬
ber 19 32 bis zum 31 . März 1933 wird ebenfalls die
Hälfte der beiden ersten Raten (1. April und 1. Juli 1932) auf
die Ablösungssumme angerechnet . Dieser Vorteil von 50 RM
gleicht sich aber wieder dadurch aus , daß die am 2. Januar
1933 fällig werdende Rate mit 50 RM außerdem zu zahlen ist.
Hiernach ergibt sich eine Ablösungssumme von 600 RM . Alls
Ablösungen nach dem 31 . März IS 33 müssen mit dem
dreieinhalbfachen Betrage vorgenomm -en werden , ohne daß
dann noch eine Anrechnung von bereits geleisteten Zahlungen
erfolgt.

Rach wie vor haben die Hauseigentümer die Möglichkeit,
die Steuer znm Teil abzulösen , jedoch nur mit - st -L oder - st
Eine Teilablösung ist jedoch nur möglich , wenn sich mindestens
ein Stenerbetrag von 50 RM ergibt . Ist der ganze Steuer¬
betrag unter 50 RM , so ist ganze Ablösung möglich . Eine er¬
folgte Teilablösung schließt spätere Teilablösungen nicht aus.
Wer z. B . bis zum 31 . Dezember 1932 -L oder -t der
Steuer ablöst , kann bis zum 31. März 1934 die Ablösung der
restlichem Hülste oder eines Viertels vornehmen . Bei der Vor¬
nahme einer Teilablösung sind aber alle Rückstände zu be¬
gleichen.

Zur Berechnung des finanziellen Vorteils , den ein Steuer¬
pflichtiger durch die Ablösung hat , ist die Vierte Verordnung
des Reichspräsidenten zur Sicherung von Wirtschaft und
Finanzen vom 8. Dezember 1931 ( RGBl . I Seite 706) von
Wichtigkeit . Im Kapitel 1, K 1 wird bestimmt , inwieweit die
Steuer vom bebauten Grundbesitz gesenkt werben soll . Vom
1. April 1935 ab tritt eine Senkung um 25 vom Hundert
und vom 1 . April 1937 ab eine wettere Senkung von
25 vom Hundert ein . Ferner ist in dieser Verordnung gesagt,
daß die Steuer vom bebauten Grundbesitz vom Ende des Rech¬
nungsjahres 1939, also ab 1 . April 1940 nicht mehr er¬
hoben werden soll. Der Senkung zugrunde zu legen ist der
bolle Jahresbetrag der für Las Rechnungsjahr 1932 geltenden
Steuer . Unter Zugrundelegung vorstehender Senkung der
Steuer um 50 vom Hundert hat ein Steuerpflichtiger mit einer
Jahvessteuer von 200 RM für die Rechnungsjahre 1982/33 bis
1934/35 je 200 RM — 600 RM , für die Rechnungsjahre 1935/36
bis 1936/37 je 150 RM - 300 RM und für die Rechnungsjahre
1937/38 bis 1939/40 je 100 RM -- 300 RM . im ganzen also
vis zum Ablauf der Steuer vom bebauten Grundbesitz 1200
RM zu zahlen . Bei einer Ablösung bis zum 31. Dezember
1932 ergibt sich eine Ablösungssumme von 550 RM und bis
zum 31. März 1933 eine solche von 600 RM . Es wird im
Falle einer ganzen Ablösung also fast die HAfte der Steuer
eingespart , wenn man eine evtl . Verzinsung nicht mitrechnet.

Durch die Ausführungsverordnung der Reichsregrerung
vom 11. Februar 1932 ist ausdrücklich bestimmt worden , daß
die Lander und Gemeinden Grundstücke , für die die Steuer
vonr bebauten Grnndbesitz durch Zahlung eines einmaligen
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Betrages ganz oder teilweise abgelöst ist, zur Grundsteuer mit
keinem höheren Salze hcranziehen dürfen als die anderen
Grundstücke , für die eine Ablösung nicht vorgenommen Warden
ist . Dem ReiÄsminlstcr der Finanzen steht das Recht zu , mit
Zustimmung des Reichsrats vor der nächsten Einüeitsbewer-
tung Bestimmungen darüber zu treffen , daß den Hauseigen¬
tümern aus der Ablösung gegenüber solchen , die nicht abgelöst
haben , keine steuerlichen Nachteile entstellen . Ferner ist in die¬
ser Verordnung bestimmt worden , daß der Ablösungsbetrag
bei Ermittlung des steuerpflichtigen Einkommens abgezogen
werden kann , und zwar nach Wakst des Eigentümers entweder
in voller Höhe für den Steuerabschnktt , in dem der Ablösungs¬
betrag entrichtet ist, oder mit je einem Drittel für diesen und
die zwei nächstfolgenden Steuerabschnitt -c. Dieselbe Vergün¬
stigung trifft auch auf die Gewerbesteuer zu . Wird ein Grund¬
stück in der Zeit bis znm 31. März 1935 veräußert und anläß¬

lich dieses RcchtZvorgangS eine Wertzuwachssteuer erhoben , io
ist bei der Berechnung des steuerpflichtigen Wertzuwachses der
von dem Veräußerer in seiner Besttzzeit ausgewendete Ab¬
lösungsbetrag dem Erwerbspreis üinzuzurechnen . Weiter be¬
stehen die Vorteile für den Steuerpflichtigen bei Ablösung
darin , daß er etwa die Hälfte des sich bis zur Gültigkeit der
Steuer ergebenden Steuerbetrages einspart.

Die gesetzlichen Vorschriften über die Ablösung und Sen¬
kung der Steuer vom bebauten Grundbesitz sind enthalten ' n
der Vierten Verordnung des Reichspräsidenten vom 8 . Dezem¬
ber 1931, in der Verordnung zur Aendcrung vom 6. Februar
1932, in der Durchführungsverordnung des Reichssinanzmini-
siers vom 11 . Februar 1932, in der Zweiten Verordnung des
Reichspräsidenten vom 30. September 1932 und in den Ver¬
ordnungen des Freistaats Oldenburg vom 21. Marz 1932 und
21 . Oktober 1932.

MMM . GM Wch GKsei
Fleu herut!

Boßeln Vielstedt —Friedrichsfehn
Der auf der Strecke Langenberg bis zum Bahnübergang

und zurück in Vielstedt in zwei Gruppen ausgetragene Boßel-
kampf wurde von den Einheimischen auf der Rücktour mit
drei Schoet Vorsprung gewonnen . Im Januar steigt der
vanchekampf in Friedrichsfehn.

MkiWOe MchrWZM
Stzn-igogcngemcmdc Oldenburg . Freitagabend (Lbanuckaü- Feiert 4.zz

Uür ; Sabbat frtib 8 .4S Uhr : Neumoiiüswcibe und Predigt g.gz
Uhr : Sabbatendc 5 .V4 Uhr : Sonntagnachmittag 4 Uhr : Ch4nuckah-
Feicr mit Anshrache. An den Chanuckah-Tagen abend» 5 Uhr.

M»?
Was festst mir nocst rum stlösiigsri /2>bsr >6?

SLü « eiS -
eins Ksstio - Anisgs

W-
aber Kaubs nur km ZpsrisIgsssstZft
bei LLs ^ Isrr - Ukl ' Si «« , OaslsiraiZs 4

Varl
stabe isst uribsscstraukiss Umisuscstrscstt
riaeb Wsistnacsttski!

Kal Vovsck
^ astlungssrleicstistung . ^ vil . ersis Kastlung
erst im Zanuar fällig.

LLsiLLSE
Klipp s Iubiläums - Kaffee

^ Pwnd 0 .60 0.65 0.75 0.W

26ilken s Tee , die Qualitätsmarkc
HauShalt -Tee l Ostfrieflich . Mischung I

»si Piund 1.00 > Pfund l .30
Wilken 'sTee , ostsr. Mischung I , mir Base 1.50

Teil - Kakao , die gute Marke
braunePackg . i grüne Packg . ! blaue Packg.
r/ . Piund 0.30 I sti Pfund 0.40 I Pfund 0.50
In asten Packungen die wertvollen Gutscheine

Haai eneichstrasie 61InNIVrSlMolsllelsklil
Der Ohmsteder Siel wird vom 26. d. M.

an geöffnet bleiben.
Oldenburg , den 17. Dezember 1932.

vr . Millers.

Gem . Wohnungsbau -Genossenschaft
eGmbH . in Oldenburg i . Ligu.

Lignidations -Bilanz per 10. Oktober 1932.
Passiva

Guthaben der
Mitglied er 18,91

RM 18,91 RM 18,91
Oldenburg , den 10. Oktober 1932.

Der Vorstand : Heitmann , Engelkc , Kretz.

Aktiva
Kassenbestand
Verlust

11,41
7,50

Für den zum Verkauf ausgebotenen
Grundbesitz — Land - und Gastwirtschaft,
Zweifamilienhaus , 3 Heuerbäuser lind ca.
27 Heft . Ländereien — des I . W . Robben
in Aschhauserfeld nehme noch

Nachgebote
bis zum 29. Dezember einschl . entgegen.
Der Verkauf kann in jeder gewünschten
Teilung und Zusammenstellung geschehen.
NMsM. L. KM , Mtl . Aukt.

WWlieii-MWhW
neu , Heiz ., fl . Wasser , Bad , Vicht u . Kraft,
Nähe Oldbg . , äußerst günst . zu verk . Ang.
unter H B 482 an dre Geschäftsstelle d . Bl.

Fis I 'acbmauu empkebls

»K- lüiken , Lolämreii
Serieclie
in seäsr ftreirl . I -sugz . Oarantis

8asrsnrtr.

villig zu verkaufen2 Sofa , Mahg .-Aus-
ziehtisch , Schrb .tisch,
el. Lampen , Tische,
Stühle , Bild , Spie¬
gel , Registrierkasse,
Gcldschrank , Billard,

Porzellane.
Haarenstratze 53

vbn 10 bis 1 und
von 3 bis 6 Uhr.

Ae leiue» je
wo Liegest uns preiswert kaufen.

Kommen Sie ru mir ocisr rufen
SMS an.

Vergessen L!s suok cksn
slkodoltrsisn Obst - ^ ckslmost
von Krsata , ^ sstscis , nicht,
k̂ lssoiis 65 uns 70 Pfennig.

blsin roter l. !sksrwsgsri bsciisnt
Sie sofort.

Wsinbancllung

Leit EroLvaters weiten
kauft man reell unck gut

Elektt . Eisenbahn
( Wechselst! .z zu verk.
oder gegen Lebens¬
mittel zu vertsch . v .-
Kobbe -Str . 14 oben.
klut . Herd und Ofen^ bill . zu bk . Auch g.
Geflügel zu vertsch.

Johannisstrntzc 33.

Verkaufe meine

erstklassige Gebäude und 43 Hektar Län¬
dereien . — Angebote unter G E 463 an
die Geschäftsstelle dieses Blattes erbeten.

kSkkMTLük VerMe
sröbts Fusvakl , uieärizrste Uroiss

llerdvrM , ünmuMLö3

kür ae » » suslraM
empfehle iob ls gspfisgks

in klsrcksn unck üpkonr
lliefsrung frei iisus

kisrksnck'ung
« . » LSSLW«

Inhaber : bl . Udlsniiut
Dsisphon 2887, käottsnsir . lZ

Malaga
Flasche nur 1 . 18 .46. WüIIzr 0>« » »»I »»s

KMMiMk
billig zu verkaufen.

Osterstratze 16.

Kriegerverem Oldenburg
vor dem Heiligengeisttor

üleidnachtzkier
am 2. Weibuachtstagc im „Lindenhof"

Beginn 6 Uhr nachmittags.
Kinderbescherung — AuMbrungen

Tanz — Tombola — Prcisschießcn
Gäste herzlich willkommen

Ter Vorstand

Zum Feste empfehle:
Gänse , Enten , Puter , Pou¬

larden , Ek ^ f ^ 'N im Fell und gespickt,
^

prüfen K Vrolrop Kurwickstr . 16
Telephon 3 ;89

U Ml üMM M ' .
.

vom Fachmann zu pachten gesucht. Kaution
und Sicherheit vorhanden . Offerten unter
H B 499 an die Geichästsstelle dieses Blattes

Am Stau jeden IreiLagmorgen
lebende Fische aus dem Zwiichenahner Meer
Hechte , Barsche . Brassen, Bleie , Karpfen,
billige gerauch . Aale . Fischbaus Rabben

Kochbücher
2 4.50 .4L, 6.50 .46, 8 und 10 .46

LursE Gr-
Lange Straße 45. beim Ratbaus

Zu KMW geiulhi

— ZuuM —
Stadt od . Umg . geg.
Barzahla . zu kaufen
gesucht . Slngebt . mit
Preis mit . H 9c 493
an die Geschst. d . Bl.

I.. 8eVWZMkS'S KSßZNMAWS
Labskaus, Salvatorbräu,Bock - und Helles Bier

51 Achternstraße 51
Wollen Sie Ihr

Hühn .auge los sein?
Oldapo-

Wkiekk» !!-
Tinktur

Hilst sicher. Zu haben
Ratsapatheke Oldbg.

X-Geige u . Wohlm-
Apparat zu verkauf.
DonnersKW . Sir . 52.

Mädchcnrad zu verk.
Schütrumpf , Ofe¬

ner Straße 2l links.

kofa , Küchenschrank,O Vertiko , Kleid .schr.,
eis. Ofeni Bettst . n.
verschd . Federbetten
billig zu verkaufen.

Nebenstraße 37.

8W8

IN jscisr I' rsiLlcigs un6 größter ^ uswostl

Vedr. »ögner.
Guts , gsbroucstis ^ oiogsn ru nisclngsisa i' rsissa

? s
- a !< tiL0f >6

Wö > I
^I 3 L ^tsg630^ 6 II ks

Ztvumpfs , llsuclLOliuIis , IcikotZgsn

W0 » W3I ' 6N , l,sibw3SO >i6 , l"1611611 Lriiksl

lvloclsi ' ns LlriokObsstkIsiclulig , Î IocjöWLl -sli

vONN6k '5e ? !W6Sk°

Zti ' Lläs 40

Akod Kinderwagen
zu verkaufen.

Herbartitr. 21 , ob.
Gesprengte u . gcrod.

ZZumltuMZu
unentgeltlich abzugb.
von meinem Grund¬

stück in Gristede.
Job . Bruns,
Baumschulen,

Bad Zwischcnahn.

MM UM
im W !ZM

liuHMßiW
dlttest , Plombe.

6 Mark.
Nach Weihnachten

aufstellen.
Ca . 1200 Kartoffeln

1 Zentner.
Eitel MM
KaMMuger

M Ltau
Saat -Mäuse,

'
Oden¬

wälder , Julinteren,
Mäuschen , Indu¬

strie , Erdgokd usw.
1a

Speiselartoffeln
2,50 Mark

Telephon 4510

pupp .wagen zu k. g.
> Ang . mtt . H U 498
an die Geschst. d . Bl.

Zu kauf . ges. gut erh.

Flnrstraße 10.

Zu hguieu MO
leichter Reck-
oder iMiliUr
FMkMW

Georg Pophanken,
Eversten 3.

MckihW
Darlehen v: 300 bis
^ 30 000 RM . Bedg.
n . kosten!. Ausl . dch.
Lsiagn . Frentz , Otd .-
bnrg , Schcidciveg 57.

i WWi^I
s» «in

zu sofort von Sclbst-
geb . ges. 1 . .Hhpothek.
Besitzgröße 23 Sekt.
Angeb . unt . H R 495
an die Geschst. d . Bl.

« WA
MWO

entlausen . Wieöer-
bringer Belohnung.
Donnerschw . Str . 66.

S . bill . sonn . Zimm.
9'c. Os . Str . Altg , m.
Preis unt . G T 477
an die Geschst. d . Bl.

Tische u. Stuhle
billig abz . Markt 2,
hinter dem Rathaus.

Aule Ml>
Wende Tage

prima

sh.
klliMMrM25

Telephon 3313

prdl . möbl . Zimmer
» ( ev. mit voll . Pen¬
sion ) auf sofort ges.
Angel ), nnl . H Z 489
an die Geschst. d . Bl.

Kg . Ehepaar ( Beam¬
ter ) sucht zum IS . 1.

oder 1 . 2 . kleine
Mmckmng

Aussuhrl . Ang , mit
Preis unt . H W 500
an die Geschst. d . Bl

3v semiele«

"si-Getge Zu kaufen
gesucht.
Akexanderstrabe 11.6.

srködso am bssttsgs-
trsucks . Kuadsn mit

Ksissrssas " gsbscksn
gelingen immer gut unci
munäsn Zllen. „ Ksissr-
ssns , clls nshrbstts
l' tlsnrsnmsrgmlns , sios-
tst von jstrtsb nur noch
75 Pfennig clss ? sun6

Vsrtrstnnx unci ttagsr:

8. HUGZMEMSWMW
OIcksnburg i. o . Lerrispr . 4871 .

ElMMOlMg
4 ., ev . 5 Zim ., Küche
und Znb ., an bester
GesMftslg . zu vmt.
Angeb . unt . H T 497
an die Geschst. d. Bl.

Rahe Post zum 1 . 1,
zu vermieten . Llnge-
bote unter H O,494
an die Geschst. WM.

Oberwohuung
in 2 - F .-Haus ( Ever¬
sten ) nnt Stall und
Gartenl . , Gas , elektr.
Licht zum 1 . April,
evt . früher , zu Perm.
Monatlich 40 Mark.
Angb . unt . H G 487
an die Geschst. d . BI.

Zu vermiet , zum 1.
Januar 1933

A . 3bttMWllN8
Stadtnahe , „Uirternr

Berg " .
Heinr . Brand,
Telephon 3531.

Armg . Oberwohuung
zu Perm , 25 Mark.

Wtesenstraße 18.

Kermm. Zimmer
leer oder möbl ., zu
vermiet . Osternbnrg,
Schützcnhofstraße 13.

i Offene SSelleK
Männliche

( Erwerbsl .) von groß , wirtsch . Orgami.
als Landes - Gruppenl . gesucht . ,

Angeb . unt . D .Si.G . Postamt 5 München.

Jmporfirma sucht
tüchtige Vertreter
zum Verkauf von

Kllllee und lee
an Priuale

Slngeb . unt . H K 490
an die Geschst. d . Bl.

As . zum1 . Mai
ein LeNNa

Tischlermstr . W . Ott,
Rastede

LMM- M
tiUkLnfrilnur

pers . in allen Arbei¬
ten , znm ft Jan . 33
ges. Kost u . Wohng.
im Hause . Angeb . m.
Gehaltsansprüch . an

I . Niemann,
Osternburg,

Bremer Chauss . , 1Al.

WeidLiche
Aus sofort gesucht

ein zmmMMes
MWädchen

Peterstraßc 39.

Gesucht
M . NlkOMP

kinOll. MMLN
oder einfaches juM
Vcädchen . Uwgb. uw
ter Nr . 556 au Blich-
handlg , „ Kosmos,

Brake i- Old.

iWkrMMli,

Mäd ! . Zimmer
mit Hcizg , und zisei
Schläfz . s . zwei Her¬
ren zu Perm . Ange¬
bote unter H E 485
an die Geschst. d . Bl.

Ik? ohnu >lg , 2—3 Z.
^ u . Rüche , i . Zen¬
trum zu verm . Auch
für Gesch.zwecke. An¬
gebote unt . I A 501
an die Geschst. d . Bl.

Suche für meine

MM
19 I . alt , Stellung
zur Erlern , d . Haus¬
halts in einem gut.
evang , Hause , Nach.; .
Geschäftsstelle d . Bl.

Für Auktionsgeschäst u . Rechnungsführung
sowie Spar - u . Darlehnskasse umgehend

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht . Kenntnisse
in Maschinenschreiben u . Stenographie er-
forderlich . Selbstgeschr . Bewerbungen um.
H Ai 492 an die Geschäftsstelle d . Blattes-

!
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Der LlMdLag Mg in hie WeihnaOLsierien
Er tzerMchßeLete gMern in teils erregter Sitzung eine umfangreicheTagesordnung — Nächste SitzungMitte Za« ar

Der Präsident des Landtags ging gestern mit der festen
Absicht in die Sitzung , die umfangreiche Tagesordnung unter
allen Umständen zu erledigen, selbst wenn es zu einer Nacht¬
sitzung kommen sollte . VerschiedeneAbgeordnete waren nicht
in der Lage, so kurz vor dem Fest noch länger ihren Ge¬
schäften sernzubleiben. Deshalb das feste Ziel, den Stoff zu
bewältigen, das Präsident Joel nicht aus den Augen ver¬
lor. Zu einer Nachtsitzung kam es zwar nicht , aber der Land¬
tag tagte doch von vormittags 10 Uhr bis abends 9 .30 Uhr
und unterbrach die Beratungen nur durch eine anderthalb-
stiindige Mittagspause.

Das Ziel , den Beratüngsstoff zu erledigen, wurde zum
Teil dadurch erreicht, daß die Beantwortung von einigen An¬
fragen von der Tagesordnung abgesetzt wurde, aber sie um¬
faßte doch immerhin noch 95 Punkte. Daß sie bewältigt wer¬
den konnten, findet seine Erklärung in der Hauptsachedarin,
daß es sich um zahlreiche Petitionen handelte, die in den
Ausschüssen in tagelangen Beratungen gründlich durch¬
gesprochen worden sind , wobei man sich aus einen Antrag
geeinigt hatte , der in vielen Fällen auf Uebergang zur
Tagesordnung lautete . Es geht über die Aufgaben der
Presse hinaus , all die Petitionen , die in den allermeisten
Fällen nur für eine Person von Interesse sind, zu registrieren.

Ein paarmal schien es so , als ob der Landtag einen
großen Rest der Tagesordnung noch mit in eine neue Sitzung
Mitschleppen müßte . Es herrschte namentlich in den Vor¬
mittagsstunden große Redesreudigkeii, die trotz aller Be¬
mühungen des Präsidenten anfangs nicht einzudämmen
war . Ueber alle möglichen Dinge wurde debattiert , die mit
dem zur Beratung stehenden Gegenstand nicht das geringste
zu tun hatten . Aber schließlich war man abgekämpft, und die

Wogen der Erregung glätteten sich. Ab und an brach der
Sturm von neuem los , aber schließlich wurde ihm die Kraft
genommen.

Die Bedeutung der langen Reden ist nicht allzu hoch an-
zuschlagen . Man weiß , daß die Nationalsozialisten die
Mehrheit haben, und es gehört keine Gabe der Prophetie
dazu, wenn man beim Vorliegen der Ausschußanträge
vorhersagt, welches Schicksal die meisten Eingaben oder
Vorlagen im Plenum haben werden. Aber die Parteien
haben von ihrem Recht der Kritik Gebrauch gemacht , und
das kann für die Opposition und die Regierungspartei gleich
wertvoll sein . Die zur Regierung im Gegensatz stehenden
Parteien haben ihre Finger auf manches gelegt, was sie
nach ihrer Ansicht für falsch halten , und die Regierung hat
Gelegenheit, ihre Maßnahmen vor der Oeffenilichkeitzu ver¬
teidigen und zu rechtfertigen. Für beide Teile bedeutet eine
solche Sitzung eine Fundgrube von Stoff , der noch lange in
Volksversammlungen verwertet wird . Sache des Wählers
ist es, zu einemunbefangenen Urteil über die Dinge zu kom¬
men, die den Lebensnerv des Staates berühren.

Vormittags schien es so , als ob es eine neue Sensation
geben sollte . Es wurde eine Frage in bezug aus die Verwal¬
tung der Stadtgemeinde Nordenham gestellt , die aber am
Schluß der Sitzung dahin beantwortet wurde, daß , ab¬
gesehen von kleinen Mängeln , alles in Ordnung ist . Der
Nordenhamer Bürgermeister ging ohne Makel aus diesem
Angriff hervor.

Mitte Januar wird der Landtag wieder zusammen¬
treten . Dann hat er zunächst den Rest der gestrigen Tages¬
ordnung zu erledigen, der allerhand Fragen enthält , die schon
fast alle vor acht Tagen angeschnitten worden sind.

SitzmkSsdeMI
Am Ministertisch: Ministerpräsident Röver, Staats-

Minister SPangemacher und P a u l h.
Die Zuhörertribünen sind dicht besetzt.
Präsident Joel eröffnet die Sitzung.
Abg. Hnppmann ( NS . ) verliest das Protokoll .
Der P r sts ident teilt mit , daß Abg. Ehlermann

entschuldigt fehlt, und daß das Staatsministerinm die Vor¬
lage 13 zurückgezogen. An der Nachmittagssitzung nahm
,Abg . Ehlermann teil.

Der Abg. Frerichs (S .) beantragt , daß die Ver¬
tu a l t u n gsr e s o r m / nicht im Wege der Perordnung,
sondern durch Landtagsbeschlnß durch ordentliches Gesetz
durchgeführt wird.

Die Dringlichkeit wird abgelehnt.
Mg . Lahmann (S .) beantragt , daß denjenigen

Rotgemeinden, die für Bedürftige eine Weih nachts-
beihilfe gewähren, ein Zuschuß aus Staatsmitteln ge¬
währt wird . Es wird am -Schluß der Sitzung darüber ver¬
handelt.

Abg. Frau Frerichs (S .) beantragt , die Mittel für
Landeswohlfahrtspflege (Bekämpfung der Säug¬
lingssterblichkeit, der Tuberkulose usw.) , die im Voranschlag
gestrichen sind , wieder in den Voranschlag für 1932/33 ein¬
zustellen.

Die Dringlichkeit wird abgelehnt.
K

Bei einer Reihe von Punkten , die jetzt erledigt werden,
handelt es sich um Dinge, die nur die Petenten interessieren,
und deshalb für die Oeffenilichkeit kein Interesse haben. Die
Meisten erledigen sich durch Uebergang zur Tagesordnung.

Der Kommunist Gerdcs nahm Gelegenheit, bei einem
Gnadengesuch eines Petenten namens Meyer, der zu zwei
Jahren und zehn Monaten Zuchthaus verurteilt worden
ist, die heutigen Zustände im kapitalistischen Staat zu geißeln,
die schuld daran seien , daß mancher strauchelte. Ihm wurde
von Abg. Herzog ( NS .) erwidert , er sei damit „ in eine
Weiche Sache" getreten, denn der Petent sei wegen Heirats¬
schwindels verurteilt , Was doch Wohl wenig mit den
„ kapitalistischen Zuständen" zu tun habe.

Es liegt eine Eingabe der im Vollstreckungsdiensttätigen
Ä m t s o b e r w a ch t m e i st e r um höhere Eingrup -
Pterung und Aenderung ihrer Dienstbezüge vor . Der
Landtag beschließt , die Staatsregierung um die Prüfung
zu ersuchen , ob die in der Eingabe beantragte Besserstellung
der Petenten sowie die im Vollstreckungsdienstals Gerichts¬
vollzieher tätigen Justizoberwachtmeister bei Aufstellungder
nächstjährigen Stellenübersicht erfolgen kann.

Die Ostseefischer im L and es teil Lübeck bit¬
ten dringend um Unterstützung zurLinderungderNot
und Anschaffung von Fang geraten. Der Land¬
tag schließt sich der Auffassung des Ausschusses , Bericht¬
erstatter Abg. M ch er - ,Malente, darin an, , daß sich die
Angelegenheit dadurch erledigt, daß nach einem Bericht der
Regierung , in Eutin im Haushalt des Landesverbandes
19 000 RM zur Gewährung von Unterstützungen zur
Ersatzbeschaffung für verlorene und überalterte Frscherer-
werkzeuge zur Verfügung gestellt worden sind . Die Beihilfen
werden darlehnsweise gegen eine niedrige Verzinsung ge¬
geben werden . Damit wird die durch den Verlust und den
Abgang von Fischereiwerkzeugen entstandene Notlage be¬
hoben werden können. . ,

Abg. Fick ( S .) meint, daß das Geld nur aus dem
Papier steht (Abg. Böhmcker: Stimmt ja nicht !) Es Md
bisher erst ISO RM ausgegeben worden. — Abg. Bohmcker

(NS .) , erklärt, die Beihilfen für die Fischer seien gesichert.
Herr Fick bemüht sich , die, Zustände im Landesteil Lübeck als
besonders schlimm hinznstellen. Da sei es notwendig , einmal
festzustellen , daß die Wohlsahrtsrichtsätze höher seien als in
den umliegenden preußischenGemeinden und in der Freien
Stadt Lübeck . — Abg. Fick ( Soz . ) bestreitet das . — Der
Abg. Gerd es ( Komm .) ruft dem Abg. Böhmcker zu : Ob
Sie eine dicke Schnauze machen . — (Ubg.

' B ö h m ck e r : Ich
haue Ihnen vielleicht über die Schnauze! ) — Abg. F i ck ( S .)
behauptet, der Staat .ine ,absolut nichts im Landesteil Lübeck
für die Erwerbslosen . — Äbg. Böhmcker ( NS .) erwidert,
seitdem die Nationalsozialisten die Mehrheit" hätten , stellten
die SPD . demagogische Anträge , die undurchführbar seien
für Leute, die noch irgendwelches Verantwortlichkeitsgefühl
hätten . Die schlimmen Zustände seien ja doch nur eine Folge
der 'iHähHgen -Mistwfttsthaft'.' 7-^ 'UbF.' .Ire -rstch s (Soz . )

-entgegnet, die Nationalsozialisten hätten seit Jahren hem¬
mungslos und unbeschränktHoffnungen .geweckt, die sie heute
nicht erfüllen können. Er kommt weiter auf den Fall Kwami
zu sprechen.

Ministerpräsident Röver bittet Herrn F rerichs,
irgendeinen Fall auszuweisen aus den letzten zwölf Jahren,
wo von den Nationalsozialisten auch nur die geringsten Ver¬
sprechungengemacht worden seien . Zum Fall Kwami wieder¬
holt der Ministerpräsident,daß die Nationalsozialisten mit dem
Standpunkt der Rassenfrage fallen oder leben, und . daß er
damals im Ziegelhof nur von diesem Gesichtspunkt aus ge¬
sprochen habe ; alles andere, was daraus gefolgt sei , seien
Lügen und blieben Lügen.

Abg. Gerd cs ( Kom .) : Es ist heute sehr interessant
hier . (Heiterkeit.) (Abg. Böhmcker (RS .) : Sie haben
Wohl noch nicht gefrühstückt . ) Ueberall, wo die RS . die Herr¬
schaft hatten , ist es bergab gegangen. In Italien wird das
Volk immer mehr ins Elend hinabgedrückt. (Abg. Böhm¬
cker: Sie verwechselnja Italien mit Rußland .)

Abg. Herzog (NS .) erwidert den Sozialdemokraten
und bezeichnet sie als gemeinste Landesverräterpartei , die
kein Vaterland kennt , das Deutschland heißt , und beute noch
als Knecht des internationalen Kapitals dasteht. Die
Nationalsozialisten hätten eins versprochen, und das würden
sie einlösen: solange kämpfen, bis jene, die 13 Jahre lang
landesverrüterische und internationale Verbrecherpolitik ge¬
trieben haben, aus Deutschland hinweggeirieben sind . Sie
(zu den Sozialdemokraten) haben die Grundlagen zum Auf¬
bau der deutschen Wirtschaft verraten , wir stehen auf deut¬
schem Boden und wollen, daß der deutschen Wirtschaft aus
eigener Kreditschöpsung eine wirtschaftliche und soziale
Besserstellung gegeben werde, im Gegensatz zu Ihrer inter¬
nationalen Versklavungspolitik. (Bravo rechts.)

Die Abgg. Zimmer mann (S . ) , Frerichs (S .)
und Frau Frerichs (S .) weisen die Vorwürfe zurück , die
letztere im Namen aller der . Anderen, die auf dem Felde ge¬
fallen sind und im Namen der Hinterbliebenen.

Der Kampf zwischen der NSDAP , und der SPD . tobt
noch eine ganze Zeit in größter Schärfe weiter . Immer
wieder bemüht sich — oft vergeblich — der Präsident , die
Ruhe wiederherzustellen. Aus den zahlreichenZwischenrufen
klingen am lautesten „ Unverschämtheit, korrupte Gesellschaft
vaterlandslose Gesellen, Landesverräter , verfluchte Schma¬
rotzerbande, Lügen der gemeinsten Art " usw. heraus . Alle
möglichen politischen Fragen (n., a . der Berliner Verkehrs¬
streik ) und Aussprüche von politischen Führern spielen in die
Debatte hinein. Auch der Hinweis des Präsidenten , daß
man sich über die Ostseefischer unterhalte , bleibt ohne Er¬
folg. Der . kommunistische Redner bezeichnet u . a . die

NSDAP , und SPD . als Zwillingsbrüder . (Heiterkeit.) SW
der Abg. Frerichs nochmals auf den Fall Kwami
zu sprechen kommt , betont Präsident Joel, daß in dieser
Angelegenheit nicht der Ministerpräsident, sondern er , Herr
Joel, der Verantwortliche sei , und daß diesbezüglicheAn¬
griffe auf seine Person zu richten seien. (Abg. Frerichs:
Dann gilt es Ihnen .)

Abg. Herzog (NS .) meint, daß bei den bisherigen
Debatten die Absicht besteht , die Sache aufs hochpolitische
Gebiet zu schieben . ( Widerspruch links .) Wir werden aber
jederzeit den uns zugeworfenen Fehdehandschuh wieder anf-
nehmen. Mit Absicht hätten die Gegner die Ausschußarbeiten
als minderwertig hinzustellen versucht . Man wollte die
große Arbeit , die wir uns für heute vorgenommen haben,
mindestens zum Teil sabotieren. Wenn man heute nicht
fertig werde, müsse Donnerstag wieder eine Sitzung statt-
finden, und man gehe einen Tag später in die Ferien . (Es
kommt erneut zu Hin- und Herrufen zwischen links und
rechts.)

Abg. Bitter (Z .) stellt fest, daß bis jetzt nur die Tri¬
bünen ans ihre Kosten gekommen seien . Der Abg. Böhm¬
cker als Regierungspräsident solle sich doch in der Debatte
mäßigen , da er sonst dem Ansehen der höheren Beamten
schade . Drei Stunden sind inzwischen seit Eröffnung der
Sitzung verflossen. Jetzt endlich finden die Redner den Weg
zum Gegenstand der Tagesordnung zurück . Lange geht es
aber nicht gut , dann gleitet man wieder zur hohen Politik hin¬
über . Die NSDAP , hält der SPD . ihre Sünden vor und
umgekehrt. Man fängt an mit der Schaffung der Ver¬
fassung, macht einen Streifzug durch die verschiedensten
Parlamente , spricht von Sauställen , die ausgemistet werden
müssen , von Korruption usw. Abg. Böh m ck e r (NS . ) sagt,
in der marxistisch geleiteten Stadt Nordenham fange es
an brenzlich zu riechen . Er frage : Was ist in Norden¬
ham los? Ist die Verwaltung revidiert , sind die Kassen
revidiert ? Was ist bei dieser Revision herausgekommen? —
Nach einigen weiteren Ausführungen erklärt Abg. Behlen
( RS .) : Heute habe man erfahren , was „sachliche Arbeit " sei.
Man habe ein Theater heraufbeschworen. Für solche
Sachen müsse das oldenburgische Volk die Tagegelder be¬
zahlen. Redner beantragt Schluß der Debatte . — Der An¬
trag wird angenommen.

Abg. Lahmann (S . ) erklärt, er habe sich bei den An¬
griffen auf Nordenham leider nicht im Saale befunden.
(Äbg. Böhmcker: Sind Sie aus Nordenham ? Ach, das
ist der Bürgermeister sogar. Heiterkeit.) Redner hofft, daß
der Abg. Böhmcker seine Ausführungen später wiederholen
Wird.
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Antrag der oldenbnrgischen Industrie -
'

und
Handelskammer für die Landesteile Oldenburg und
Lübeck, Zweigstelle Eutin , aus Ermäßigung der Steuer vom
bebauten Grundbesitz für Hotels) Gastwirtschaften und Pen¬
sionen im Landesteil Lübeck, soweit es sich um Saisonbetriebe
handelt . — Im Ausschuß, Berichterstatter Abg. Fick ( Soz .) ,
verkennt man nicht die schwierige Lage der Antragsteller,
kann aber nicht durch einen besonderen Antrag helfen, son¬
dern ist der Meinung , daß Antragsteller sich am besten mit
Einzelanträgen an die Regierung zu Eutin wenden, die nach
der Anweisung des Staatsministeriums diese Anträge durch¬
aus wohlwollend zu behandeln habe. Der Landtag macht sich
diese Stellungnahme zu eigen.

Eingabe des Vorsitzendendes Amtsrates des Amtsver¬
bandes Wildeshausen betreffend Wiedereinrichiung
der Nmtskasse Wildeshausen. Die Frage der Wieder¬
einrichtung der Amtskasse Wildeshausen wird im Zuge der
geplanten Verwaltungsreform zu entscheiden sein.

Der Ausschuß, Berichterstatter Or. Osterloh (DRV .)
beantragt daher : Der Landtag wolle die Eingabe der Re¬
gierung zur Prüfung überweisen. — Der Antrag wird an¬
genommen.

*
Anträge der Oldenburger Erwerbslosen. Die

Anträge befassen sich im weitesten Maße mit dem Arbeits-
beschaffnngsproblem. — Der Ausschuß stellt den Antrag,
die Regierung wird ersucht , die Anträge der Erwerbslosen
bei dem von der Regierung in Aussicht gestellten Arbeits-
beschafsungsprogramm zur Prüfung heranzuziehen.

Einige Male hörte man störende Z w i s ch e n r u f e von
etnerderTribünen. Der Präsident macht darauf auf¬
merksam, daß er bei Wiederholung der Störungen räumen
läßt . Da diese Mahnung nicht berücksichtigt wird , ordnet er
die Räumung an.

Abg. Meyer- Holte (Z .) fragt die Regierung , woher
— wenn die Veröffentlichung in den „Nachrichten" über das
Sieben-Millionen-Arbeitsprojekt richtig sei — die Gemein¬
den die Mittel nehmen sollen. - ;

Ministerpräsident Rover erklärt, daß der betreffende
Artikel nicht vom Ministerium sei und das Ministerium nicht
wisse , woher er kommt . Er sei nicht richtig.

Abg- Zimmermann ( S .) fragt den SlaatskommftX
sar Amtshauptmann Brand, ob die erwähnten Besprecht «:- '
gen in dem Sinne stattgefnnden haben. (Eine Antwort er¬
folgt nicht .) Redner erwartet , daß dem Landtag bei einer so
wichtigen Angelegenheit, wie es die Arbeitsbeschaffung ist,
Gelegenheit zur Stellungnahme gegeben wird , mindestens
im Ausschuß.

Ministerpräsident Rover: Das Ministerium denkt nicht
daran , in diese Debatte einzugreifen; die Sache mit der
Arbeitsbeschaffung ist im Fluß.

Um 2 Uhr tritt eine anderthalbstündige Mittags¬
pause ein.
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Sie MchWMWWtzUW
Um 3 .30 Uhr eröffnet Präsident Joel wieder die

Sitzung.
Eingabe des Herrn Hassion und Genossen zu Birken-

kcnfcld betreffend Zinssenkuug für die vom
Staate (Landesteil Birkenfeld) ausgegebcnen
W o h n u n g s b a u d a r l c h e n.

ALg . Herzog ( NS . ) führt aus , der Antrag werde zu
Konsequenzen führen, die gar nicht in ihrer finanziellen Aus¬
wirkung abzuschen seien. Er stellt deshalb den Antrag , der
Landtag wolle beschließen, die Staatsrcgiernng zu ersuchen,
die Regierung in Birkenfeld anzuweisen , vorkommende
Härten durch weitgehendes Entgegenkommen bei Einzel¬
anträgen auszugleichen.

Abg . H u ppmann ( NS .) schildert die schwierigeLage
der Neuhaüsbewohncr.

Staatsminister Panlh weist auf die Hauszinssteuer
hin , die in Oldenburg niedriger ist als in Preußen . Das
Staatsministerium ist sich der Notlage der Neuhaus¬
bewohner wohl bewußt und hat schon einen erheblichen
Ausfall durch die erfolgten Zinssenkungen. Es rechnet da¬
mit , daß auch künftig nach und nach eine Erleichterung in
der Zinsbelastung kommt. Augenblicklich könne aber nicht
mehr getan werden.

Abg . F i ck (Soz .) meint , daß eine Senkung auf 3 v . H.
Wohl möglich sei.

Abg. Zimmermann (Soz .) spricht sich in ähnlichem
Sinne aus . Die Zinsen und Abträge für Wohnungsbau¬
darlehen betragen 5 Prozent bzw. 2 Prozent . Man solle den
Minderheitsantrag annehmen und den Zinssatz aus 3 Pro¬
zent und den Abtrag auf 1 Prozent ermäßigen.

Der Minderheitsantrag wird in namentlicher Ab¬
stimmung mit 21 gegen 15 Stimmen abgelehnt.

Es stimmen dagegen die NS -, dafür die SPD . , das
Zentrum und die Kommunisten. Die anderen Abgeordneten
sind bei der Abstimmung nicht zugegen.

Der Antrag Herzog wird angenommen.
VerHsr der MWHe von Metz MS MM

gewrdert
Selbständiger Antrag des Abg . Meyer - Holte (Ztr .) :

Das Staatsministerium wird ersucht, auf die Reichsregie¬
rung einzuwirlen:
1. die Einfuhr von Vieh und Fleisch für diesenigen Gattungen,

deren Bedarf Lurch inländische Erzeugung zeitweilig oder
dauernd gedeckt ist, entsprechend zeitweilig oder dauernd zu
verbieten , die für den Inlandsbedarf notwendige Einfuhr
aber so weit abzudrofseln , das? eine fühlbare Entlastung des
Angebots in Deutschland eintrttt;

8. bei der Kontingentierung zu erstreben, daß das eingesührte
Vieh und Fleisch möglichst vom Markte ferngehalten und als
verbilligtes Fleisch den Arbeitslosen durch die Kommunen
zugeführt wird;

3. die Einfuhr von Häuten , Schmalz , Talg und anderen
Schlächtereinebenprodukten sowie Oelen und Tran ebenfalls
abzudrosseln und die Zwischenzölle für Speck und Schmalz
unverzüglich ansznheben.

Unterstützt durch die Abgg . : Wempe , Saute , Themann,
Göhrs , B . Sieverdtng , Bitter.

Bei der Begründung dieses Antrages durch den Abg.
Meyer - Holte kommt es zu einem heiteren Zwi¬
schenfall. Von den Nationalsozialisten wird chm zuge¬
rufen : Kommen Sie zu uns ! Zwei Plätze nach links , marsch,
marsch! (Heiterkeit!) Abg. Meyer erwidert , er habe frü¬
her auf die Nationalsozialisten gewisse Hoffnungen gesetzt,
doch seien sie nicht in Erfüllung gegangen. Im übrigen sei
er politisch selbständig.

Die Abgg. Geldes ( K .) , Frerichs (S .) sprechen sich
gegen den Antrag Meyer aus.

Ministerpräsident Rover erwidert mit Bezug auf einen
Vorwurf des Abg. Weyer-Holte, daß die Regierung nichts
unternehme , sie sitzen hier mit gebundenen Händen . So lange
man sich in Berlin nicht bemüht , eine andere Politik zu
machen, kommt man nicht weiter . Aber die oldenburgische
Regierung versuche fortgesetzt, ihren Einfluß in Berlin gel¬
tend zu machen. Sie sitzen den Herren in Berlin dauernd im
Nacken . (Abg. Meyer - Holte: Mehr wird ja auch nicht
verlangt .)

Abg. Bunnemann (DN .) meint , die Linke verstände
von den Dingen soviel wie die Kuh vom Tanzen. (Abg.
Fick (S .) : Das war eine seine Rede. Heiterkeit.) Er spricht
sich für den Antrag aus . Wir müssen produktive Arbeit
schaffen.

Abg . Frerichs (S . ) erwidert , ohne Einfuhr könne
man nicht existieren, aber es komme aus das Maß an . Es
müsse der richtige Ausgleich gefunden werden. Das deutsche
Volk lebt nicht allein aus der Welt.

Es gibt wieder einen Zusammenstoß.
Abg. Frerichs ruft im Laufe seiner Rede Abg. Böhmcker
zu : Ich wiederhole Ihre Worte von heute vormittag : Es ist
entweder Ihre Dummheit oder Unehrlichkeit. . . (ALg.
Böhmcker: Ihr seid eine Gesellschaft ohne Geist. Schiller
zitiert ihr , Goethe zittert ihr und Böhmcker zitiert ihr.
(Große Heiterkeit.)

Der Antrag Meyer-Holte wird gegen die Stimmen der
SPD . und KPD . angenommen.

SömbsetzMg der GewerSMemegefordert
Selbständiger Antrag des Wg . Göhrs (Ztr .) :
Der Landtag wolle beschließen:

1. Im 8 1 der Verordnung für den Freistaat Oldenburg zur
Durchführung des Gewerbesteuerrahmengesetzes vom
5. August 1932 (Gesetzblatt für den Freistaat Oldenburg,
Landesteil Oldenburg, S . 901) wird die Zahl 1950 ersetzt
durch die Zahl 2600.

2. Im ß 3 Absatz 1 derselben Verordnung wird die Zahl 25
ersetzt durch die Zahl 15.
Unterstützt durch die Abgg . Wempe , Bitter , Themann,

Meyer-Holte, Saute.
Begründung: Bei der Gewerbesteuer unterliegt so¬

wohl die Festsetzung der Freigrenze als auch die Bemessung der
Steuermetzbeträge der Landesgesetzgebung . Die Regelung, wie
sie durch die Verordnung zur Durchführung des Gewerbe-
steuerrahmengesetzes vom 5 . August 1932 getroffen ist, stellt eine
untragbare Mehrbelastung des gewerblichen Mittelstandes dar.
Die Herabsetzung der Freigrenze auf 1950 RM ist deswegen
so bedenklich , weil durch die Hinzurechnung der Schuldzinsen
und der Miete, sowie sie das örtliche Maß übersteigt, praktisch
die Freigrenze bereits erheblich gesenkt worden ist, so daß ein
Ausgleich durch Heraufsetzung der Freigrenze aus 2600 RM
dringend geboten ist.

Desgleichen muffen die Steuermeßbeträge auf den Satz
von mindestens 15 v . H . herabgesetzt werden, weil selbst nach
der neuerlichen Herabsetzung des staatlichen Anteils von 25v . H.
auf 20 v. H . die steuerliche Belastung durch die Gewerbesteuer
noch die frühere Belastung übersteigt,

Da die Gewerbesteuer wie eine zweite Einkommensteuer
wirkt, die einseitig dem Gewerbe auferlegt ist, muß jede Ver¬
schärfung einer einseitigen Mehrbelastung unbedingt vermieden
werden.

"
Das Gewerbe ist auch wirtschaftlich so zufammengebrochen,

daß jede einseitige Mehrbelastung die Notlage von Handwerk
und Gewerbe vermehrt und daher vermieden werden muß.

Staatsminister P a u l y betont, daß man nicht von dem
durch die vorige StaatSrcgierung cürgesührten Gewerbe-
steucrrahmengesetzabkommen konnte. Die Freigrenze werde
im nächsten Jahre hcraufgesctzt, wenn es möglich sei . Im
übrigen seien die Wünsche des Antragstellers für Lübeck er¬
füllt : in Oldenburg und Birkenfeld sei das noch nicht mög¬
lich , weil es die Gemeinden zu sehr belasten würde.

Abg. Gerdes ( K .) bezeichnet die Forderung des Abg.
Meyer als sehr minimal . Die Freigrenze müsse auf minde¬
stens 4000 RM kinausgesctztwerden.

Nachdem sich Abg. Frerichs ( S .) noch geäußert hat,
wird zur Abstimmung geschritten.

Der Landtag geht über den Antrag Göhrs zur Tages¬
ordnung über.

GM« der WoWmWSmßsseK gefordert
Selbständiger Antrag des Abg . Burgert (S . ) :
Ich beantrage:

Der Landtag wolle beschließen , das Staatsministermm zu
ersuchen , beim Reiche dahin zu wirken, daß baldigst eine Sen¬
kung der Wohnungsmieten erfolgt.

Unterstützt durch die Abgg . Frerichs, Zimmermann, Müller,
E . Frerichs, Lahmann, Jffland.

Begründung: Große Teile der Bevölkerung sind durch
die in den letzten Jahren erfolgte Verringerung des Einkom¬
mens nicht mehr in der Lage , die bisherigen Mieten zu zahlen.

Der Antrag wird angenommen.
, HeeMetzmg der AWen gefordert

Antrag des Abg . Herzog (NS . ) :
Der Landtag wolle beschließen:

Das Staatsministerium wird ersucht,
1. bei der Reichsrcgierung dahin vorstellig zu werden, daß

umgehend sämtliche Zinsen erheblich herabgesetzt werden,
und ein Höchstzinssatz von 1 Prozent festgelegt wird,

2. für Anleihen des Staates fürderhin, soweit irgend ver¬
tretbar , nur noch 4 Prozent Zinsen zu zahlen und diesen
Grundsatz hinsichtlich Ausländsanleihen rücksichtslos durch-
zujuhren.
Unterstützt durch die Abgg. Böhmcker , Thümler , Reich,

Meentzen , vr . Cropp.
Begründung: Die hohe Ziusbclastung stellt einen der

wesentlichsten Faktoren dar in dem Niedergang der gesamten
Wirtschaft. Es ist daher unerläßlich, daß die zur Zeit bestehen¬
den hohen Zinssätze sowohl für die freie Wirtschaft wie auch
für die öffentliche Hand herabgesetzt werden.

Zu Ziffer 1 des Antrages stellt der Ausschuß den An¬
trag Nr . 1 : Annahme , der Ziffer 1 des Antrages.

Zu Ziffer 2 wurden Bedenken geäußert den letzten Ab¬
satz betreffend „und diesen Grundsatz hinsichtlich Ausländs¬
anleihen rücksichtslos durchführen" . Der hinzugezogene Re-
gierungsvertretsr glaubt jedoch , daß auch dieser Standpunkt
vertretbar sei.

Der Ausschuß stellt den Antrag Nr . 2, auf Annahme der
Ziffer 2 in folgender Fassung : Für Anleihen des Staates
fürderhin , soweit irgend erreichbar, nur noch 4 Prozent Zin - .
sen zu zahlen.

Beide Anträge des Ausschusses werden angenommen.
.

Da der in der letzten Sitzung zum Mitglied des Ober¬
verwaltungsgerichts gewählte Rechtsanwalt Or. Fischer
noch nicht 30 Jahre alt ist , wie es im Gesetz gefordert wird,
ist eine neue Wahl erforderlich. Der Landtag wählte den
Abg. Reich (NS .) dafür zum Mitglied des Oberverwal¬
tungsgerichts.

Eingabe des Vereins der Beamten des mittleren Büro¬
dienstes des Freistaats Oldenburg . Der Landtag beschließt,
die Staatsregierung um eine Prüfung zu ersuchen , ob bei
der Aufstellung der Stellenübersicht des nächsten Rechnungs¬
jahres den Wünschen der Eingabe Rechnung getragen wer¬
den kann.

Kanalbau
Die Eingabe des Kanalvereins der Jadestädte e . V.

Rüstrmgen -Wilhe.mshaven hatte folgendes Ergebnis:
Die Staatsregienrng wird durch einstimmigen Be¬

schluß des Landtags , so wie es der Ausschuß, Bericht¬
erstatter Abg. Or. Nutzhorn, beantragt hatte , ersucht,
beim Reich bzw. Preußen dahin zu wirken, daß baldigst
das Reststück des Küstenkanals fertiggestellt und der Bau
des Stichkanals in Angriff genommen wird.

Aue FZedkLMg der LimdwietMaft
im LmÄesiM VMenWd

Selbständiger Antrag des Abg . Vorwerk (NS .) :
Der Landtag wolle beschließen , daß im Haushaltsplan des

Landesteils Birkenfeld zu 2. Ausgabe, Kapitel 4, Titel 1, statt
1000 RM 3000 RM eingesetzt werden.

Unterstützt durch die Abgg . Dreher, Herzog, Huppmann,
Joel , Thümler, vr . Cropp.

Begründung: Im Jahre 1931 waren noch 6000 RM
eingesetzt . Der landwirtschaftlicheVerein des Landesteils Bir¬
kenfeld , der diese Gelder zur Förderung der Landwirtschaft
verbrauchte und auch in diesem Jahre mit dieser Summe rech¬
nete , ist durch die Reduzierung der Position von 6000 RM
auf 1000 RM in derartige finanzielle Schwierigkeiten geraten,
daß ein Fortbestand in Frage gestellt ist.

Der Antrag wird angenommen.

Nachdem jetzt 65 Punkte erledigt sind, entsteht dieFrage,
was aus der Weiterberatung der Tagesordnung
werden soll . Es liegen noch etwa 40 Punkte vor , wozu die
Berichte der Ausschüsse aber erst jetzt verteilt werden. Es
wird von einigen Abgeordneten erklärt, daß es im Hand¬
umdrehen nicht möglich sei, sich mit der Materie vertraut zu
machen. Schließlich tritt eine Pause von 45 Minuten ein.

Nach Wiederbeginn der Beratungen beschäftigt sich der
Landtag zunächst mit der

Beseitigung von Härten in der Bcsoldungsordnung
In einer Eingabe wird an den Landtag die Bitte ge¬

richtet, für die Assistenten , die im Verhältnis zu den gleich¬
artigen Beamten in den übrigen Ländern erheblichungünsti¬
ger gestellt sind , eine Neuregelung in dem Sinne vorzuneh¬
men, daß diese Beamten bei befriedigender Dienstleistung
mit Vollendung von 10 Besoldungsdienstjahren nach
Gruppe ^ 6 ausrücken.

ALg . Zirnmermann ( S .) erklärt, es sei ihm in der
kurzen Zeit nicht möglich gewesen, in den Stoff einzudrin¬
gen. Er müsse deshalb die Verantwortung ablchnen . Wir
Wollen keine Diäten schulden, aber wenn man den Land¬

tag anerkennen unsi stell Petenten Hölsen WM, muß cZ
möglich sein, die vorliegenden Dinge gründlich durch¬
zuarbeiten . So geht es nicht. Der Landtag soll doch eine
Kontrolle ausüben über die jeweilige Regierung . Wir wer¬
den im Lande Mitteilen, daß die Petitionen und Gesetz¬
entwürfe nicht behandelt worden sind , wie cs sich gehört.

Abg. Herzog (NS .) weist entschieden zurück , daß
wichtige Punkte im Galopp durchgenommen würden . Zu
(nach links) haben ja die Möglichkeit, sich bis morgen stich
um 4 Uhr auszureden . Ich muß mein Befremden darüber
ausdrücken, daß man jetzt hier so tut , als ob die noch vor¬
liegenden Punkte noch nicht dnrchgesprochen wären . Fast
alle Anträge sind einstimmige Ausschußanträge . Es liegt
keine Veranlassung zur Zurückstellung vor . Der Reichstag
tagt auch verschiedentlichbis 5 Uhr nachts . (Abg. Zimitter-
mann: Das ist ganz etwas anderes , weil es sich oft UU
einen Punkt handelt .) Also ist der Quatsch da oben noch
größer als hier.

Abg. Zimmermann (S .) erwidert , daß man es gut
noch einige Stunden aushalten könne, obgleich man noch
keine Erfrischung zu sich nehmen konnte. Aber das zuletzt
noch verteilte Material konnte unmöglich so schnell durch¬
gesehen werden.

Abg. Herz o g (NS .) weist die Verdächtigung zurück
daß dis Dinge nicht ordnungsmäßig vorbehandelt Wordeu
seien.

Abg. Nutzhorn (NS . ) bestreitet, daß die Dinge übers
Knie gebrochen worden sind. Alle Parteien seien in den
Ausschüssenvertreten , so daß man Gelegenheit gehabt habe,
in den Stoff einzudringen . Es sei eine bewußte Lüge,
wenn behauptet werde, es werde nicht ordnungsgemäß
gearbeitet.

Abg. Frau Frerichs (S .) gibt zu, daß in den Aus¬
schüssen sachlich gearbeitet worden ist . Aber in dem Tempo j
käme man nicht Mit. ( Zuruf von rechts : Es kommt auf k
die körperliche (Zuruf von anderer Seite : und auf die r
geistiges Konstitution an .) (Heiterkeit.) Auch Abgeordnete
des Zentrums hätten erklärt , daß es so nicht ginge.

Es sprechen noch die Abgeordneten Jffland (S .),
Saute (Z .) , Wempe (Z . ) , Kerwitz ( NS . ) und Zim¬
mer m a n n (S .) . Letzterer erklärt , er wäre evtl, bereit, aus
Diäten zu verzichten, wenn am Donnerstag noch eine Sitzung
abgehalten werden müßte.

Abg. Herzog (NS .) meint , die Absicht sei ganz offen¬
kundig. Man wolle die NSDAP , in der Oeffentlichkeitdis¬
kreditieren, daß sie nicht sachlich arbeite . Dagegen pro¬
testiere er.

Der Präsident teilt mit , daß die Regierung bereit
ist , die Förmlichen Anfragen heute zu vertagen . Mitte
Januar werde er den Landtag voraussichtlich

'
wieder ein¬

berufen.
Die Verbesserung d e r ' E in g r up p i erung

d er A s s i sten t en . Der Eingabe der AssistentenRathje,
Engelke und Ändert aus Veränderung der Emgrup-
pierung der Assistenten, für die der ALg. Santo als Be¬
richterstatter befürwortend eintrttt , wird in der Form zu-
gestimmt, daß ein Gesetzentwurf in erster und zweiter Lesung
angenommen wird , wonach die Assistentenbei befriedigender
Dienstleistung mit Vollendung von zehn Besoldungsdienst¬
jahren nach Gruppe L 6 aufrücken. Damit hat der Landtag
einem oft geäußerten , Wunsche der Assistenten, die zum,Teil
schon in den Jahren 1925 bis 1927 in diese Gruppe aus¬
rückten , entsprochen. Die früheren Landtage sprachen sich
mehrfach für die Beseitigung dieser Härte der Bestimmungen
des Besoldungsgesetzes aus.

Der zustimmende Antrag des Ausschusses, Bericht¬
erstatter Abg. Saute, wird angenommen.

Ein Antrag Fick (S .) , die Sitzung jetzt abzubrechen,
Wird gegen die Stimmen der Rechten abgelehnt.

. , , ^
Eingabe des Fischereivereins Dangast betr.

Notlage in der Granatfischerei
In der Eingabe wird auf die außergewöhnliche Notlage

verwiesen, in der sich , die oldenburgische Granatfischerei be¬
findet . Die Fischer befürchten, daß ihr bisheriger Haupt¬
abnehmer für gedörrte GraUat , das Belgische Kraftfutter-
Werl Düsseldorf (Nagut ) , das im Begriff , steht , mit holländi¬
schen Lieferanten einen Dauervertrag abzuschließen, in Zu¬
kunft als Abnehmer ausscheiden wird . Die Antragsteller
bitten , dahin zu wirken, daß der in Aussicht stehende Ver¬
trag nicht zustandekommt. Weiter bitten die Fischer um Zu¬
wendung von Krediten.

Der Regierungsvertreter teilte im Ausschuß mit, daß,
soweit das Ministerium auf Anfragen feststellen konnte, der
Vertrag nicht zustandegekommen sei und wahrscheinlichauch
nicht zustandekommenwerde. Dies sei den Fischern durch das
zuständige Amt Varel mitgeteilt worden mit der gleichzeitigen
Anfrage , ob damit seitens der Fischer die Eingabe für er¬
ledigt angesehen werde. Auf diese , sowie aus eine zweite An¬
frage sei von seiten der Fischer eine Antwort nicht ein-
gegangen . Danach sehe die Staatsregierung die Angelegen¬
heit als erledigt an . Der Landtag schließt sich dieser Stellung¬
nahme an.

Eingabe der Notgemetnschaft deutscher Nordsecinseln
Der Ausschuß (Berichterstatter Abg. Behlen (N§.)

stellt zu der Eingabe und der Denkschrift mit ihren Forde¬
rungen den Antrag 1:

Die Staatsregiernng wolle prüfen , inwieweit den in der
Denkschrift aufgestellten Forderungen im Rahmen der
vom Staate in Aussicht genommenen Notstandsmaßnah¬
men entsprochenwerden kann.
Der Antrag wird angenommen.

Die Eingaben der Arbeitsgemeinschaft des oldenbur-
gischen Handwerks , der Handwerkskammer zu Oldenburg
werden als durch die inzwischen erfolgten Maßnahmen der
Regierung erledigt erklärt.

Denkschriftdes Bürgervereins Varel und Eingabe VE
Kuratorium der Städtischen Baugewerkschule (höheren E
Nischen Lehranstalt ) in Oldenburg betr.

Zusammenlegung der Vaugcwerkschulen Oldenburg
und Varel

Der Ausschuß, Berichterstatter Abg. Zimmermann
(Soz . ) beantragt:

Der Landtag wolle beschließen, die Staatsregierung ft
ersuchen , die Zusammenlegung der beiden BaugewE-
schulen möglichst aus dem Wege der Verständigung n
erreichen und derjenigen Stadt , die ihre Schule dUM
Zusammenlegung verliert , in geeigneter Weise Hilft ft
den Verlust zuteil werden zu lassen.
Der Antrag wird angenommen
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Eingabe des ZentralverSanSes Ser Stein-
Arbeiter Deutschlands , betr . Zahlung von Tarif¬
löhnen der der Durchführung von '

Notstwndsarbeiten im Stein -Straßenünugewerbe.
Es werden folgende Anträge angenommen:
1 . Der Landtag wolle beschließen , die Staatsregicruna'zu ersuchen , sämtlichen , bei Notstandsarbeiten beschäftigten

Arbeitern , soweit der Staat als Träger der Arbeiten in
Frage kommt , die jeweils für diese Arbeiten in Frage kom¬
menden Tariflöhne zu zahlen und damit die Eingabe des
Zentralverbandes der Steinarbeiter Deutschlands für er¬
ledigt zu erklären.

2 . Die Staatsregicrung wird ersucht, bei allen übrigen
Trägern von Notstandsarbeiten im Landesteil Oldenburg
dahin zu wirken , daß ebenfalls der Tariflohn gezahlt wird,
und die Regierungspräsidenten bzw . ihre Stellvertreter der
Landesteile Lübeck und Birkenfeld angewiesen werden , im
gleichen Sinne zu Verfahren.

Abg . Zimmermann ( Soz .) als Berichterstatter geht
ausführlich auf die Angelegenheit ein.

Ministerpräsident Röver betont , daß er gegenüber Ver¬
tretern der Arbeiterschaft große Langmut an den Tag gelegt
habe , aber als diese kommunistische Methoden anwandten,
habe er es abgelehnt , überhaupt noch mit ihnen zu verhan¬
deln . Bei den Arbeiten an der unteren Hunte seien im
vollsten Maße die nötigen sozialen Einrichtungen getroffen.

Als der Abg . Gerd es ( Komm . ) das Wort nimmt,
verlassen die meisten nationalsozialistischen Abgeordnetenden
Saal.

Abg . Zimmermann ( Soz . ) bedauert , daß der Mi¬
nisterpräsident nicht zugegen ist. (Der Präsident : Bei kommu¬
nistischen Reden begreiflich !) Als die Klingel ertönt , strömen
die Abgeordneten wieder in den Saal , ebenso erscheint der
Ministerpräsident wieder . Abg . Zimm er mann übt
Kritik an der Entsendung von Polizei in die Organisations-
Versammlungen der Arbeiter im Gewerkschastshans.

Als Abg . Zimmer mann ein Schriftstück mit der
Handschrift des Ministerpräsidenten mit Notizen
und Zählen über die Löhne vorzeigt , verwahrt sich dieser
erregt dagegen , daß das ein Brief von ihm sei , wonach er
dem Arbeiter einen Stundenlohn von 49 Pf . zubilligen
würde . Es sei seiner Zeit von dem Referenten ein Stunden-
lohn von 54 Pf . sestgelegt worden . Uns sind die Hände ge¬
bunden ; wir bekommen kein Geld , wenn wir nicht die fest¬
gesetzten Löhne einhalten . Wir haben alles versucht , u . a . in
Berlin , um höhere Löhne herauszuholen , haben den Magi¬
strat Oldenburg und die Gemeinde Ohmstede in Bewegung
gesetzt , um den erforderlichen sozialen Ausgleich für Arbeiter
mit Kindern zu schaffen . Das ist geschehen . Der Zettel , den
man Ihnen ( zu Abg . Zimmermann ) in die Hand gedrückt
hat , kann nur entwendet worden sein von meinem Tisch in
dem Arbeitszimmer , als ich mit irgendwelchen Leuten dort

verhandelt habe . Ich habe klar zum Ausdruck gebracht , daß
mit solchen Löhnen nicht auszukommen ist. Jetzt wird das
hier als Agitationsmittel benutzt ; das muß ich niedriger
hängen . ( Pfuirufe rechts . ) Die Polizei müßte eingesetzt
werden , um die Arbeiter gegen die Terrorakte der
Moskau - Söldlinge zu schützen. Und das werde in

ähnlichen Fällen wieder geschehen , ob man sich darüber auf¬
rege oder nicht . Es müsse niedriger gehängt weiden , daß
man bemüht sei , den Ministerpräsidenten , der aus dem
Volke hervorgegangen sei , als solchen hinzustellen , der kein

Gefühl für das Volk habe.
Weiter sprechen zu der Sache Abg . Fick (S .) und Abg.

Zimmer m ann (S . ) Letzterer weist entschieden zurück,
den Brief als ein gemeines Agitationsmittel verwendet zu
haben . Er habe korrekt gehandelt ; ihm sei mitgeteilt worden,
daß das Schriftstück vom Ministerpräsidenten ausgehändigt
wurde , damit diese Zahlen in der betr . Ziegelhosversamm-
lung Lekanntgegeben würden . Auch wenn wir nur Abge¬
ordnete sind , und wenn wir Sozialisten sind , soll man uns
keine unehrlichen Dinge unterschieben.

Der Ministerpräsident wiederholt , daß er Vor¬

schläge nicht herausgegeben habe ; er habe lediglich mit den
Arbeitern verhandelt und ausgerechnet , daß höhere Löhne
unmöglich seien . Im übrigen werde im Januar noch im

Ausschuß über die Arbeitsbeschaffung gesprochen werden.
Weiter sprechen noch die Abgg . Wild (NS .) und

Henke ( K.) dazu.
4i

An Stelle des nach Koblenz verzogenen Landgerichtsrat
Goens wird Amtsgerichtsrat Lanwer - Cloppenburg zum

Mitglied des Staatsgerichtshoss gewählt.
*

Die Lan-arbetterdaelehea
Antrag des Abg . Herzog (NS .) :

Der Landtag wolle beschließen : ^ ^
Das Staatsministerium wird ersucht, die Landarberter-

arlehen mit einer Lausfrist von zehn Jahren mnzuwandeln m
ne Lausfrist von 39 Jahren.

Unterstützt durch die Abgg . Thümler , vr . Cropp , Mcentzen,
eich , Huppmann , Meyer . Böhmcker.

Begründung: Die Notlage der Landarbeiter laßt es

icht zu, daß die Landarbeiter -Darlehen mit Jährlich 10 Prozent
^ ^ rät

^
kelne

^
Verlängernng der Laufzeit ein , dann werden

:e landwirtschaftlichen Arbeiter alle dem Wirtschaftlichen Rum

igetrieben.
Der Antrag wird angenommen . >>.

Selbständiger Antrag des Abg , Frerichs (Soz .) Se-

md
Prozent Erlaß der Steuer vom bebauten Grundbesitz.

Der Antrag will , daß auf Antrag der Steuerpflichtigen

Erlaß der Steuer vom bebauten Grundbesitz bis zu

Zzt. der an den Staat und die Gemeinde zu zahlenden
ern gewährt wird mit der Maßgabe , daß die erlassenen

erbeträge für Reparaturen , an dem steuerpflichtigen

rdstück aufzuwenden sind und die Verwendung der er-

ren Steuerbeträge für Reparaturen glaubhaft nachzu-

Das
^

Staatsministerium hat durch Verordnung vom

uli 1932 verfügt , daß Steuerschuldner unter gewissen

ngungen von einem Teil der Steuer ? ° m .behüten
rdbesitz befreit werden . Für den Gemeindezuschlag ist

generelle Verordnung nicht erlassen . Ob in emzelwi

einden die obige Verordnung des Stnatslmmstermms

auf den Gemeindezuschlag angewandt ist, wurde nicht

Staatsminister Paulh hält den Antrag zurzeit nicht

durchführbar.
Der Antrag wird ab gelehnt,

MüMMge Stemm
Dringlicher selbständiger Antrag Zimmermann ( S .) :

Ich beantrage , das Staatsministerium zu ersuchen, dem
Landtag umgehend darüber Mitteilung zu machen,

1 - was die Staatsregierung zu tun gedenkt , daß die
rückständigen Steuern von den zahlungsfähigen , aber
nicht zahlungswilligen Personen gezahlt werden;

2 . wie die Staatsregierung sich die Lösung der Aus¬
gaben der Gemeinden auf sozialem rmd kulturellem
Gebiet denkt, wenn den Gemeinden Mittel nicht zur
Verfügung stehen;

3 . in welcher Weise den Gemeinden finanzielle Hilsr
werden soll , um die rückständigen Lehrergehälter zur
Auszahlung bringen zu können.

Unterstützt durch die Abgeordneten Frerichs , Lahmann,
E . Frerichs , Burgert , Fick, Jsfland.

Abg . Meyer - Holte ( Z .) beantragt dazu , daß für
Landessteuern , die terminmäßig bezahlt werden , ein Steuer-
Nachlaß von 10 Prozent gewährt wird.

Staatsminister Pan ly hält den vom Abg . Meyer
empfohlenen Weg nicht für gangbar . Die Idee an sich
enthalte einen guten Kern , aber man müsse nach anderen
Wegen suchen.

Abg . Frerichs (S .) Meint , die gegen Lohn und
Gehalt Beschäftigten würden dann benachteiligt.

Abg . Böhmcker ( NS .) betont , es sei gefährlich , Maß¬
nahmen zu treffen , wodurch die gutwilligen Steuerzahler
für das Steuerzahlen belohnt werden.

Der Antrag Meyer wird abgelehnt . Angenommen
werden folgende Anträge:

Annahme der Ziffer 1 des Selbständigen Antrags des
Abg . Zimmermann mit der Maßgabe , daß die Staatsregie¬
rung alle ihr zur Verfügung stehenden Mittel anwendet , um
von den zahlungsfähigen , über nicht zahlungswilligen Per¬
sonen die fälligen Steuern eintreibt.

Die Staatsregierung wird ersucht, soweit es die finan¬
ziellen . Verhältnisse gestatten , den ' Gemeinden für Aufgaben
auf sozialem und kulturellem Gebiet die weitestgehende Unter¬
stützung zuteil werden zu lassen.

Die Staatsregierung wird ersucht, dahin zu wirken , daß
die rückständigen Gehälter , die die Gemeinden ihren An¬
gestellten und Beamten noch schulden , baldmöglichst zur Aus¬
zahlung kommen.

Die Müsse der SieSlee imö Landarbeüer
Dringlichkeitsantrag des Abg . Thcmann (Ztr .) :

Der Landtag wolle beschließen: Die Staatsregierung wird
ersucht:

1. Die Siedlerrenten im Notjahre 1932 nicht zu heben,
2 . die Abtragsquote des Landarbeiterdarlehns bzw . des

Staatsdarlehns im Jahre 1932 nicht zu verlangen,
3. möglichst dafür zu sorgen , daß die Laufzeit des Land¬

arbeiterdarlehns auf 30 Jahre zu verlängern ist.
Unterstützt durch die Abgeordneten : B . Sieverding , Göhrs,

Sante , Meyer -Holte , Bitter , Wempe.
Der erste Punkt ist erledigt , der zweite Punkt wird ab-

ge
'lehnt . Der dritte Punkt hat durch die Annahme des An¬

trags Herzog seine Erledigung gefunden.

Bis FiMWlMS des SiasLsS
Selbständiger Antrag des Abg . Lahmann (S .) :

Ich beantrage : Der Landtag wolle beschließen, das Staats-
Ministerium zu ersuchen, baldigst dem Landtage die Haushalts¬
pläne der drei Landesteile nebst Unterlagen zur Beratung vor¬
zulegen und über die gegenwärtige Finanzlage des Staates
Auskunft zu geben.

Unterstützt durch die Abgg . E . Frerichs , Frerichs , Müller,
Burgert , Jsfland , Zimmermann.

Begründung: Anläßlich der letzten T -gung des Land¬
tags hat das Ministerium zugesagt , die Voranschläge dem
Landtage zur Beratung vorzulegen . Dies ist nicht geschehen;
die Abgeordneten sind daher über die Einzelheiten nicht unter¬
richtet.

Der Antrag wurde im Ausschuß in Gegenwart des Re¬
gierungsvertreters besprochen . Der Regierungsvertreter er¬
klärte , daß es jetzt, da das Rechnungsjahr bald beendet sei,
kaum noch zweckmäßig sei , den Haushalt zu beraten ; die
Unterlagen sollten jedoch dem Ausschuß zugehen.

Der Antrag Lahmann wird abgelehnt.

WoüMWSsmMMgsftsuee
Selbständiger Antrag des Abg . Frerichs (S .) :

Ich beantrage:
Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium zu

ersuchen, die durch Verordnung des Staatsministeriums vom
2 . Dezember 1932 vorgefchriebene Wohnungsnutzungssteuer nicht
durchzuführen, sondern die erlassene Verordnung aufzuheben.

Unterstützt durch die Abgg . Burgert , E . Frerichs , Zimmer¬
mann , Müller , Lahmann , Jsfland.

Begründung: Die Wohnungsnutzungssteuer trifft ge¬
wisse Kreise der Bevölkerung besonders dort , wo die Steuer¬
möglichkeilen auf das äußerste ausgenutzt sind, sehr hart und
wirkt sich für die minderbemittelten Bevölkerungskreise in un¬
erträglicher Weise aus.

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag Fre¬
richs abgelehnt . Für die Ablehnung stimmen die

NSDAP ., alle anderen Parteien dagegen.

MÄexm -GedühLen
Selbständiger Antrag des Abg . Müller lS .) r
Ich beantrage:

Der Landtag wolle beschließe», das Staatsmimsterium Z»
ersuchen, dahin zu wirten , daß die Gebühren für die Aus¬
übung der Fischerei im Stromgebiet der Unierweser und der
unteren Hunte ermäßigt werden , und zwar für die große Fi¬
schereikarte auf 25 RM , für die mittlere Fischereitarte auf
10 RM und für die kleine Fifchereikarte auf 3 RM.

Unterstützt durch die Abgg . Jacobs , Lahmann , E . Frerichs,
Burgert , Frerichs , Jsfland , Zimmermann.

Begründung: Der Ertrag der Fischerei im Unter¬
wesergebiet ist bedeutend zurückgegängen, die erzielten Ver¬
kaufspreise für Fische liegen teilweise unter dem Vorkriegs-
preis . Eine Ermäßigung der Gebühren ist mit Rücksicht auf die
wirtschaftliche Notlage der Fischer berechtigt.

Die Angelegenheit wird an den Ausschuß zurück¬
verwiesen.

Eingabe des Pächterverbandes Nordoldenburg betr.
Aenderung des 8 26 der Pachtschutzordnung

Der Landtag beschließt auf Antrag des Ausschusses (Be¬
richterstatter Abg . Böhmcker ) , der tz 26 Abs . 1 Satz 2 der
Pachtschutzordnung erhält folgende Fassung : Sie wird be¬
rechnet nach dem vereinbarten Jahrespachtpreis oder , wenn
der Pachtvertrag auf kürzere Zeit als ein Jahr abgeschlossen
ist, dem vereinbarten Pachtpreis mit Einschluß des Wertes
von Naturalleistungen und beträgt bei einem Pachtpreis bis
100 RM 2 RM , von 100 bis 200 RM 3 RM , von 200 bis
300 RM 4 RM , von 300 bis 400 RM 6 RM , von 400 bis
500 RM 8 RM , von 500 bis 1000 RM 10 RM , van 1000
bis 2000 RM 20 NM , von 2000 bis 4000 RM 40 RM , von
4000 bis 6000 RM 60 RM , von 6000 bis 10 000 RM 100
RM , über 10 000 RM 150 RM.

41
Eingaben der Elternschaft des Ortsteils Rundum , Ge¬

meinde Accum , und des Schulvorstandes der Gemeinde
Accum betr.

Einschulung der Kinder des Ortsteils Rundum in
die Schule Neuende.

Der Landtag beschließt , das Staatsministerium zu er¬
suchen, erneut bei den Gemeinden Accum und Rüstringen
seinen Einfluß dahin geltend zu machen , daß eine Ein¬
schulung der Kinder des Ortsteils Rundum in die Volks¬
schule Neuende unter billiger Berücksichtigung der Interessen
beider Gemeinden erfolgt , ferner das Staatsministerium zu
ersuchen , dahin zu wirken , daß den am Schulstreik beteiligten
Eltern eine wesentliche Milderung hinsichtlich der über sie
verhängten Brüche zuteil wird.

Die WeihimchtsSerMe Lee MtgemeMe«
Der dringliche selbständige Antrag des Abg . Lah¬

mann ( Soz .) , der vormittags gestellt ist, lautet:
„Das Staatsministerium wolle den Rotgemeinden,
deren Gemeinderäte eine Weihnachtsbeihilsc für die Be¬
dürftigen bzw . deren Kinder beschlossen haben , und deren
eigene Mittel einen namhaften Zuschuß aus Staats¬
mitteln zu gewähren , oder falls das nicht möglich ist,
die Bezirkssurforgeverbände dazu zu veranlassen,"

Wird einstimmig angenommen.
41

Abg . Fick ( Svz .) beantragt , daß Len Wohlsahrts-
empfängern wegen Ablehnung der Arbeit im
Freiwilligen Arbeitsdienst die Unterstützung
nicht entzogen wird.

Die Dringlichkeit wird abgelehnt . Es erfolgt deshalb
Ausschußberatmig.

41
Der Ministerpräsident erklärt zu der Frage,

Was in Nordenham los sei,
daß eine Revision vorgenommen ist, die ergeben hat , daß
die Verhältnisse an sich geordnet sind . In dem Bericht seien
Ausgaben enthalten , an denen man aus Ersparnisgründen
Kritik üben könne.

Abg . Lahmann (Soz .) rechtfertigt die Revisionen
durch eine Treuhandgesellschaft , die ergeben hätten , daß alles
in Ordnung sei . Im übrigen habe Nordenham die wenigsten
Steuerrückstände im Lande . Redner rechtfertigt ebenfalls die
getätigten Ausgaben.

Die Abgg . Wempe , Bitter und Göhrs (Z .) er¬
klären übereinstimmend , der Ministerpräsident hätte besser
getan , nicht selbständig die Beantwortung vorzunehmen
und diese Dinge nicht im Plenum vorzubringen . Die Ge¬
meinden als die Grundfesten des Staates hätten ein Anrecht,
daraus , daß ihre Führer hier nicht durch den Kot gezogen
werden . Selbstverständlich müsse das Ministerium die Ge¬
meinden überwachen , aber Einzelheiten sollten hier nicht
verlesen werden.

Abg . Böhmcker ( NS .) begrüßt es , daß sich der
Ministerpräsident geäußert hat , und freut sich , seststellen zu
können , daß die Gerüchte sich im wesentlichen nicht bewahr¬
heiten . Es falle ihm gar nicht ein , wegen Kleinigkeiten hier
irgendwelche Vorstöße zu machen . Aber mit Verfassungs¬
feiern zum Beispiel müsse jetzt Schluß gemacht werden.

Schluß der Sitzung 9 .30 Uhr . Eine vertrauliche Sitzung
mit einem Tagesordnungspunkt schließt sich an . Nächste
Sitzung Mitte Januar.

7

Weihnachtsmann: „Ja , sag' mal , Peter , das alles Willst
den ?"
eler : „ Nun , der Zeit entsprechend, ja : ich möchte die Wirt-
mit ankurbcln ! "

Niederdeutscher Humor
Stimmt

„Na , Fiedje , Wat hast du denn am 1 . Januar anfnngen ? "

„Dat niege Johr , min Ol , dat niege Johr !"

41
He leewt noch

„Scgg mol , August , du weurst doch Sünndag in 'n Kranken-
hus un Heft doch Max besocht, nich wahr ? Tjä , vertell mol , wie
geiht em dat denn ?"

„Slecht "
, seggt August , „bannig siecht sogar ."

„Ach, Wat du nich seggst, Watt hett he denn eegentlich for
'ne Krankheit ?"

„Tjä "
, verteilt August , „he hett 'ne ganz stimm Krankheit.

Entweder man starwt daran oder man ward total bleud-
strmig !" ,

„ Na , na , August , du öberdriwst mol wedder , Wat?"

„Gläuw mi dat"
, behauptet August , „ick Hess deselbe Krank¬

heit jo selber all dreernol halt !"

De Ftlosof
Jan Waoterkopp weer mit'n Timmermann in' Busch to-

gang' . Se wulln 'n groten Ekbom up 'n Waogen voeren. Alan
de Bom weer so swaor, dat se em nich rup kriegeix kunn ' . Jan
reew sick den Sweet as un meende ta seggen : „Dat de ölen
Swine doch ok all Lied sovel orten doht. Wenn se den Ekbom
upsreeten harr» , as he noch'n littje Ecker weer, denn harrn wt
uns vandaoge nich mit den groten Bom afmenhn brukt."
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ĥ anutcilcturxvorsn-
6s ; obÄkt vvöblt

>KkI4̂ r^ k-r̂ k7-̂ «̂ MrwLt : 2 ^»

OeffenLliche Sitzung
des Amtsgerichts

Aurich, den 14. Dezember 1932.
8 11/32

Gegenwärtig:
Amtsgerichtsrat vr . Weid -ig alsSlmtsrrchter,
Justizi -ekretär Koll als Urkundsbeamter.

Privatklag -csache
des Pfarrers Anton Metzer in Harke-

brügg -e i . O„ Privatklägers,
gegen

den Schriftleiter Heinrich Herlvn in Aurich,
geboren am 3 . Juli 1901 in Gibeon,

Ostafrika , Angeklagten,
wegen Beleidigung.

Bei Aufruf der Sache erschien
1. für den Privatkläger Rechtsanwalt vr.

Reincke, Vechta i . O ., Vollmacht Blatt 7
d . A .,

2 . der Angeklagte.
PP.

Parteien vergleichen sich dahin:
Der Privatbeklagte , Schriftleiter H.

Herlvn in Aurich , erklärt als Schriftleiter
der Auricher Zeituna , daß er sich nach Ver¬
nehmung des Zeugen Kröger in Harke-
Lrügge davon überzeugt bat . daß die in
den beiden Artikeln „Ein Pfarrer verübt
Grabschändung " in Nr . 192 seines Blattes
vom 2 . Mai 1932 und „Was geschah in
Harkevrüaae ? " in Nr . 107 seines Blattes
vom 9. Mai 1932 dem Pfarrer Anton
Metzer in Harkebriiaae zuaefüqten Belei¬
digungen jeder tatsächlichen Grundlage ent¬
behren . Er nimmt diese unwahren Be¬
schuldigungen mit dem Ausdruck des Be¬
dauerns zurück und trügt die GeriÄtskoiten
und die außergerichtlichen Kosten des Klä¬
gers in Höhe von 199 RM.

Dem Privatkläger siebt das Recht zu,
diesen Vergleich im Anzeigenteil der
„Auricher Zeitung " und der „Nachrichten
für Stadt u . Land " in Oldenburg binnen
1 Monat je einmal aus Kosten des Privat¬
beklagten bekannt zu machen.

Nach geschehener Bekanntmachung und
Zahlung der Kosten nimmt der Privat-
kläger die erhobene Privatklage zurück.

Vorgelesen , genehmigt,
gez. vr . Weidtg . gez. Koll.

Aus gefertigt.
SHoolmann , Angestellter

als Urkundsbeamter der Geschäftsstelle.

Vorstehende Ausfertigung wird dem
Pfarrer Anton Metzer in Harkebrüaae
zum Zwecke der Zwangsvollstreckung erteilt.

Aurich, den IS . Dezember 1932.
Unterschritt

Justizobersekretür,
dis Urkundsbeamter der Geschäftsstelle.
, Herrn

Rechtsanwalt vr . Reincke,
Vechta i . O.

Am1. MWWklkllM
istdiePostzollabfertigungsstelle desHauvt-
zollamts zur Ausgabe der Auslands-
Postsendungen

W1IWI2M BW

TMU « « «
u . KM « MK»

Wegen Aufgabe des Ladengeschäftes.
verkaufe ich weit unter Einkaufspreis:

Wanduhren , Wecker, Taschenuhren , Arm¬
banduhren , Uhrketten, goldene Ringe usw.

Beste Gelegenheit zum billigen
und guten Einkauf von

» MilniMMlüMken. «
Sämtliche Uhren garantiert Qualitäts¬

ware . Reparaturen an Uhren und Gold¬
waren gut und billig.

Merl MiM, Uhrmacher.
SS Radorster Stratze SS , Seitenemgang.

lum ^ sst SIN SN guten

UeilMMNsdrsten

pro Stunck <- »E4

pro sttunci GW»? 4

pro ? sur>6 <- »? 4

srs » i » ki « 8s « i»

» « » » » . . . . pro piuricl LS. 50

» « »» » » » <« »» . . » . . pro ffwnck 0 . 80

« « - » - «v »» . . . pro ffkvnci <- »88

. pro psunck <- . ? 4

KsrlSHI - SilL « . . . . . pro pfvack <- »? 8

A»S vtzNkslesre»
iribskonatsrOüts

Viaeiidmger « « vsvmvereM
s . Q . m . k . bl.

Im Aufträge verkaufe ich u . a.
preiswert zu sehr günstigen Be¬
dingungen:
1 . einige sehr schöne

herrjchM . Eini .-Nuier
zum Teil mit Parkett u . groß.
Garten an bester Lage:

2. einige gut verzinsliche

EejWtsUujer
und zwar zwei an der Bremer
Chaussee, eins in Eversten und
eins an der Radorster Stratze:

3. eine Nähe Pferdemarkt beleg.

Mtzung
bestehend aus gr . Doppelhaus
mit gr . Werkraum , gr . Garten,
zwei Wohnungen u. Einfahrt.
Für jedes gewerbliche
Unternehmen bestens
geeignet. Eventl . kann ich
einen größeren Betrag als erste
.Hypothek mit SA zur Verfü¬
gung stellen;

4. mehrere
Ein- M Mi- Md
MWaniilienWM

an verschiedener u. bester Lage.
Interessenten erteile ich jederzeit

unverbindlich genaue Auskunft.

L . Marlans , Auktionator.
Bremer Stratze 19. — Tel . 2271.

kmpwMe » rs KKU8lru » k
ksske Ssek-Sier
«erreodsurer kli« v«ü Nsir
vsvsrrs
«SsirUrer8ed« srrMsr
in Fässern und in stz- und ^ 'Mer-
Flaschen und Siphons

L.. U1rS»A »»SL- SL
Neddereud. Fernsprecher 4285

Empfehle zum WMnachtsselte

zerlegt Md geWM.
Junge Gänse , Gänsebrüste und Keulen,

Puter , Poularden , Enten , Kapaunen,
Poulets , Küken, Suppen - u . Brat -Hühner.

Nur ! u NllulitütL- tHrure.
Sämtliches Wild und Geflügel
gespickt und bratfertig.

WUÜ .MMW,
<M gros — so llstLil

Schlotzplatz 16. — Telephon 5102.
Prompter Stadt -, Post - u. Bahnverfand!

— Bestellungen erbeten . —

cksr fsststimmvng wirck erst srrsicstt mit
cism ^ nrüncisn sinsr scbtsn

tiiemexer -rigsrre
prsisvvsrts Gsscstsnlcpaclcvngsn

io gröOtsr ^ usv/odl

Idlisms/sr -VsrieausLsfsIIsri:
Oicisokurg : laogs 5tra6s 36
Vars ! : disus 5ttc >6s 2
Cloppsndurg .- längs 5tra6s 66

UikUMeiii
wm » -

"
Am 1 . Weihnachtstag im „Patentkrug"

Midnaebttleiei'
mit Ausführungen und Kinderbescherung.
Anfang 3 Uhr (nur für Kinder der Mit¬

glieder ). — Eintritt frei.
' Hierzu laden sreundlichst ein

Wwe . M . Ahlers. Der Vorstand.

kilsttvm
Am 2. Weihnachtstag

Hierzu laden sreundlichst ein
Turnverein „Frei weg " Ad . Schnitter

G WMM Wie
Auf folgende Losnummern sind Gewinne

gefallen und müssen bis zum 26. Dez 1932
vom Vereinslokal D Schräder abgeholt
werden : 28 67. 76 140 161 168 179 205 268
269 , 270 277 320 351 378 426 477 483 519
536 539 559 584 670 685 . 713 727 728 731
758 771 7S6 806 810 811 814 865 92S S64.

klektnrmllflll'en
mit Taschenlampen-

bätterten 70 Pf-
Rad -Munderloy.

vkeMt . LickW-
und

LMenbi 'enMK
liefert frei Haus

( Zentner nur l Mk.)
Sägerei Hillje,

Edewecht.

/ / Srsmpsi
/ / § mnsi-doid

24 Llünäsn
7Ä. 2221

-an
im .Fachgeschäft

SSW « »» « »',
^ Heiltgengeistwall

- EM -
erstklss . Toninstrum .,
preiswert zu verkau¬

fen . Näheres
Steubenstraße 331.

lmrMrii85
mit allem . Komsort.

im Aerztevicrtel,
Gottorpstraße,

zu vermieten oder zu
verkaufen . Angb . un¬
ter I T 457 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ninsei'Mi'
billiger.

Rad -Munderloh.

Jetzt zugreisen!

2 Stück L 12 Mark,
3 Stück - -! ZK Mark,
3 Stück -1. 25 Mark.
Bettenlager Frank,
nur Lindenstratze. 3.

Zu verkaufen
lnÄtrZZ. MM

G . Diers,
Alexanderhaus.

Nerkaufe sehr billig^ schöne Ch-aiselong.
Weddigenstraße 18.

k! ute Geige zu verk.
» Ang . null H H 488
an die Geschst. d . Bl.

kM ÄZjWMe
DWckSlte

ut 'n Ollnborger
Lanne . 75 Pf.

To koven in de
Bookhand -lungen.

Veparaturbedürf-
» tiges Tafelklavter
billig zu verkf. An¬
gebote unt . H F 48<6
an die Geschst. d. Bl.
? u verkf. wachsame« getig . Dogge, : 1 ?4
I . Ziegelhofstr . 18.

Flurgarderobe
> und Weiße Bett¬
stelle zu verkaufen.
With .-Wisser- Str . 5,
ab Gartenstraße.

Miö-AWMt
Gleichstr.. 220 Volt,
zu verk..; evtl ., gegen
Schwein 'zu vertsch.
Ang -eb . unter R 2551
an Büttners Ann .-
Exped ., Haudelshof.

^ 8W!
Zu verk . g-sbräuchtes

MVlllMO
wenig gebrauchter
Mio -AMMt

Lumophon
(3 Röhren , -Wechsel¬
strom ) , mit Lautspr.'

. 175 Mark.
C. Noll , Osternburg,

Schulstraße 13.

Verkaufe meine fast
neue 500-Kubikztm.-

vpÄ'MMms
billig oder tausche g.
gutes 200-:Kubikztm .-
Motorrad . Angebote
unter H L 491 an
die Gesch.stelle d. Bl.

bluMSHfOpi -S

bIuMSNVQ 5 SN

Not : Teppich , 2 - mal
n 3, billig zu verkf.
Bürgerstratze 46.

t!
Ostslnburg

E . B . Gegr . 1894 D . T.
Am 1 . Weihnachtstag

im Vereinslokat D . Hanken , Bremer CH.

AewnachlsMek
u a . „ De Deerns ut 'n Torvkroq"

En Heimativill , ernsthaft un lustig in fief
Uplög von Ariedr . Lavge

Beginn 20 Uhr Ter Turnrat

WIW . MIW

Nadorst
Zu unserer am 2. Weibnachtstage im

Bereinslokal „Zum schiefen Stiefel " statt¬
findenden

Weihnachtsfeier
bestehend aus Kinderbescherung u . Ball,

laben wir alt und jung sreundlichst ein.
Anfang der Kind erbescherung 3 Uhr.

Antang des BaIles 6 Uhr.
Der Vorstand . Jos . Weischer.

krei88kst

Vages lieiMM

Freitag . "Ak
8 Uhr anigd.
Alles Weth-
nachtspreise.

Weger Herrin

Am 2. Weihnachtstage , pünktl. 5 Uhr anfgd.

IHWMüalßk »Wek
Tannenbaumfeier — Bescherung — Gratis»

Verlosung
Hierzu laden sreundlichst ein

Job . Wcmkcn Der Vorstand

Weger - Verein
yhmlieüe

Am 1 . Weihnachtstag

!I
unter Mitwirkung mehrerer Lokalvereine,

Zur Aufführung gelangt u. a.

„Das Mädel von der Grenze"
Bolksstück mit Gesang in 3 Akten.

Kassenöffnung 6 Uhr. . Anfang 7 Uhr.
Hierzu laden sreundlichst ein

Aus . Ralle Der J -estanssckutz

ReiLeroerein
Höoen
Am 2. Weihnachtstage

SrsiSGS 'SsMN
Flotte Musik. Es laden sreundlichstein

Der Vorstand D . Paradies

MNLl ' - kMMLMll

Am 2. Weihnachtstage
UMs » > U mit Geiaugsvorträgen . A«k'
MMEMMM sübrung und Tombola.
Anfang 7 Uhr. — Hierzu laden freundl ein
Der Vorstand u . Gastw . Schmerdtmann-

NIMM G .HMWZkls
Am 1. Weihnachtstage

UnterhalLungsAbend
Anfang pünktlich 7 Uhr.

M Turnverein
W Hatterwüsting

Am 2. Weihnachtstag

Weihnachtsfeier , Aufführung,
WMLL

A n f a n g 6 iL Uhr
Der Turnrat Fr . Stranamaust

.4»
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Schweigen ist Gold
Herr und Frau Godwyn Rernwalt in Philadelphia

haben den Rekord im Schweigen ausgestellt. Obwohl sie
miteinander leben, haben sic seit 12 Jahren kein Wort mehr
miteinander gesprochen. Der Ehemann ist 73 Jahre alt , die
Frau 54 . Die beiden Ehegatten haben sich nie recht vertragen
können . Zum Teil mag daran der große Altersunterschied
schuld sein. ES gab dort Austritte , die in so lauter Form
vor sich gingen, daß alle Nachbarn Zeugen der ehelichen
Konflikte waren . Zuerst machte cs den Nachbarn noch Spaß,
aber nach einiger Zeit wurde ihnen der ewige Lärm über,
und sic beschwerten sich beim Hauswirt . Die

^
Ehegatten ge¬

lobten sich zu mäßigen , aber schon bei dem nächsten Konflikt
sahen sie ein, daß es ihnen unmöglich sei , sich in ruhigem
Ton auseinanderzusetzen. Sie kamen daher überein, über¬
haupt nicht mehr miteinander zu reden. Und damit sie nicht
in die Versuchung kämen, diesen Vertrag zu brechen , ließen
sie ihn notariell beglaubigen und setzten gleichzeitig eine
Konventionalstrafe fest. Die beiden lebten dann sehr glücklich,
und wenn sie sich etwas mitzuteilen hatten , dann schrieben
sie sich kleine Briefe . Vor kurzer Zeit ist der Vertrag ab¬
gelaufen , und Herr und Frau Reinwalt hatten sich inzwi¬
schen so an den Zustand gewöhnt, daß sie den Vertrag sofort
auf 12 weitere Jahre verlängerten.

Der Weihnachtsmann vor Gericht
Der Arbeiter Groß aus Karlshorst sollte vor einem

Moabiter Schöffengerichtals Zeuge erscheinen . Er war durch
Eilbrief geladen, war aber schon fort , als er das Schreiben
empfing , so daß ihn die Ladung nicht mehr erreichte . Das
Gericht setzte sich daraufhin mit der Wirtin des Groß in
Verbindung. Die Wirtin teilte mit , daß Groß , der arbeitslos
ist, sich als Weihnachtsmann seinen Lebensunterhalt
verdiene. Sie gab an , daß er sich in der Nähe des Alexander¬
platzes in der Königstraße aufzuhalten Pflege. Es gelang der
Wirtin , den Mann heranzuholen , und da keine Zeit zu ver¬
lieren war , erschien der Weihnachtsmann in voller
Ausrüstung vor dem Kriminalgericht in der Turm¬
straße , mit einem langen Weißen Bart versehen und dem
nicht fehlenden Sack mit Aepfeln und Rüssen. Er war von
einer großen Schar Kinder begleitet. Da das Gericht Ver¬
tagung beschlossen hatte, mußte er unverrichteter Sache
wieder abziehen. .

Falsche Detektive als Manuskriptendiebc
Ein listiger Diebstähl, dem wertvolle Schätze des bekann¬

ten Newyorker Antiquars und Historikers Or. Jorge Cor-
bacho zum Opfer fielen, wurde unter der Maske von Detek¬
tiven verübt . Der Gelehrte war in seinem Studierzimmer
über einen Stoß Schriften gebeugt, als es klingelte. Beim
Ocffnen sah er sich zwei Männern gegenüber, die sich als
Detektive ausgäben und erklärten, sie seien mit der Suche
nach dem jüngst gestohlenen Manuskript von Scotts „Guy
Mannering " beauftragt . Sie hätten den Anstrag , die Samm¬
lung des Antiquars dnrchzusehen; diese besteht hauptsächlich
aus Dokumenten, die sich auf die Frühzeit Edisons und auf
die Besetzung Südamerikas beziehen. Die Sammlung war
sehr umfangreich und die Besichtigung eingehend; schließlich
wurde der Besitzer aufgefordert, die Edison-Dokumente zu-

AeMMehemsdemIeMits
Roman von Hans Schulze

16 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Rotter hatte sich auf einer bemoosten alten Steinbank

an der Friedhofsmauer niedergelassen und schaute nachdenk¬
lich auf ein halbverfallenes Grab , auf dem das Gras fußhoch
um verdorrte Totenkränze sproßte. Die ganze Sinnlosigkeit
alles Menschenwescns sprach ans dem armseligen Hügel,
dieses ganzen nichigen Lebensspiels, das den Liebsten von
der Liebsten reißt , ohne Zweck und Ziel , um beide nnt der¬
gleichen Erde , dem gleichen Vergessen zu decken. . , , ,

Aus einmal war er mit all' seinen Gedanken wen fort
aus dem Hellen Mittag , stand die Erinnerung an jene düstere
Nacht wieder vor seiner Seele , da er den Tod gesucht und
cm neues Leben gefunden hatte . Ein neues Leben?

Was war ihm das Leben noch , das er vielleicht nur noch
in Dunkel und Verborgenheit leben sollte , das rhm allen
Glanz und Schimmer verloren Zn haben schien , da ihm em
anderer die Krone dieses Lebens angetastet hatte.

Endlich raffte er sich mühsam auf und grng langsam
wieder zum Friedhof hinaus — seinem Schicksal entgegen.

7 - Kapitel ,
Roch niemals war Rotter die Zeit nnt eurer so schnccken-
en Lanqsamkeit verstrichenals all diesem Nachmittag, da
nit qualvoller Ungeduld dem ersten Wiedersehen mrt
h entgeqenharrtc . Er hatte nach einem hastig emge-
nnenen Mittagessen das Hotel sogleich wieder verlaßen
war dann ' lange ziel - und planlos in dem winkelrerchen

sengcwirr der Altstadt herumgeirrt , die m menscheniccrer
e wie ausgestorbcn in der Sonnenglut des Himmels

Ein merkwürdiges Gefühl beschlich ihn , als er letzt an
^ Gittertor die Klingel zog und der alte Gärtner ihn i
er bedächtigenArt nach seinem Begehren fragte.
Es war noch alles wie einst . Das weiße Haus nut der

zen Freitreppe , die gleichsam auf ihn zu warten schien.
Dann stand er in der mattcrhellten Drele und wirrte
einem freundlichen Mädchen in eins der anstoßeir

ttner geführt . Es war Ruths Zimmer so wrc er es tun
m Jahren verlassen hatte , mit den festlich -helle,r Bieder-
ermöbeln, der aanze schöne Raum noch erfüllt und d V
it von ihrem Wesen, ihrer Erscheinung, ihrer stimme
' oft hatte sic hier mit der kleinen Margot auf )
' tischplatz an dem hübschen Blumenfenster gesessen , wenn
rachmittags ans der Fabrik heungekommen w« abge
- itet und müde, aber immer erwärmt von der Vorsteude
dies Bild , dessen Liebreiz sich me für rhn erschopste
Ein jeder Gegenstand schien chm unvmrnckt auf seu .em

tz geblieben zu fein, das gemütliche dupchofa mü den
tausladcuden Sesseln und dem runden Blrkcntgw, be,
ilerspicgel mit den weißen Porzcllanknopfcn m d den
Wien Nahte,! in den , grünlichen, stumpfen Glase, ruc

re Welt
sammenzupacken mch sie zur Hauptpolizei zu bringen. Die
drei Männer stiegen mit den Schätzenin ein Auto ; unterwegs
wurde dem Gelehrten nahegelegt, seinen Rechtsanwalt zu
seinem Beistand mitzunehmen. Der Wagen hielt vor dem
Büro ; doch kaum hatte Or. Corbacho ihn verlassen, als er in
schnellster Fahrt mit den wertvollen Dokumenten verschwand.
Die „Detektive " trugen eine Beute davon, deren Wert von
dem Eigentümer auf 14 000 Mark geschätzt wird.

Ein indisches Märchen
Eine Manikürdame des italienischen Luxusdanrpfers

„Viktoria"
, Fräulein Vlaska Lach , geboren in Pola , deren

Eltern vermutlich tschechoslowakischer Abstammung sein
dürften , machte während einer Reise die Bekanntschaft mit
dem indischen Maharadscha Godic Mohammed K h a n
aus Bava Alpur, Der Maharadscha verliebte sich in die junge
Dame und machte ihr einen regelrechten Heiratsantrag , den
diese angenommen hat . Der Maharadscha befindet sich gegen¬
wärtig in Indien , während Fräulein Lach ihre persönlichen
Angelegenheiten in Pola ordnet . Ihren Posten an Bord
des Motorschiffes wird ihre Schwester übernehmen. Die
glückliche Braut wird sich in der allernächsten Zeit nach
Indien einMsfen.

Die Gesamtkostcn des Alkoholverbots in den Vereinigten
Staaten

Nach einer soeben dem Kongreß vörgelegten Gesamt¬
rechnung belaufen sich die Kosten des 12 Jahre geltenden
Alkoholverbots in den Vereinigten Staaten auf 70 Milli¬
arden Mark. Diese Rechnung, die dem Kongreß vor¬
gelegt wurde, um die Durchführung der Aufhebung zu be¬
schleunigen, nennt eine Summe , die um 221L Milliarden
Mark die Kosten , die der Weltkrieg Amerika verursacht hat,
überschreitet und die zw eieinhalbmal größer ist als die ge¬
samten Kriegsschuldenan Amerika. Der Tribut an Menschen¬
leben, den das Prohibitionsgesetz gefordert hat , wird auf
2000 Bürger und mehr als .500 Beamte, die im Dienste des
Alkoholverbots ihr Leben ließen, berechnet . Während die
Zahl der Prozessewahrend dieses Zeitraums sich ans 860 000
belief, kainen davon nicht weniger als 600 000 auf Fälle , die
mit den Prohibitionsgesetzen zu tun hatten.

Religiöser Wahnsinn in Polen
Aus Bialhstock wird berichtet: Das religiöse Sekten¬

wesen greift in Polen als Folge der grauenhaften Wirt¬
schaftslage unter Ballern und Arbeitern sehr stark um sich,
da die Sekten mit allerlei Mittelchen die geistig und kulturell
auf niedrigster Stufe stehende breite Masse in den Glauben
versetzen , sie würden Hilfe bringen . Fälle von religiösem
Wahnsinn sind an der Tagesordnung . In Grzybowszcyzna
sammelte sich eine größere Menge, richtete vor der Kirche ein
großes Kreuz auf , entkleidete einen Greis und machte
sich daran , ihn ans Kreuz zu schlagen . Auf sein Geschrei
hin eilten der Kirchenverwalter und Polizisten herbei, die
den schon stark blutenden alten Mann befreiten. Ganz be¬
sonders ungebärdig benahm sich eine Frau , die die eine
Hand des Mannes angenagelt hatte . Die Frau bezeichnte
sich als „ Mutter Gottes " .

zinnernen Leuchter lind geschliffenen blauen Glasschalen auf
der gewichtigen Kommode, die ihren blankpolierten Bauch
wie ein Wahrzeichender guten alten Zeit satt und zufrieden
vorwölbte.

Nur das in Kanevas gestickte Bild Friedrich Wilhelms
des Dritten , das er einst bei einem Münchener Antiquar auf¬
gestöbert hatte , war über dem Sofa verschwundenund durch
sein eigenes Bild ersetzt worden, ein gutes Oelgemälde von
sprechender Lebensechtheit, Wohl von einem tüchtigen Künst¬
ler nach einer Photographie geschaffen . Eine zaghafte Hoff¬
nung keimte in dem Herzen des wartenden Mannes auf ; er
konnte doch nicht so ganz vergessen sein , wenn ein Bild von
ihm noch immer in diesem Zimmer hing . -

Da klang eine Frauenstimme auf der Diele, ein weicher,
schwingenderAlt , den er unter Tausenden sofort heraus¬
gekannt haben würde . ,

Und dann stand Ruth ans einmal selbst im Zimmer.
Schlank und rank wie ein junges Mädchen, das feine,

Helle Gesicht ganz wie cs in seinen Träumen gelebt hatte,
voll lockender Süße und Weichheit und doch seltsam ver¬
ändert durch den knappen, modischen Schnitt des Haares,
das den schmalen Kopf wie ein schimmernderGoldhelm um¬
schloß.

Eine schöne , anmutvollc und in ihrer sieghaften, neuen
Jugend ihm bei aller Vertrautheit doch fast fremde Frau . —
Und dieser Eindruck der Fremdheit , des innerlich einander
Fernseins verstärkte sich noch , als er jetzt in einem der
Sessel Platz genommen hatte und das Mädchen den Tee¬
wagen hereinrollte. Wie ganz anders hatte er sich sein erstes
Zusammensein mit Ruth gedacht , als ein einziges, jubelndes
Glück , als die schicksalsbcstimmtc Wiedervereinigung zwcicr
Menschcn , die viele Jahre in der Irre gegangen waren , um
in einem stürmischen Rausch blitzhast zähen Erkennens für
immer zueinander zurückzufinden. Und nun saß ihm eine
vornehme Dame gelassen am Teetisch gegenüber und plau¬
derte niit ihm über die Eindrückeseiner Seereise, so kühl und
farblos -liebenswürdig , wie sie auch mit jedem anderen ge¬
sprochen haben würde . Die Parkwicscn dnftetcn leise in die
silberne Stille des späten Nachmittags. Das Tccwasser
sumintc. Zuweilen klirrte ein Löffelchen auf dem durchsichtig-
zarten Porzellan der blattdünnen chinesischen Tassen. Ganz
fern und weit lag irgendwo die Welt. - -

„Ich freue mich ansrichtig"
, nahm Ruth jetzt nach einer

kleinen Pause das Gespräch wieder auf, „daß Sie meinem
verstorbenen Gatten in so herzlicher Freundschaft über das
Grab hinaus die Treue gewahrt haben. Zumal ich mich nicht
entsinnen kann, jemals Ihren Namen von ihm gehört zu
haben !"

„Das ist doch leicht verständlich, gnädige Frau ! " war
die vorsichtig ausweichende Antwort . „Denn der Höhepunkt
unserer Beziehungen lag ja in unserer gemeinsamen
Studienzeit . Ich selbst ging bald daraus nach Amerika zu¬
rück und blieb dort aus persönlichen Gründen für alle Welt
länge so gut wie verschollen . Als mich dann eine Geschäfts¬

Ein kostspieliges Vermächtnis
Die Acadsmie Frangaise ist vor einiger Zeit in den

Besitz von Reliquien und Manuskripten von Rousseau
gekommen , die, wie sich jetzt herausstellt, sehr kostspielig für
sie zu werden drohen. Als der Marquis de Girardin , ein
Nachkomme des berühmten Freundes von Rousseau, starb,
hinterließ er die Sammlung einer alten Dame . Diese bot
sie der Acadsmie zum Kauf an und forderte dafür einen
Preis von 12 000 Mark. Aber die Unsterblichenfanden diesen
Preis zu hoch und sie schlugen statt dessen eine Jahresrente
von 4000 Mark vor ! Die Besitzerin der Rousseau-Erinnerun¬
gen nahm das Anerbieten an . Sie hat da sehr zu ihrem
Vorteil gehandelt, denn nun bezieht sie die Jahresrente
schon 10 Jahre , und es ist kein Grund , nicht zu glauben,
daß dies noch eine ganze Weile so weitergehen kann; denn
die alte Dame erfreut sich eines ausgezeichneten Gesund¬
heitszustandes und hofft, mit ihrer Rente noch recht lange
zu leben.

Unglaubliche Roheit von Autofahrern
Auf der Landstraße bei Garsielegen wurde die Rad¬

fahrerin Olga Gerecke aus Grotz -Engersen (Bezirk Magde¬
burg ) von einem Personenkraftwagen überfahren und ge¬
tötet . Sie war , obwohl sie vorschriftsmäßig fuhr , von dem
Auto erfaßt und hochgeschleudert worden. Sie schlug
mit dem Kopf gegen die Windschutzscheibe . Die Autofahrer
gaben, obwohl die Schwerverletzteauf dem Kühler ihres
Wagens lag , Vollgas und rasten davon . Erst nach etwa
30 Meter Fahrt siel die Verunglückteauf die Erde . Sie War
tot . Das Auto entkam, ohne daß sein Kennzeichen sest-
gestellt werden konnte.

ch
Ein betrunkener Kraftfahrer

Der betrunkene Führer eines Lieferkraftwagens machte
nach einer Meldung aus Aachen den Stadtteil Burtscheid¬
unsicher . Mehrere Male steuerte er auf seiner Zickzackfahrt
den Wagen auf den Bürgersteig. Als ein Polizeibeamter
herbeigerufen wurde , fuhr

"der Betrunkene, der zudem nicht
einmal im Besitz eines Führerscheins war , auf den Beamten
los ; nur mit knapper Mühe konnte dieser sich vor dem Ueber-
fahrenwerden retten. Dann sauste der Wagen mit einer
solchen Geschwindigkeitweiter, daß der Beifahrer in einer
Kurve vom Sitz geschleudert wurde und blutüber¬
strömt liegen blieb. Ohne sich um den Verunglückten zu
kümmern , raste der betrunkene Fahrer weiter. Er ist erkannt
und wird sich demnächst vor Gericht zu verantworten haben.

Eine Statue mrd ein Tempel der Juno in Rom
Eine jüngst bei Ausgrabungen am Largo. Argentino im

Zentrum Roms ausgefundenc Marmorstatue ist numehr nach
Prüfung durch die päpstliche Kommission für Archäologie als
Standbild der Juno erkannt worden. Die Statue war mit
dem Gesicht nach abwärts in einem Haufen von zerbrochenen
Ziegeln, Mörtel und Sand in der Nähe eines kleinen Rund¬
tempels aufgefunden worden. Dieser wurde nunmehr eben¬
falls als einer jener Tempel der Juno festgestellt , dis der Zeit
der römischen Republik angehören, und von denen bisher jede
Spur fehlte.

reise eirdlich einmal nach Deutschland führte , hatte der Tod
unter meinen alten Universitätsfreunden bereits eine reiche
Ernte gehalten. Und leider gehört auch Ihr Herr Gemahl
dazu ! "

Ruth nickte ; ein nachdenklicher Zug überschattete ihr
klares Gesicht.

„Ja , Walter Rotter ist einem furchtbaren Schicksal zum
Opfer gefallen. Das liegt nun schon so lange zurück , und
doch scheint cs mir manchmal, als ob cs erst gestern ge¬
schehen wäre . Gerade heut' vor sieben Jahren wurde er aus
der Landstraße tot aufgefunden. Ich sehe ihn noch im
Leichenschanhausauf dem schrecklichen Tisch liegen in seinen!
blutbcsndelten Anzug, das Gesicht in unsagbarer Weise ver¬
stümmelt. Es war ja nur ein kurzer Augenblick, denn in der
nächsten Sekunde sank ich einem der Herren vom Gericht
ohnmächtig in die Arme. Aber dieser eine Augenblickhat sich
mir unauslöschlich eingeprägt .

"
Mit einer müden Bewegung strich sie sich über die Stirn

und barg das Gesicht in beiden Händen.
So saß sic lange , ganz der Erinnerung an die Vergan¬

genheit hingegeben, die auf einmal wie eine sengende
Flamme aus dem Heimlichstenihres Herzens ausgewachsen
war.

„Dies entsetzliche Ereignis "
, fuhr sic endlich wie ans

einem Traum erwachend fort , „war schließlich auch der
Grund , warum ich mich schon bald nach Ablauf des Trauer¬
jahres zu einer neuen Ehe entschloß . Denn ich war einfach
nicht imstande, dies Alleinsein mit den quälenden Gedanken
noch länger zu ertragen . Mein Kind war damals noch zu
klein , als daß ich an ihm hätte einen Halt finden können. So
war cs am Enede Wohl natürlich, daß ich die Werbung
meines zweiten Gatten annahm , der mir gerade in jcncv
schwersten Zeit ein Freund und Berater gewesen war und
seitdem auch ein treuer Lcbenskamerad geblichen ist !"

„Und haben Sie in dieser Ehe das gleiche Glück wie bei
Ihrem ersten Manne gefunden? "

Ruth wiegte den schönen Kopf.
„Glück , was heißt Glück ! Das ist doch ein recht weites

Feld . Ich habe Walter Rotter sehr geliebt. Es war die erste
wirkliche Liebe meines Lebens, und wir sind sehr glücklich
miteinander gewesen. Aber schließlich unterliegt ja Wohl
auch die leidenschaftlichste Liebe dem. ewigen Naturgesetz,
allmählich zu verblassen und unaufhaltsam ins Nichts hin-
überznschwinden. So ist es mir auch mit Rotter ergangen.
Anfangs schien es mir , als ob eine Saite in meinen: Innern
gesprungen sei und ich diesen Schicksalsschlag nie würde
überwinden können. Dann aber trat der Alltag wieder in
sein Recht , und so befremdliches auch klingen mag , am Ende
wollte ich den Toten fast mit Gewalt vergessen . Gewisser¬
maßen in einer Art von seelischem Selbstschutz , wie man
heut' wohl sagt, um die immer wieder austauchenden Er¬
innerungen leichter ins Unterbewusstsein verdrängen zu
können!"

(Fortsetzung folgt>
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VetNetzem
Nicht zu den Mächtigen und zu den Reichen
ward von den Engeln Kunde einst gebracht
von einem hohen Wunder ohnegleichen
in jener stillen , bangen Mitternacht.
Die armen Hirten aber, die da weilten
auf sanften Hügeln rings um Bethlehem,
die sah ' n als erste , als sie näher eilten,
des Kindes heil'ges Sternendiadem.

War es ein Zufall, war es Gottes Wille,
daß schlichte Menschen , nich: in Schuld verstrickt,
das Wunder der Geburt in nächt ' ger Stille
in einem Bündel Stroh zuerst erblickt?
Die Stadt lag ruhig . Jeder schlief geborgen.
Die Großen träumten, wie man kämpft und strebt,
und wußten nicht einmal am andern Morgen,
was diese Hirten in der Nacht erlebt.

Die armen Hirten in bescheidenem Denken,
von Gier und Streben, Ruhm und Ehrgeiz fern,
so konnten sie sich kindlich-klar versenken
in Bethlehems geheimnisvollen Stern.
So wurden sie , in Himmelsglanz gebadet,
von Welt und Wissensgualen unberührt,
als erste, von der Glaubenskraft begnadet,
des hohen Wunders wert, zu Gott geführt.

Ll . L.

VieeMÄ Weihnachten im FeZZe
Von Earl Staack

Ms wir 1914 auszogen, sagte man in der Heimat: „Weih¬
nachten seid thr wieder zu Hause !" .Wer hätte gedacht , daß wir
viermal das Fest draußen feiern mutzten ! Wenn ich daran
denke , 1914 draußen! Ueberhaupt das erstemal Weihnachten in
der Fremde. Jetzt erst wurde einem klar , was der Vater erzählte
von seinen Fahrten in die Fremde, wie ihm immer am Weih¬
nachtsabend die Heimat vor Augen stand . Vor Moulin-sou-
Touvent, in schönem hügeligen Gelände, bauten wir Weih¬
nachten 1914 unsere Unterstände. Der Unterstandsbau war in
jenen Tagen noch in seinen Anfängen. Man grub ein Loch,
überdeckte es mit Baumstämmenund warf 20 bis 40 Zentimeter
Erde darauf, und fertig war der „ bombensichere " Unterstand.
Zwei, drei Mann hausten in so einem Loche. Wenn man die
Beine ausstreckte , ragten sie in den Graben, und die Vorüber¬
gehendenmutzten unfehlbar darüber stolpern. Am 24. Dezember
war unser alter Unterstand zusammengebrochen , der Regen hatte
ihn unterwaschen, und so saßen wir in einem Lehmbrei. Als sich
die Dunkelheit auf das Land senkte, in der Stunde , in der in
deutschen Landen der Tannenbaum erstrahlte, gruben wir einen
neuen Unterstand. Inzwischen standen wir auch noch einmal
zwei Stunden Horchposten , mein Freund Seppl und ich . Dann
kam das Essen . Wir konnten in der Dunkelheit zwar nicht
erkennen , was es war , aber es schmecktevorzüglich. Die Liebes¬
gaben in dieser ersten Weihnachtsnachtim Felde waren zwar
dürftig, die großen Pakete sollten wir erst haben, wenn wir
wieder hinten waren. Ich erwischte bei der Verteilung in der
Gruppe einen Kautabak, drei Zigarren , fünf Schokoladenplätz¬
chen, drei Oelsardinen und einen Pulswärmer . Es hatte sich
Wohl nicht anders teilen lassen . Viel war es ja nicht , aber doch
etwas. Und dann hieß es noch : Beim Feldwebel in der
Steinhöhle steht ein Faß Schmalz; wer etwas haben will, kann
sich etwas holen.

Um Mitternacht machte der Franz einen gewaltigen Feuer-
übersall. Unten bei der halbzerschossenen Mühle im Grunde
flackerte ein Licht hin und her . Der Franzose machte uns ein
Feuerwerk zu Weihnachten. Wir sprangen aus die Schützentritte
und feuerten ihm drei Salven hinüber, und als Antwort aus
das wüste Geschrei aus den französischen Gräben sangen wir
Weihnachtslieder.

Gegen Morgen begann es zu frieren, und endlich waren
wir so weit mit unserem Unterstand, das; wir uns häuslich
niederlassenkonnten . In der Frühe des ersten Weihnachtstages
kam mein Freund Richard Lindenau vom dritten Bataillon , den
ich seit dem Ausmarschnicht wiedergesehenhatte. Das war eine
große Weihnachtssreude. Er brachte Kakao , Zucker und Hart¬
spiritus mit und wollte zur Begrüßungsfeier Kakao kochen.
Leider konnte ich mich nicht bezwingen, und als er mit den:
Wasserkochen beschäftigt war , atz ich den Zucker auf. Er war
zwar erst zornig, aber schließlich tat das unserer Freundschaft
leinen Abbruch . Beim Abschied holte er geheimnisvoll aus dem
Wassenrock eine halbe Flasche Punschextrakt heraus . Die sollte
aber noch ausbewahrt werden, bis wir nach hinten kamen , und
ich versteckte sie im Stroh zu meinen Häupten. Als ich vom
Tagesposten kam , dachte ich jedoch , so ein Schlückchen könnte
nicht schaden . Und als ich die Flasche ans Licht zog , siehe da,
sie war leer. Der Reservist und Maurer Hein Hansen meinte
trocken : „ Die ist sicher nicht gut verkorkt gewesen , die ist dir
ausgelaufen." Bis zu seinem Ende in der Wommeschlacht bin
ich den Verdacht gegen ihn nicht losgeworden, daß er mehr von
diesem Auslaufen wußte.

Wie war es ISIS? Wir hatten uns wieder einmal durch
die Täler der Lausechampagne von St . Marie- a -Py nach unserem
Lager Bayreuth gewühlt. WenigeTage vor Weihnachten. Dieser
Marsch war immer eine Werbearbeit. Einer, ein Bremer, hatte
sich auf diesem Marsche verirrt bis zu den Einunddreißigern,
die weit rechts von uns lagen, und hatte sich dabei die Hosen
von oben bis unten zerrissen , und noch lange ging im Regiment
die Redensart vom Verirren : „ He hett stk Bocksen verpatzt bi de
Eenundartiger ." Aber nun sollte Weihnachten gefeiert werden
in unserem schönen Lager. In kleinen Blockhäusern , halb in
der Erde, aus Baumstämmen gefügt, inmitten eines Kiefern¬
waldes, hausten wir . Schnee lag, viel Post war gekommen.
Punsch gab es . Es war beinahe wie zu Hause . Wenn der
Tannenbaum auch nur eine schrumpelige Kiefer war , so schlugen
die Herzen doch höher. Mutter hatte weiße und braune Kuchen,
Pfeffernüsse, Leberpastete und viele schöne Dinge geschickt. Der
Punsch war gerade von der Feldküche gekommen . Da wurde ich
zum Kompaniesührer gerufen. Hallo , dachte ich schon, di«
Sache geht nicht klar . Und richtig!

„ Sie gehen sofort mit einem wichtigen Auftrag nach Ma-
chault." Teufel, das Nest lag 15 Kilometer weg , und die Wege
waren in einem erbärmlichen Zustande. So , wie es aus den
Champagnelandstraßen anssah, mutz es auf der Welt gewesen
sein , ehe Gott Land und Wasser schied. Ein trüber , alles noch
einmal umschließender Blick nach den Weihnachtsherrlichleiten,
und ich machte mich marschfertig . Ohne Gewehr durfte man das
Lager nicht verlassen , also die Knarre mußte auch noch mit.
Herrgott, war das eine Wanderung in der Heiligen Nacht . Kein
Stern leuchtete . Ich hatte meine Not, zwischen den Kieferntusseln
den Weg zu finden. Aus der Straße versank ich bis an die Knie
im Morast, und Gott sei es geklagt , ich stützte mich auf mein
Gewehr, um nur wieder herauszukommen. Ms ich meinen
Auftrag in Machault ausgesührt hatte, hielt ich mich aus der
Wache der Einunddreitziger auf, die noch Weihnachtenfeierten.
Ich mutzte mittun . Da ich in der Rahe des Ofens saß , wurden
die Läuse lebendig, und ich mußte meinen Buckel von Zeit zu
Zeit an der Wand scheuern . Im Morgendümmer des ersten
Wethnachtstages marschierte ich dann zurück nach unserem
Lager.

1916 war ich Weihnachten wirklich einmal hinten, ganz
hinten, beim Sturmbataillon in Vis-en -Ariois . Aber mit der
Weihnachtsfeier wurde es auch diesmal nichts Vernünftiges.
Da wir aus der ganzen Armee zusammengestellt waren, kam die

Post zu un§ mit großer Verspätung, lind das gerade zu
Weih . . ..cknn . Wir hatten n .m genug Gräoen ausgeroltt, Hand¬
granaten geworfen und Schnellhindernissegebaut, so daß wir
Wohl ein Recht hatten aus eine anständige Weihnachtsfeier.
Aber das wurde nichts. Auch klappte die Verpflegung, da wir
unsere Rationen von fremden Truppenteilen bekamen , nicht.
Wir saßen am Weihnachtsabendwie die betrübten Lohgerber in
unserer großen Baracke auf den Bettgestellen. Endlichgruppierte
sich ein Haufe um den rotglühenden Ofen, und es Hub ein
großes Erzählen an, von zuhause , von Fahrten in die Welt.
Auf der Ofenplatte wurden Brotscheiben geröstet , mit Zucker
bestreutund verspeist , und schließlich war es doch ein gemütlicher
Weihnachtsabend geworden.

Die Weihnachtstageüber fuhr ich mit einem Freunde nach
Lille . Wir aßen erstmal in einem feudalen Restaurant ein
feudales Mahl von sieben Gängen. Wir wußten kaum noch, wie
wir uns recht benehmen sollten dabei. Und dabei waren es
sieben französische Fitschelgänge, die unserem Soldatenmagen
wenig antun konnten . Ein Happen — weg waren sie. Auf der
Straße hielten Wir uns nachher schadlos an Kartoffelpuffern,
die eine lecknasige Alte buk . Wir waren nicht verwöhnt, denn
die Puffer schmeckten gar nicht übel, und selbst unser Rückfall in
die Kultur konnte uns das settriefende Gebäck der Alten l icht
verekeln . Unser Zusammenprall mit Kultur und Zivilisation
brachte uns noch ein weiteres Erlebnis ein. Am Abend traf ich
einen Jugendfreund , der bei den Fliegern war, unvermutet
wieder. Wir feierten das Wiedersehenmit einigen Bieren. Als
es nach Hause ging, konnten wir unser Quartier nicht wieder-
sinden. Die halbe Nacht irrten wir in Lille umher, bis wir
dann doch die Orientierung wiederfinden. Jetzt wollte
man uns nicht einlassen . Eine -Olsche erschien in der
Nachtjacke am Fenster und jammerte nach der „Coniman-
dantnre" . Erst nach längerem Palaver öffnete ein schnippisches
Ding uns die Tür . In der Nacht kanten wir in große Be¬

drängnis . Die einzige winzige „ Vase de nukt ' genügte >n kei^
Weise unseren Anforderungen, und cs bestand die Gefahr einer
Ueberschwemmung . Als . ich am anderen Morgen im Estainuret
unten eine Tasse Kaffee nachforderte, sagte die schnippische
Schöne der verstrichenen Nacht : „ Beaucoup de cafe , beaucom,
de sch !" Das war Wohl so des Landes der Brauch. Das war
Weihnachten 1916.

1917 saß ich im zähesten , dicksten Schlamm, den es auf der
Welt gab, nämlich an der Ancre, vor Miraumont . Das waren
seltsame , abenteuerlicheGestalten, die in jenen Tagen über den
Bahndamm, den berüchtigten, von Miraumont sausten , Hst
Beine bis oben hin bewickelt mit Wickelgamaschen oder Sand-
säcken, kurze Mäntel, kaum länger als bis zur Hüfte. Von dem
ewigen Qualm in den tiefen Unterständen sahen wir aus Pst
die Kohlenbrenner. Aus den Gesichtern leuchtete nur das Weiße
der Augen und Zähne. In Achiet-le-Petit lagen wir als Reserve
für die vordere Linie. Leichter Schlackerschnee prägte dem
verwüsteten Gelände so etwas wie Wethnachtssttmmungauf.
Nur der Tommy schoß in dieser Weihenacht mit Gasgranaten
Alle Augenblicke puffte so ein Ding auf den Kreuzweg . Wir
ließen uns aber unsere Weihnachtsstimmungnicht stören . P§ft
war reichlich etngetrosfen. Ein neues Schachspiel — von dem
alten war bei einem überhastetenAlarm die Hälfte der Figuren
verlorengegangen — mutzte ausproüiert werden. Wir saßen
wirklich einmal so recht gemütlich tief drin in der Erde und
entbehrten nichts, nur die Heimat.

Am Weihrrachtsabend1918 kam ich nach all den wechsel¬
vollen Jahren , nach den wilden, erbitterten Kämpfen der letzten
Zeit wohlbehalten in meiner Heimat an. Wie Hans im Glück,
unter dem einen Arm eine Gans und unter dem anderen einen
Hasen. Mehr brachte ich nicht mit ans dem Kriege. Den Hasen
hatte ich in Hessen geschossen, wo mich der Bauer , bei dem ich
in Quartier lag, zur Jagd eingeladen hatte, und die Gans
hatte ich da käuflich erstanden.

Ami Sem GeeuytSfaal
Amtsgericht

Einen gemeinschaftlichen Fahrraddiebstahl begingen die in
Oldenburg wohnenden Brüder Friedrich und Johannes Früh¬
ling, geboren 1913 bzw . 1909 in Schwaneburgermoor bei
Ramsloh . Jener ist Schisser und wohnte zunächst bei seinem
Bruder , und dann bei seinem Schwager. Er verkaufte sein Rad
für 10 RM und teilte das Geld mit seinen beiden Verwandten.
Als er nun eines Tages seine Eltern besuchen und gelegentlich
in seiner Heimat sich an einem Schützenfest beteiligen wollte,
wurde die Frage erörtert, wie er wieder zu einem Rade kom¬
men könne . Sein Bruder Johannes wußte bald Rat . Er schlug
vor, an einem Abend — es war im August — gelegentlich
eines Konzertes in den Unionsgarten zu gehen und dort von
den aufgestellten Rädern eins mitzunehmen. Gesagt, getan,
und siehe, die Auswahl war größer, als man vermutet hatte.
Schon wollte Friedrich das erste beste Rad ergreifen, da hielt
ihn Johannes davon ab mit dem Hinweis, es sei vielleicht
noch ein besseres vorhanden. So siel denn die Wahl aus das
noch fast neue Rad eines Musikers . Da Johannes vorbestraft
und erheblich älter ist als sein Bruder , beantragt der Anklage¬
vertreter gegen ihn vier, gegen Friedrich aber die üblichen
drei Monate Gefängnis. Das Gericht entspricht in seinem
Urteil dem Anträge hinsichtlich des Johannes , hält aber eine
Gefängnisstrafe von einem Monat für den noch nicht 20jähri-
gen Friedrich als ausreichend, gewährt ihm dazu noch Auf¬
schub in der Erwartung , daß er sich bessert.

Ganz ähnlich gelangte der 1913 in Rüstringen geborene
und trotz seiner Jugend schon gestrauchelte Arbeiter Andreas
Poppen in den widerrechtlichen Besitz eines Fahrrades . Er
„fand" es vor einer Wirtschaft in der Nähe von Oldenbura
und will auch vorgehabt haben, es nach vollendeter Fahrt,
wiederzurückzubringen. Dafür spricht aber nicht , daß er es durch
Abfeilen die Nummer des Rades unkenntlich machte . Auch er
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kommt Nlit einem Monat Gefängnis unter Gewährung von
Strafaufschub davon, obwohl der Antrag gegen den bisher
Unbestraften aus 3 Monate Gefängnis lautete.

Was ist eine Quene? Die Antwort auf diese Frage wurde
von großer Bedeutung für den Landwirt H . G . Fr . Helms
in Eversten, der am 1. September in den „ Nachrichten " öffent¬
lich bekannt gab , daß er bei einem Wirtshause eine „Quene"
aushauen und das Fleisch für einen anscheinend billigen Preis
verkaufen werde. Da nach dem Befunde des Schlachthofdirek-
tors das Tier mindestens 5 Jahre alt war und mehrere Kälber
gehabt hatte, wurde H. wegen unlauteren Wettbewerbes an¬
geklagt . Er macht geltend , daß es sich um eine Notschlachiung
gehandelt und ihm für das vollwertige Fleisch von der Schlacht¬
hofverwaltung ein ihm nicht zusagender Preis geboten worden
sei . Das Tier habe allerdings ein Kalb gehabt. In Eversten
bezeichnte man derartige Tiere noch immer als Quenen . Dies
wurde vom Gericht bezweifelt, und daher die Verhandlung
vertagt.

Um das Vorfahrtsrecht ging es bei einer Strafsache, die
auch nicht zu Ende geführt werden konnte , bevor noch Feststel¬
lungen getroffen worden sind . Nach dem früheren Gesetz hatte
ein Rad- bzw. ein Autofahrer , der sich auf einer Hauptstraße
bewegte , immer das Vorfahrtsrecht gegenüber einem solchen,
der aus einer Nebenstraße herannahte. Bei gleichwertigen
Straßen stand den : von rechts Kommenden die Vorfahrt zu.
Jetzt ist aber bestimmt worden, daß die Polizei aus dem
Straßennetz die Hauptstraßen durch Beschilderung kennbar zu
machen hat. Dies ist in Oldenbura bis jetzt nicht geschehen.
Nach Ansicht des Verteidigers, Rechtsanwalts Schiff, kann
darum in Oldenburg über Vorfahrtsvetsehlüngen nicht ent¬
schieden werden.

WeKmachLsSaleLe nach ZetzMMendm . . .
Auf der Post herrscht in den Weihnachtstagen Hochbetrieb.

Laßt Zahlen sprechen ! Das hiesige Bahnhofspostamt hat im
Weihnachtsmonat 12000 Pakete mehr zu befördern, 6000
ankommende , 6000 abgehende Pakete. Addiert man sie zu der
Monatsdurchschnittszahl, so kommt man mit 41000 und 40 000
auf 81000 ; das sind über 3200 je Werktag . Kein Wunder, wenn
die Beamten keine freie Minute haben, weder tags noch nachts,
denn das Bahnhosspostamt nimmt ja auch während der Nacht
Pakete an, und zwar ohne Gebühr. Da reichen manchmal die
vorhandenen Arbeitskräfte nicht ans , ebensowenig wie der
Raum in den Bahnpostwagen. Sehen Sie , der Wagen dort ist
heute eingestellt worden, um den riesigen Postverkehr ans der
Strecke Wilhelmshaven zu bewältigen. Gleich nach Weihnachten
wird er wieder heransgezogen, denn dann staut es ganz er¬
heblich ab . Wollen wir mal hineingehen? Ja , wenn man nur
könnte ! Pakete, Pakete, Pakete, die sich zu Bergen von un¬
wahrscheinlicher Höhe türmen, versperren den Eingang ; und
doch müssen sie genau nach Orten , Stationen geordnet liegen,
bereit, bei jedem Halten des Zuges abgeworfen zu werden.
Wissen Sie , was uns am meisten Arbeit macht und viel Zeit
kostet? Die Päckchen. Auf dieser Strecke wird ab morgen
ein Extrabeamter eingestellt , der nur Päckchen zu bearbeiten hat.
Normaler „ Umsatz " 30 000 , im Weihnachtsmonat 40 000 . So
praktisch sie für den Verbraucher sind , so wenig gelegen kommen
sie dem Paletmann . Die Pakete verteilt er in seinem Phäno-
mobil an Hand der Paketkarten, die vielen, vielen Päckchen aber
muß er alle im Kopfe behalten.

Das sagen auch die Briefträger , die — 4K an der Zahl —
morgens von bis 8 Uhr in den : großen Briesträgersaal
sitzen und sortieren. Um 61s Uhr schon ? Ja , alles, was mit der
Post zusammenhängt, mutz Frühaufsteher sein . Wird doch die
Hälfte der überhaupt ankommenden Post morgens von dem
Berliner Schnellzug um 6 .20 Uhr auf das Postladegleis ge¬
worfen bzw . in die lange Reihe von gelben Wagen und Elektro¬
karren, die dort bereitstehen . Nur schnell, denn der Zug hat nur
acht Minuten Aufenthalt _ Dann schnell hinunter mit den
Sachen, natürlich mit Aufzug und elektrischem Fahrtantrieb,
und unbesehenin die wartenden Autos. Der Inhalt der Säcke

— lauter Briefpakete — poltert aus riesige Blechtische , eilige
Hände lösen die Schnürösen, ein geistreiches Patent , das das
mühsame Verknoten spart, dann werden die Postsachen auf die
46 Bezirke verteilt. Aus offenen Spindfächern holen sie die
Briefträger , um ihrerseits eine „Hausordnung " vorzunelMn
und den ganzen Segen in ihren ausgeweiteten Mappen untei-
zubringen. Vergebene Liebesmüh! Von der anderen Seite des
Saales müssen sie noch ganze Stapel von Zeitungen in Empfang
nehmen, und außerdem ersticken sie zur Weihnachtszeit in Post¬
wurfsendungen. Die abzuwersen macht allerdings wenig Mühe,
die Zeitungen aber müssen genau nach Häusern geordnet werden,
nachdem eine kleine Druckmaschine , in die fertige Matern ein¬
geführt find, Name und Straße des Adressaten ausgeschrieben
hat. Und durch all den Wust von Papier klingen zudem noch
Adressen von „faulen" Briefen, die unbekannte Namen tragen
oder in gar nicht existierende Straßen führen ; Briefträger Nr . A
aber oder 36 kramt den Namen ans irgend einer verborgenen
Falte seines Gedächtnisses , und der Brief ist gerettet. Oder:
Firma XUZ? Oldenburg Holstein! ruft eine Stimme , und es
erweist sich, daß sackweise Post nach hier gelangt, die nach
Oldenburg in Holstein bestimmt ist , weil eben das „ i . Holst .'
dabei fehlt. Wie soll die Post wissen , daß solche Briefschaften
nicht hierher gehören? Nebenbei: Unsere Hauptpost hat einen
durchschnittlichen Eingang von 47 000 und einen Ausgang von
65 000 Briefen zu verzeichnen — je Tag.

Haben Sie schon gewußt, daß die Sendungen aus allen
Briefkasten unmittelbar zum Postamt aui Bahnhof gelangen?
Eine mühseligeArbeit, das Sortieren . Jede Hauptrichtung, M
Station aus unseren Oldenburger Strecken , ja, jeder einiger¬
maßen wichtige Ort , jeder Teil und Vorort von Berlin hat ein
eigenes Fach — ans Glas , damit sich auch ja lein Brief „ver¬
krümeln" kann . Sie müssen mal an Silvesterabend kommen.
So viel Briefe haben Sie im Leben noch nicht auf einem
Hausen gesehen . Und die Neujahrsglückwünschemüssen Sie doch
morgens pünktlich auf dem Frühstückstische liegen haben.

Ja , Gott sei Dank , daß wir den neuen Bahnhof und das
modern eingerichtete Postamt am Bahnhof Haben . Heute kriegten
wir 's nicht mehr, und ohne das wäre der Verkehr gar nicht Zv
bewältigen Und ohne die neuzeitlichen Hilsmtttel: Elektro¬
karren, Aufzüge, von denen fünf vorhanden sind , straffe Orgaim
sation, und letzten Endes auch nicht ohne die beiden WE
gckachelteu Duschräume, die den Bahnpostbeamten unentgclllm!
zur Verfügung stehen . Ein bißchen Körperpflegekönnen sie schon
brauchen nach stundenlanger Arbeit im Schmutzwetteraus den
feuchtkalten Bahnsteigen.

Mit gutem Grund nennt man die Bahnpostämter eine M
Hauptschlagadern des Verkehrs. Aus ihnen MN
der Brief- und Paketverkehrweiter durch Arterien und Venen,
bis er sich in den kleinen , neu errichteten Poststellen aus den
Dörfern verliert, die an Privatleute vergeben sind . Auf großen
Regalen hängt Tasche an Tasche aus stabilstem Rindleder, M
jede Poststelle eine ; in schnellen kleinen Postautos werden ff
zweimal am Tage auch in das verborgensteDörfchen befördern
Die Zeitung, die sechs Tage nach ihrem Erscheinendie „ neuesten
Nachrichten aufs Land bringt , gehört der Sage an. .

Der Stolz des Bahnhosspostamtes ist die Stern Mi-
mas chine. Die Beamten, die mit der Hand stempeln , könne«
es schon sabelhast schnell, durch die Maschine aber stiHrn d«
Briefe wie vom Ostwindgetrieben . . . Wie man aus diese Wen
Loch noch das Strafporto seststellen kann ? Jaha , die BM!
fachen werden „vorsortiert"

, und die Beamten „ haben es r
Gefüh l "

, ob noch eine weitere 12-Pfennig-Marke draus
Da geht nicht der kleinste Schwindel durch , auch nicht tut äucr
lebhaftestenWeihnachtsverkehr.
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Tannhäuser ! — Am ersten Weihnachtsfeiertag werden
wn ihn nn Landestheater wieder erleben. Da überkommt
nnch dre Erinnerung an den „Tannhäuser " in Bayreuth vor
zwei Jahren .

^ ^

„ <
dis auf den letzten Platz ist der Zuschauerraum gefüllt.

Erlichen der Lichter , atemlose Stille tritt ein. Das Vor-
^ ikl rauscht vorüber . . . Geheimnisvolle Dämmerung im
Horselberge; Bacchantentaumel, lockender Sirenenrus ; Tann-
häusers Liebeslied; der Venusberg versinkt . Unter blauem
Marenhimmel grüßt die Wartburg ! Lieblich erschallt die
Schalmei des Hirten , der auf einer aus Baumstämmen ge¬
fügten Brücke sitzt und sein inniges Liedlein singt. Ver¬
hallende Klänge der Gnadenverheißung . Jagdfanfaren , hold
widertönend im Echo . Eine entzückende Jagdszene : über die
Brücke ziehen Knechte mit der Meirte von zwanzig bis dreißig
herrlichen graugelben Rüden , unter der Brücke hindurch ver¬
schwinden die Jagdpferde . Frohes Wiedersehen zwischen
Tannhäuser und der Jagdgesellschaft des Landgrafen . Weich
und voll Wolframs Bariton , beruhigend der prachtvolleBaß
des beleibten Landgrafen ; der „holde Name" erschallt — und
nun das Septett , wunderbar in seiner klanglichen Reinheit.
„ Zu ihr " hallt der Jubelrus!

Ein nicht endenwollender Jubel bricht los ! Fremde
Menschen nicken einander zu und reden sich an , man fühlt
sich zusammengeschlossen zu einer einzigen Gemeinde. Die
Italiener , die Toscanini zu Ehren zahlreich sich eingefunden
haben, sind entschieden die lebhaftesten; unentwegt rufen sie
ihr : „maestro, Maestro . " Auch wir werden angesteckt und
rufen mit : „Toscanini ! " Aber der dunkle, schwere Sammet¬
vorhang öffnet sich nicht , wir „ alten Bahreuther " wissen es
schon , niemand wird sich blicken lassen , und drängen hinaus.

Einmal im warmen Sonnenschein um das Festspielhaus,
einmal Hineinblicken in alle die frohbewegten Gesichter ! —
„Sieh , da kommt die italienische Kronprinzessin," hören wir
hinter uns flüstern, — und erblicken mitten im Gedränge
die schlanke Dame in elegantester Toilette , unter dem Hüt¬
chen mit Schleier ein gemmenhast seines Profil , in dem ein
kirschrot gefärbter Mund brennt . Vorüber ! — Dort rechts
muß auch etwas los sein, ein wahrer Menschenknäuelhat sich
gebildet: über eine Schulter weg kann ich gerade einen
grauen , etwas verbeulten Filzhut erkennen, unter dem es
silbrig schimmert. Ein charakteristisches Gesicht mit einem
Paar wunderbar leuchtender brauner Augen: Toscanini!
Also der ist 's , unter dessen Zauberstab diese Musik uns be¬
rauscht! — Am Kulissenhaus hört man Bellen und Winseln:
die Jagdmeute aus Nürnberg ! - - Die Allee hinan geht es
nun nach der Bürgerreuth , um in der Wirtshausveranda
eine zweite gute Tasse Kaffee zu trinken. — Die Fanfaren
rufen zum zweiten Akt.

Dieser wundervolle zweite Mt , von dem man schon im¬
mer als etwas besonders Schönem reden hörte , wie über¬
trifft er noch unsere gewagtestenErwartungen ! Das ist wahr¬
lich die Krone von Siegfried Wagners Bühnenkunst! Wie
der Vorhang auseinanderwallt vor dem prunkvollen Wart¬
burgsaal , geht eine Bewegung des Entzückens durch den
Raum . Fast den ganzen Hintergrund bildet der gewölbte
Ausgang auf einen Altan , hinter dessen romanischer Rund¬
bogenbalustrade über dem Grün der Thüringer Berge der
Maienhimmel blaut . Welche Farben ! Die Wände, die Decke,
die Säulen verziert mit herrlichen Goldornamenten ; vom
Altan führt eine breite , hohe Treppe mit tiefroten Sammet¬
stufen hinab in den festlichen Saal!

Run rauscht lebhaft erregt Elisabeths entzückendes
Liebcssrcudemotiv aus, im Allegro heilige Freude ver¬
mittelnd . Sie erscheint : Wie eine lichte Gestalt aus einer an¬
dern Welt steht sie in ihrem zartsarbenen Atlasgewand vor
der sattgrünen Bergsilhouette. Unter dem herabwallenden
blonden Haar mit dem schlichten Golddiadem erstrahlt ihr
schönes , ebenmäßiges Antlitz, aus leuchtenden Augen glänzt
reinste, seligste Freude ! Königlich und doch jugendlich lieb¬
lich schreitet sic die Stufen hinab — man wagt nicht Zu
atmen . Daß es so etwas Schönes gibt ! Jetzt breiten sich , die
Arme, noch ein freudetrunkener Blick rundumher : „Dich,
teure Halle, grüß ich wieder" — — diese Stimme ! ! — Und
immer steigert sich die Tiefe des Erlebens!

Prunkvoller Gästeeinzug. Es umbraust und umwallt uns
die Fülle der Harmonien . Der Wettstreit, die Katastrophe.
Tannhäuser verfemt, vogelfrei. Erschütternd Elisabeths
Bitte für den Bedrohten , zu ihren Füßen hingebeugt der
Frevler . Erhaben schön das Adagio : Ein Engel stieg aus
lichtem Aether - endlich der erlösende Schrei: „ Nach
Rom !" - -

Draußen kühlt lauer Sommerabend die heißen Stirnen.
Wir wollen uns gerade aus dem Trubel in die stilleren seit¬
lichen Anlagen retten , — wer kommt uns entgegen —? Bar¬
haupt , im Hellen Sommeranzug , die Hände rücklings ver¬
schränkt ? ? — Düsterbehn, unser beliebter früherer erster
Geiger ! Wie ich neben ihm bin , summe ich leise : Heil du,
o Oldenburg ! Ein erstaunter, fragender Blick — schon hat
er mich erkannt. Fröhliches Händeschütteln— und seine erste
Frage natürlich : „Nun , was sagen Sie ? " — „Wundervoll. .
— Auch er strahlt : „Nicht wahr ? " Und etwas zögernder:
„Aber der indisponierte Tannhäuscr ? ? " „Ach, trotzdem
ist alles so schön , unvergleichlich schön, " rufen wu . „Wie

entzückend ist Ihre Begeisterung! " Ein Aufleuchten seiner
Augen, dann ernster werdend: „Der arme Pilinsky tut uns
allen so leid ; er hat sich beim Baden erkältet und W die letz¬
ten Wochen Wer weiß wie oft nach Nürnberg zum Kehlkopf-
elektrisieren zu einem berühmten Spezialisten gefahren. Hat
aber nichts genützt ! Ja , und dann Siegfrieds schwere Er¬

krankung. Wo sollten sie so schnell einen andern her¬
nehmen? ! " Wir nicken ernst und denken an den schweriranren

„Waren Sie schon im Orchesterraum? " fragt Düster¬
behn in seiner lebhaften Art . Wir verneinen. „Dann tom-
men Sic mit !" — Tief nach unten gehüs. Da sind wir . Runo
um uns unzählige Stühle , daran - und daranflehnend alle
Arten von Instrumenten , über uns der Riesen - Resonan-,.
boden, dieses Geheimnis des Festspielhauses, fast den MN -M
Raum bedeckend , nach der Bühne zu sich m breitem Spalt
öffnend.

Erläuternde Handbewegungen unseres Führers : „Hier
die Violinen, fünfunddreißig an der Zahl ; dort sitze ich , hier
dreizehn Bratschen; dort die neun Kontrabässe, sechs Flöten,
fünf Hoboen, zehn Hornisten, sieben Harfen . . . Und da oben
steht Toscanini !" — „Dürfen wir ? " - „Aber sicher,
klettern Sie nur hinaus !"

Neugierig blicken wir aus das einfache Pult . „Dies ist
nun noch alles so , wie zu Richard Wagners Zeiten . " Wir
sind glücklich . — „Hier liegt der Taktstock," stelle ist fest , „aber
wo ist die Partitur ? " — „Toscanini dirigiert alles aus¬
wendig. " Wir blicken uns stumm und ergriffen an . Behut¬
sam klettern wir zwischen all dem „Musikzeugs" wieder hin¬
durch und die schmäle Treppe hinauf.

Eine Weile promenieren wir noch gemütlich im Sonnen¬
schein und lassen uns von dem sympathischenKünstler allerlei
„Bahrcuthisches" erzählen. Zwischendurch machen wir ehr¬
furchtsvoll zwei schwarzverschleiertenDamen Platz : Frau
Daniela Thode und Frau Eva Chamberlain , die in das
Wagnersche Auto vor dem Altanbau steigen.

Wehmütige Herbststimmung umfängt uns im dritten
Mt Elisabeth ist eine ganz andere, sie rührt und ergreift
nun fast noch mehr. Schmerzlichstes Entsagen, tiefstes Er¬
lösungssehnen in Spiel und Stimme . Welch erschütternde
Herzenstöne sie findet! Innig auch Wolframs entsagungs¬
volle Weise . Die Romerzählung — trotz der Indisponiert¬
heit des Tannhäuser — eindrucksvollstark in der Steigerung
und wahrheitstreu im Spiel . Der Lockruf der Venus er¬
stirbt, die Erlösung naht mit dem von den jungen Pilgern
getragenen, frischgrünenden Pilgerstab . „Heilige Elisabeth,
bitte für mich !" -

Vorbei ! — Das Leben tritt sogleich wieder in seine
Rechte.

Wir erkämpfen uns die Garderobe , und dann geht es
zu dem verabredeten Tressen im Festspiel-Restaurant . Der
lange , für den Bayreuther Bund belegte Tisch mit der Bun¬
dessahne — das Sternbild des Wagens im blauen Grund —
ist bald gefunden. Seit vier Uhr haben wir nur ein Tätzchen
Kaffee mit einem Stück Kuchen genossen , jetzt ist es elf Uhr.
Und Ergrisfensein — das macht Hunger . Ein fröhliches
Schmausen beginnt , und dabei läßt man die Eingangstür
nicht aus den Augen, denn jeden Augenblick müssen die
Künstler erscheinen.

Da — alles reckt die Hälse! Emporspringen von den
Sitzen — lebhaftes Hochrufen, Händeklatschen: Wolfram-
Janssen , nach allen Seiten hin freudig grüßend , den Arm
voll der herrlichsten Gladiolen , windet sich zum Künstlertisch
durch , wo er von seinen Kollegen mit Bravorufen empfan¬
gen wird . Und so geht's jedesmal , wenn ein Künstler kommt.
Dort der gewaltige „Riesen-Bua " in blauleinenem Bayern»
kittel ist Melchior, den wir morgen als Tristan hören wer¬
den, der andere „Bua " ist Fritz Wolff-Parsifal ; hier der
kleinere mit der kantigen Stirn ist Habich -Alberich usw.
Stuhl an Stuhl . Ganz Beherzte und besonders Begeisterte
holen sich vom Künstlertisch Namensunterschriften, die unent¬
wegt liebenswürdig und mit einem begleitenden Scherzwort
gegeben werden.

Nun denken wir an den Heimweg, die übermüdeten
Nerven verlangen nach Ruhe . Arm und Arm , still und be¬
glückt , ob dieses Erlebnisses Tiefe innerlichst dankbar, wan¬
dern wir unter dem sternenbesäten Nachthimmel den Hügel
hinab.

Wem öss Theater leer bleibt
Das Theaterleben kennt nicht wenig Fälle, wo selbst beim

Auftreten allgemeinbeliebter Künstleroder bei der Aufführung
bekannter Werke der Zuschauerraum Lücken ausweist . Ein
Mann, der sich in solcher Lage zu helfen wußte, war der in
Venedig allbeliebteLuigi Vestri. Auch ihm war es einmal
während eines mehrmonatlichenGastspielsnicht gelungen, Ein¬
nahmen und Aufgaben seines Unternehmens in Einklang zu
bringen; das Haus blieb leer. Luigi Vestri griff schließlich zu
einem Mittel, das bisher noch niemals versagt hatte: er kün¬
digte den „Burbero benifico" von Goldoni an. Aber ach , als
die Vorstellung beginnen sollte , waren im ganzen Zuschauer¬
raum nur zehn Kunstfreundezu entdecken. Vestri besaß genug
Humor, sich mit der peinlichen Situation abzufinden. Ruhig
trat er an die Rampe und wandte sich zu seinem bescheidenen
Auditorium: „Ich danke Ihnen , daß Sic mich mit Ihrem Be¬
such beehrt haben; aber da wir nur so wenige sind , so lade ich
Sie hiermit lieber ein , mit mir in der Trattoria del Selvatico
zu soupieren." Für Vestri war cs der letzte Tag der Sorgen;
am nächsten wußte ganz Venedig die Geschichte von dem Souper,
und am Abestw war das Haus ausverkauft und der Beifall groß.

Das Geheimnis der glücklichen Ehe
Die Studenten der North-Western -Universität hörten dieser

Tage eine Vorlesung, in der ihiren , wie aus Newyork be¬
richtet wird, Or. Cornell von der medizinischen Fakultät das
Geheimnis der glücklichen Ehe enthüllte. Die Lösung ist sehr
einfach : „Das Mädchen muß den Mann wählen " ,
erklärte der Gelehrte. „Ich rate immer dem Manne, das Mäd¬
chen zu heiraten, das sich ihn auserwählt . In der Regel wird
gelten , daß das Mädchen eine richtige Wahl trifft. Sie ist sehr
konservativ und wenig geneigt , aus Grund flüchtiger Prüfung
zu heiraten."

Lebende Juwelen
Im Jnsekten-Haus des Londoner Zoologischen

Gartens ist ein lebender Edelstein zu sehen . Gerade wie
ein kluger Juwelier seine erlesensten Edelsteine vor einem
Hintergrund von schwarzem Samt sehen läßt und durch geschickt
angebrachte Lichtquellen ihre volle Pracht herausbringt , machen
es auch die Autoritäten des Zoologischen Gartens bei Vor¬
führung ihrer neuesten Erwerbung. Diese ist durch eine Glas¬
röhre inmitten ihrer kleinen Behausung, deren Wände als
Kontrast schwarz gefärbt sind , zu betrachten ; elektrisches Licht
bestrahlt sie hell. Die Schönheit, deren Auftreten derart glanz¬
voll inszeniert wurde, ist ein Insekt, etwa viermal so groß
wie unser Marienkäfer. Seine Flügeldecken sind leuchtend und
haben ein merkwürdiges Licht wie die opalisierende Schale
einer Schildkröte . Es ist vielleicht der schönste Käfer der
Welt. Dabei können Insekten von großer Schönheit sein.
Obwohl der Marienkäfer an Schönheit mit unserem neuesten
Juwel nicht wetteifern kann , ist doch auch er ein lebendes
Schmuckstück. Dann sind da noch die Feuerfliegen, von denen
manche Abarten den Eingeborenen tropischer Gegenden tat¬
sächlich als Schmuckstück dienen . Sie strahlen ein bemerkens¬
wert Helles Licht aus , und wenn ste geschmackvoll angeordnet
das Haar einer schwarzen Schönheit zieren , so ist der Eindruck
im höchsten Grade wirkungsvoll.

Entschuldigt. „Karl, was denkst du dir dabei, wenn du in
die Schule kommst , ohne dir die Haare gekämmt zu haben?"
„Keinen Kamm, Herr Lehrer." „Dann könntest du doch schließ¬
lich einmal den Kamm von deinem Vater nehmen! " „Kein
Haar !"

Verminderte Gefahr. „Marie, Marie! Gestern haben Sie
eine Vase zerbrochen , heute zwei Teller und eine Tasse . Was
werden Sie morgen fertigbekommen ?" Die Perle : „Ach, soviel
nicht , gnädige Frau ; ich habe ja Nachmittagmeinen Ausgang."

MMsre-WechMcht
Die Meister des Pinsels und des Stifts , die durch ihre

Kunst so viel zur Verherrlichung des schönsten deutschen
Festes und zum Sieg des Lichterbaums beigetragen haben,
verstanden es oft, Weihnachten aus eine besondere Weise zu
feiern. Manche auch kulturhistorisch interessante Schilderung
davon ist uns überliefert.

So Wirkt die Beschreibung, die der Schlachtenmaler
Alb recht Adam von einer Weihnachtsfeier im 18 . Jahr¬
hundert gibt , eigenartig . Während wir von Goethe wissen,
daß man im Hause des Kupferstechers Stock in Leipzig um
den geputzten Tannenbaum tanzte, wollte man in Nord-
lingen, wo Adam wohnte, nichts von dem düster erscheinen¬
den Radelbaum wissen ; an seiner Statt setzte man schon
monatelang vorher den jungen Stamm eines Kirsch- oder
Weichselbaums in einer Zimmercke in einen großen Topf.
„Gewöhnlich stehen diese Bäume bis Weihnachten in voller
Blüte und dehnen sich oft weit an der Zimmerdecke hin aus,
was man als eine große Zierde betrachtet, und was auch in
der Tat zur Feier des Christfestes sehr viel beiträgt . "

Von den Freuden einer sächsischen Weihnacht hat
uns der Maler Wilhelm von Kügelgen in seinen
„Jugenderinnerungen eines alten Mannes " ein reizvolles
Bild entworfen , in dem er uns aus den Dresdener „Strietzel-
markt" geleitet und uns dm Zauber des „mit Rauschgold,
mit bunten Papierschnitzeln und goldenen Früchten deko¬
rierten Weihnachtsbaums" vorführt.

In Wien war cs sogar ein Maler , der den überhaupt
ersten Weihnachtsbaum in der alten Donaustadt einführte,
der Vater des großen Meisters Rudolf von Alt, der
diese Sitte aus Frankfurt a . M. mitbrachte. Der Sohn hat
uns diese „denkwürdigste Weihnachtserinnerung" selbst ge¬
schildert : „1817 kannte man in Wien noch nicht diese wonne¬
sam-traute erhebend-erhabene Institution ! Und wenn ich
noch so alt werde, ich werde nie, nie diesen ersten fremden
Wcihnachtsbaum vergessen . Plastisch und gravitätisch, mild
und bezaubernd steht er vor mir . Ich sehe ihn , sehe auch
mich , den dummen fünfjährigen Jungen , der wahre Freu¬
dentänze um dieses neue und doch so sympathische Bäumchen
ausführte. Noch tagelang schwärmte ich von dem neuen
Baum und schwor mir , würde ich Maler , in den herrlichsten
Farbentönen diesen ersten Weihnachtsbaum in Wien der !
Nachweltzu erhalten, in dessen Bild alle meine Gefühle, mein
Gemüt hineinzulegm. Dieser Weihnachtsbaum, dieserFrank¬
furter Weihnachtsbaum des Weihnachtsabends von 1817 ge¬
hört zu meinen denkwürdigsten Weihnachtserinnerungen. Er

war der erste , der in Wien seinen zauberhaften Lichterglanz
ausstrahlte . Der allererste. "

In Berlin bürgerte sich um jene Zeit der volkstüm¬
liche Brauch ein, daß die Künstlerzur Weihnachtgroße Trans¬
parente ausstellten, die dann zugunsten des Unterstützungs-
Vereins besichtigt werden konnten. In der Akademie erhielt
diese Ausstellung durch den begleitenden Gesang des un¬
sichtbar aufgestellten Domchors eine sehr feierliche Rote.

Bei diesen WerktätigenWeihnachtsfeiern war besonders
Adolf Menzel mit Liebe und Eifer beteiligt. In seinen
Briefen erzählt er etwa von Weihnachten 1845 : „Eine
Wonne habe ich in der Zeit vor dem Feste genossen , wie ich
Wohl noch nichts erlebt habe. Nämlichunter den sechs großen
Transparent - Bildern , welche unser Verein dieses Jahr
wieder zu einer Weihnachtsausstellnng malte, war ein Ru¬
bens , und zu dem wurde einstimmig ich kommandiert. Daß
ich hiergegen keinen Protest einlegte, können Sie denken,
Md nun das Schmieren. Die Figuren des Vordergrundes
sieben Fuß . D-a die Vorstellungen nur des Abends statt-
sanden, so haben wir sie schon der Farbe wegen auch nur in
den Abenden gemalt, in der Akademie in den beiden untern
Sälen , und alle zusammen, das war eine lustige Wirtschaft.
Manchen Abend zwanzig Mann ."

Handelte es sich in diesem Falle bei den Weihnachts¬
transparenten um Kopien alter Meister, so traten in späte¬
ren Jahren selbständige Schöpfungen an ihre Stelle ; dies
geschah nicht zum wenigsten auf Betreiben Menzels , da er
sich hier , wie er sagte, mit Farbe und Pinsel so recht „aus¬
arbeiten" konnte. Zu diesem Zweck lieferte der Meister ein¬
mal drei Riesenbilder: Adam und Eva mit ihren Kindern,
Christus als Knabe im Tempel, und Christus, der die Händ¬
ler aus dem Tempel jagt . Menzel, der trotz seiner so gern
zur Schau getragenen Bärbeißigkeit und seines Junggesellen¬
tums einen starken Familiensinn und warme Freude am
eigenen Heim besaß, war überhaupt von einer tiefen Liebe
zum Christfest erfüllt.

Besondere, gerade in dem fremden Milieu stimmungs¬
volle Weihnachtsfestehaben die deutschen Künstler in
Rom gefeiert. Im Künstlerverein versammelten ste sich um
einen großen Orangenbaum mit herabhängenden Früchten,
der die Stelle der Tanne vertreten mußte, gedachten in
treuem Erinnern der fernen Heimat. Bis 1864 mußte das
Tannengrüu in Rom durch südliche Pflanzen , so etwa durch
frische Lorbcerzweigc, ersetzt werden ; erst später ist dann ein
richtiger Christbaum auch in der römischen Kolonie deutscher
Künstler heimisch geworden,
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Ti'. Es durste noch nicht überall bekannt sein , das; gegen
Bescheide aller Art , mit denen Stenern angsfordert oder er¬
stattet werden , sowie gegen Bescheide, in denen Anträge aus
Berichtigung von Steuerfestsetzungen oder Neuveranlagungen
nsw . abgelehnt werden , statt des Einspruchs unmittelbar Be-
rusnng — über die bekanntlich das Finanzgericht entschei¬
det — beim zuständigen Finanzamt eingelegt werden kann.
Dieser Instanzenweg , der sich auf K 261 AO . in Verbindung
mit KK 228, 235 AO . in der Fassung vom 22. Mai 1981 stützt,
beißt „Sprungberufung ". Sie findet keine Anwendung bei
Zöllen und Verbrauchsabgaben . Die Sprungbernfung ist ab-
bängig von der Zustimmung des F-inanzamisvorsteherS inner¬
halb der Rechtsmittelsrist . Wird drc Einwilligung nicht recht¬
zeitig erteilt , so ist das eingelegte Rechtsmittel als Einspruch
zu behandeln . Sie ist zugelassen für die besonderen Fälle , bei
denen cs sich um die Austragung von Rechtsfragen han¬
delt , die gegebenenfalls noch an den Reichsfinanzbof gelangen.
Der Vorteil dieser Maßnahme besteht auch darin , daß dem
Berufungssührer die Kosten des EinjpruchSversahrens erspart
bleiben .

'
Geht es im Rcchtsmittclversahren lediglich um die

Würdigung und Beurteilung tatsächlicher Verhältnisse (zum
Beispiel Bewertungssragen , Nichtanerkennung der Buchfüh¬
rung nsw .), so ist für eine Sprungberufung kein Raum . Es
soll nicht unerwähnt bleiben , daß unter den gegebenen Vor¬
aussetzungen außer dem Finanzamtsvorstehcr auch der Lan¬
des - und Gemeindevertretcr namens ihrer Körperschaften
gegen Bescheide , bei denen der Stenerausschutz mitgewirkt hat,
statt des Einspruchs Berufung einlegen können , wenn letztere
bei der Entscheidung des Ausschusses mitgewirkt haben oder
zur Mitwirkung berechtigt waren.

Einbeziehung der Hauszinssteuer in das
Steuergutscheinverfahren

Der Reichsveröand des Deutschen Groß - und UeL-erscc-
handels hat in einer Eingabe an den Reichskanzler sowie die
beteiligten Ministerien die Einbeziehung der Gebandssntschnl-
dnnassteuer (Hanszinssteuers in Las System der Steuergut-
sch-eine gefordert / Die Berücksichtigung dieser besonders pro¬
duktionshemmenden und wertbernichtenden wiener im Rah¬
men des SteuergutscheinsPstemS würde in starkem Maße dem
Gedanken des wirtschaftlichen Wiederaufbaues förderlich sein.
Die Steuergntscheine , die ans die Hauszinssteuerzahlungen ge¬
währt werden sollen , würden den Hausbesitz in die Lage setzen,
durch alsbaldige Vornahme von Reparaturen , Renovierungs¬
arbeiten , Umbauten gewerblicher Räume nsw . eine Beschäfti¬
gung der beteiligten HandwcrkSgruPpen und damit der vor¬
gelagerten Handels - und Jndustriegruppen einzuleiten . In
welchem Matze produktionssördernd « ine derartige Aktion wir¬
ken würde , geht daraus hervor , daß der auf Grund der Ver¬
ordnung vom 17. September 1932 gewährte Reichszuschuß für
die Instandsetzung von Wohnungen , die Teilung von Woh¬
nungen und den Umbau gewerblicher Räume in wenigen
Wochen voll beansprucht worden ist : damit wurden also Ar¬
beiten und Aufträge im Werte von einer Viertel -Milliarde
RM angerechnet und ausgesührt . Diejenigen Steuerpflich¬
tigen , die von der Möglichkeit der Ablösung der .Hauszins¬
steuer Gebrauch gemacht haben , sollten selbstverständlich eben¬
falls stcuergutsch-einberechtigt werden.

Die Focke -Wulf Flugzcugfabrik AG., Bremen
erzielte im Geschäftsjahr 1931/32 einen Gewinn von rund 18 IM RM,
der sich durch den Vcrlustvortrag aus dem Vorjahre von 12 770 RM
auf rund 5300 RM reduziert . Tie Fabrik ist bis zum Frühjahr aus¬
reichend beschäftigt. Die Nordd. Luftverkehr AG. , Bremen , hatte von
der Gesellschaft ein Schnell-Reiscflugzcug gekauft, das eine Geschwindig¬
keit von 255 Kilometer pro Stunde erreicht hat . Ter Abschluß wurde
in der Generalversammlung am Dienstag nicht genehmigt, da
die Versammlung auf Antrag von seiten der Albatros -Aktionäre ver¬
tagt wurde.

K
Die Marktlage für Tabakwaren im November

Die Z?Z-Pf .- Zigarette in Gunst
Das Zigarr enge schüft im November entwickelte sich

iw einem den heutigen Zettverhältnissen angemessenen Rah¬
men . Der Handel hat im allgemeinen fein Lager , soweit es
möglich war , abgebaut . Das Weihnachtsgeschäft hat
sich in diesem Jahre stark verzögert , weil der Handel seine
Bestellungen sehr spät und mit großer Vorsicht gegeben hat.
Da auch die Hersteller sehr vorsichtigt disponiert haben , er¬
gaben sich Schwierigkeiten bei der fristgerechten Auslieferung
der Weihnachtsaufträge . Die technischen Schwierigkeiten bei
der Herstellung kleiner Packungen zu 10 Stück sind voll der
Industrie in so kurzer Zeit nicht zu bewältigen . Die 2'Z - P f .-
Zigar eite scheint sich immer besser durchzusetzen. Man
hofft , daß durch stärkere Werbung für die 4-Pf .-Zigarette we¬
nigstens einigermaßen ein Ausgleich geschaffen werden wird.
Das R an cht ab a kg e s ch ä st hat sich wenig geändert.

Die vom Statistischen Rcichsamt errechnet« Börsenindices
stellen sich in der Woche vom 12 . bis 17. Dezember im Ver¬
gleich zur Vorwoche für Aktienkurse (Inder 1924/26 — 100) auf
61,82 (61,01) . Das . Kursniveau der Obigen festverzinslichen
Wertpapiere betrug in der gleichen Zeit im Durchschnitt 76,07
(74,61)

Der Reichswirtschaftsminisker bat die Devisenbewtrtschaf-
tungsstellen angewiesen , bei Anträgen auf Umlegung von vor
dem 16. 7 . 19.81 entstandenen WäbrungSgutyaben von der bis¬
her kontoführenden deutschen Bank auf eine andere die Geneli-
migung nur noch dann zu erteilen , wenn das Guthaben ans
Reichsmark mngestcllt wird.

In den Aufsichtsrat der Deutschen Golddiskontbank , Ber¬
lin , wurden anstelle der ausgeschiedenen Herren Staatssekr.
a. D . Or. Trendelenburg und Reichsfinanzminister vr . Gras
Schwerin von Krosigk neugewählt die Herren Staatssekretär
des Reichswirtfchaftsministeriums Or. Schwarzkopf und
Staatssekretär des Reichssinanzministeriums Or. Zarden.

In der Sitzung der eisenschaffenden Industrie und der Abi
über die Regelung der Krisenvereinbarung wurde festgelegt,
daß vom 1. 1 . 1933 zunächst bis 30. 6. 1933 die bisherigen
Sätze im allgemeinen unverändert weiter gelten . Ein Aus¬
schuß soll die Frage prüfen , inwieweit eine Vereinfachung des
gesamten Verfahrens möglich ist.

Die I . G . Farbentndustrie AG . hat in den letzten Monaten
ihre Gesamtbelegschaft (einschl . Leuna und Bergwerke ) auf
Grund des Arbeitsbeschaffungsprogrammes der Reichsregie-
rung um über 4000 Personen vermehrt.

In der Generalversammlung des Rheinisch -Westfälischen
Kohlen -Syndikats , Esten , wurde berichtet, daß seit Juli im
'Absatz eine gewisse Besserung eingetreten sei, die auch in der
Belegschastsziffer zum Ausdruck komme, ebenso in der Zahl
d-cr rückgängigen Feierschichten . Gegen eine Erhöhung des
englischen Einfuhrkontingents wurde scharf Stellung genommen.

Im Anfechtungsprozeß der Bereinigten Jndustrieunter-
nehmungcn AG . Viag gegen die Generalversammlungsbe¬
schlüsse der Ilse Bergbau AG . verkündete das Landgericht in
Cottbus sein Urteil dahin , daß die Klage abzuweiscn fei.

In einer Aussprache zwischen Mitgliedern des Reichsbun¬
des der deutschen Metallwarenindustric und des Verbandes
Deutscher Waren - und Kaufhäuser ist man zu der einmütigen
Auffassung gekommen , daß eine engere Zusammenarbeit so¬
wohl für den Fabrikanten wie auch für den Abnehmer drin¬
gend notwendig ist.

Die außerordentlichen Generalversammlungen der Hovad
Allgemeine Verstcherungs -AG . und der Hovad Lebens -Versiche-
rungsbank -AG . genehmigten gegen eine kleine Opposition und
unter Protest die Fusionsvertrage mit der Union - und Rhein-
Versichcrungs -AG . bzw . der Magdeburger Allgemeine Lebens¬
und Rcnienvcrsicberungs -AG.

Die Süddeutsche Zinkblechhändler -Vercinigung hat mit
Wirkung ab Montag ihre Preise erneut um 1 )4 /T erhöht , nach¬
dem sie bereits am 16. und 14. d. M . um je 1 ^ ^ herausgesetzt
worden waren.

Innerhalb des spanischen Korkkonzerns ist eine Umgrup¬
pierung eingetreten , indem die Wicanders Korksabriker in
Stockholm die Aktienmehrheit der Vereinigte Korkindustrie
AG ., Berlin , übernommen hat , in deren Aufsichtsrat 3 schwe¬
dische Mitglieder gewählt werden sollen.

Auf der Pariser Konferenz der Internationalen Rohstahl-
Gcmeinschaft wurde beschlossen, mit der Bearbeitung der Frage
der Quotenbemessung und der weiteren Prüfung der Vor¬
schläge vezntzlich der Organisationssorm einen Ausschuß zu
beauftragen , der einer neuen Konferenz am 12. Januar in
Brüssel Bericht erstatten soll.

Zu der im Ausland verbreiteten Version , daß Brasilien
beabsichtige, nach Ablauf des deutsch-brasilianischen Kohlcn-
Kafsee -Austauschabkommens seinen Kohlenbedarf wieder in
Südwales zu decken , wird von beteiligter deutscher Seite mit¬
geteilt , daß über eine Erneuerung dieses Abkommens Ver¬
handlungen bisher nicht geführt worden sind.

Der japanische Finanzminister kündigte an , daß die japa¬
nische Regierung bei der kommenden Parlamentssitzung ein
Devisengesetz einbringen werde , das eine Beeinflussung des
Außenhandels durch die Regierung bezweckt.

Das amerikanische Rumpskartell hat vom 20. 12. für ein
Sonderkontingent Elektrolytkupfer einen Preis von 5,15 Dol¬
lar -Cents festgesetzt. Der letzte Sonderkontingentprcis wurde
am 16. 12. mit 5,0 Dollar - Cents sestgestellt. Der offizielle Kar¬
tellpreis rst mit 6,25 Dollar -Cents unverändert geblieben.

Bremer Gummiwerke Roland AG., Bremen — Generalversammlung
In der ordentlichen Generalversammlung wurde der Vcrlustabschluß

für 1831 genehmigt und Mitteilung gemäß K 240 HGB . gemacht
«Aktienkapital 500 000 RM ) , Die Beschlußfassung über die Herab¬
setzung des Grundkapitals i . c. F . um 400000 RM auf 100 000 RM
bei gleichzeitiger Wicdcrcrhöhung » in 300 000 NM mutzte noch aus-
gesetzt werden, da laut Ncrwallungsmttteilung die Verhandlungen

^ Weizen Noggen Gerste Schmalz Butter Eter Schweine¬ Kaffee Zucker Baum- Wolle Elektrolyt- Kaut¬
zMonat Man . II dtjch. Don ./Russ. Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzug) kuvser schukBremer» Bremen Bremen (Marke (1. Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerven Berlin London

(loko) (wko) (eil .) Kreuz- 65 ») (50 leg) (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)
NM NM K1I. Dollar NM RM NM NM RM E8ä .-ets. 8 NM 8

14 . Dezember 5,75 — 4,98 22,25 107 14,68 72,50 42,58 31,58 7,27 24,75 64,75 3,355. /Januar 1932 5,80 — 5 .08 19,50 105 13,88 .72,00 45,08 — 7 22 21,25 69,58 3,008 . Februar 6,28 — 4,98 18,50 116 9,75 70,58 46,58 31,88 Z94 24,25 63,50 3,251. März 6,58 -— 5,19 18,50 126 9,68 70,58 42,00 81,68 8,17 23,00 55,88 2,985 . April 6,35 — 5,75 17,50 113 6,75 70,50 48,58 32,18 7,61 20,35 58,08 2,65S. Mai 6,08 — 6,15 16,75 113 6,75 70,58 49,08 31,98 6,82 19,60 55,25 2,407 . Juni 5,35 -— 6,78 15,08 108 7,58 70,25 48,68 32,05 6,25 19,75 50,75 2,355. Juli 5,38 — 5,50 17,35 106 8,08 78,25 49,08 32,20 6,75 19,30 48,75 2,402. August 5,40 — 5,30 19,08 108 8,08 70,25 49,08 32,78 7,11 20,75 46,00 2,606 . September 5,45 — 5,68 20,25 111 9.25 78,50 50,00 32,60 10,30 24,25 58,60 3,204. Oktober 5,15 — 5,90 20,50 111 10,25 70,50 54,00 31,25 8,27 26,50 56,58 2,7531 . Oktober 4,85 — 5,40 20,00 111 13,50 70,88 50,00 31,25 7,31 49,25 2,858. November 4.80 — 5,40 21,75 115 13,50 70,80 ' 49,00 31,25 7,48 25,00 51,25 2,8015 . November 4,85 — 5,45 22 25 115 14,00 70,00 48,00 31 .40 7,53 25,00 53,58 2,8022 . November 4,75 — 5,45 2Z75 115 14,50 70,00 44,00 31,25 7,29 25,80 51,75 3,0029 . November 4,75 — 5,35 20,00 113 14,25 70,00 44,08 3 ! ,25 6,89 24,00 50,50 3,007 . Dezember 4,65 — 5,20 18,75 113 ' 14,25 70,00 45,00 3i,25 6,86 23,75 48,50 3,0»13 . Dezember 4,75 — 5,05 18,75 113 12,75 70,00 44,00 3i,25 7,02 23,58 46,50 2,lt)21 . Dezember 4,60 — 5,85 22,25 113 12,25 70,00 47,00 31,25 7,17 24,75 48,00 2,10

Nutzmee GeteeLdenmekt - Geeveelfe ttark NAchgedmd — Fette TeMmöeKe
IQ st. Die Berichtswoche verzeichnet eine unregelmäßige Preistendenz : die Notierungen waren überwiegend rückgängig, aber man hörte

auch höhere Preise . Die Umsätze waren gegenüber der Vorwoche höher, die Nachfrage für einige Waren ,
'
wie Butter , Eier , Schweinefleischund Schmalz, war reger.

Tie Lage am Getreide markt hat sich wenig verändert : die Notierungen zeigten fast keinerlei Veränderungen auf, und Hielt die stärkereNachfrage für Gerste nocki an . Die Stützungsaktion der Deutschen Getreide-HandeiS-Gesellschast dürste nach Meinnng aus Gctrcidekrcisen
noch -mdaucrn , jedoch könne eines Tages ein Umschwung einireten . — Im Mittelpunkt des Interesses stehen zur Zeit die Schmalz-und Butter preise; wenn bisher die Nachfrage trotz der bevorstehenden Feiertage nicht so gut war , wie angenommen wurde , so wartetman jetzt auf den Beschlich der Reichsregicrung, ob für die Margattneindustrie der B eimi schun gs zw an a von Butter und Schmalz ciugcfjihrtwird . Für die Landwirtschaft durste die Beimischung zu begrüßen sein. — Tic Preise gingen nur für Schmalz bcträchilich bermttei,während dieicnigen für Butter weiter unverändert bleiben. — Am Eicrmarkt trat eine Reaktion ein ; die Notierungen büßten gegen dieVorwoche rund 0,50 RM ein ; die Nachfrage ist günstig. - - Die Kaffee Preise lagen wieder stark höher. — Die Baumwoll - und WoN-iwtierungen zeigten eine anziehende Tendenz, und zwar zog Wolle etwa 1 RM und Baumwolle etwa 15 Eis . an . — Tie Einigung derkuvf « i produzierenden Länder trug zu der besseren Haltung des Marktes erheblich bei; die Notierungen erreichte» wieder ihren vor¬
wöchigen Stand . '

wegen der Bereinigung der Bilanz noch nicht zu Ende geführt sind.
Den Verwaltungsorganen wurde die Entlastung erteilt . Nach der
Neuwahl setzt sich der Aussichtsrat aus Heinrich A?. Müller , Bremen,
Albert E . Weyhausen, Bremen , und O>: Carl Schütte, Bremen,
zusammen.

Ävs ' F « MLKs ' Aet«
Berliner Börse vom 21 . Dezember

Die bevorstehende Unterbrechung durch die Weihnachtsfeiertage
prägte sich heute stärker im Börscnbild aus . Die Umsätze hielten sich
daher in engen Grenzen. Nach der gestrigen Abschwächung erwies sich
die Tendenz heute als widerstandsfähig und teilweise befestigt. Auch
die gestern attackierten Montanwcrte waren erholt , Hoesch gaben l »/»
nach . Aus Publikumskreifcn lagen nur wenig Ordres vor . Von Mon-
tanwerten waren Mannesman » 1 "/», Harpener und Gelserttirchen -/- »/»
erholt . Laura konnten unter Hinweis auf die Russenauftragc des
Unternehmens weiter anzieheu. Auch Farben waren etwas gebessert.
Rcichsbankanteilo lplus 1-/-) waren wieder für Rechnung von Still-
baltegläubigern gefragt. Auch in den übrigen Versorgungswcrtcu
wollte man Anlagekäufe in diesem Zusammenhang beobachten. RWE.
gewannen 1 »/«, Charlottenburger Wasser waren auf den erhöhten Di-
vidcndenvorschlag und unter Hinweis auf das hohe Bankguthaben
weiter befestigt. Von Verkeürswcrten gewannen Lokalbahn IV, . Am
Elektromarkt war das Kursniveau gut behauptet . Von Brauereiwer¬
ten verloren Engelhardt crnciit 1 »/». Dortmunder Union plus 3-/-.
Linoleumwerte waren etwas erholt , dagegen gaben Zellstofs-Waldhof
um 1-'/, °/- nach . Nach den ersten Kursen bröckelte die Tendenz leicht ab.
Renten waren auf gestriger Basis zu hören . Etwas Interesse bestand
sür Rcichsbahnvorzugsakiten. Auch Vereinigte Stahlobligationen wur¬
den etwas höher bezahlt.

Tagesgcld stand mit 4 V» zur Verfügung . Das englische Pfund
konnte Wetter ans 3,33 - /^ ««ziehen. .

Das Pfund
notierte heute 14,05 (14,02 ) RM.

Berliner Produktenbörse vom 21 . Dezember
Am Promptmarkt hielt sich die Kauflust in mäßigen Grenzen. Im

Zeiihaudel war schon vormittags eine stetigere Grundstimmung zu be¬
obachten. An der Börse zeigte sich weiter Deckungsbegehr, so daß mäßige
Interventionen der staatlichen Gesellschaft ausreichten, um die ersten
Notierungen bei Weizen um 1—IV - RM , bei Roggen um V,—1 RM zu
erhöhen. Am Mehlmarkt lauten die Forderungen dagegen unverändert.
Hafer und Gerste sind stimmungsgemätz von der Befestigung mitgezo-
gen, höhere Preise waren aber in der Hauptsache nur am Hafcr-Lie-
fcrungsmarkt zu verzeichnen.

Weizen 185 — 187 , stetig. Roggen 152 — 154 , Warthe -Nctzc -Roggen
159V- cif Berlin bcz . stetig. Braugerste 166 —175 , Futter - und Jndustric-
gcrste 158 —165 , ruhig . Hafer 113 — 118 , prompte Verladung , stetig.
Lieferung fest . Weizenmehl 23V, —26V-, ruhig . Roggenmchl 19—21,40,
ruhig . Weizcnklcic 8,80 — 9,20 , kaum behauptet. Roggenkicic 8,70 —9,
ruhig.

Bremen , 21 . Dezember. Baumwolle. Amerikanische Baumwolle,
middling, Uuwersal -Standard , 28 Millimeter staple, loko notierte heute
offiziell 7,16 Doll.-Cents (gegen 7,17 Doll.-Conts ain 20 . Dez.) per lb.

Bremen , 21 . Dezbr, Getrcidcmarkt. Notierungen des Bremer
Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt,
waggonfrci Breinen -Unterwefer , per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 4,65 . Gerste, deutsche 8,80 . Hafer , pomin.,
Weitzüafer 52—53 Kg . 6,70 , Holsteiner 55— 56 Kg . 6,80 . Mais , La Plata
8,90 verzollt, Tendenz: ruhig.

Hamburger Fuktermittclmarkt
Tendenz geschäftsios. Kokoskuchen 5,00 —5,05 , Manila -Kokoskuchen

4,40 —4,45 , Palmkuchen 4,15 - 4,20 , Palmkernschrot 4,40 — 4,45 , Lein¬
kuchen 4,90 bis 4,95 , Rapskuchen 3,58 bis 3,55 , Erdnußkuchen 5,20
bis 5 .25 , ErdnutzmeM (50 °/-ig) 5,30 bis 5,40 , BaumwollsaatmeM
(50 °/°tg) 4,98 bis 5,80 , Söfaschröt "

4,88 ' » iK 4,95,' ' Reissuttermehl
(24 »/»ig ) 3,45 —3,50 , Weizcnrand 4,70 — 5,50 , Wsizcnnachmehl 6,30 —7,40,
Weizenkleie Hiesiger Mühlen 3,85 — 4,25 , Gerstensuttermehl 7/15 —7,20,/
Biertreber , deutsche 4,55 —4,60 , Kartoffelstöcken frei Holstein. Station
7,70—7,75 (Preise in Reichsmark), sonst alles prompte Lieferung se
50 Kg . netto bzw. brutto inkl , Sack waggonfrci Hamburg.

«
Leer, 21 . Dezember, Zucht - und Nutzvichmarkt. Grotzvieh-

markt. Austrieb : 170 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich vertreten.
Gesamttendenz: sehr schleppend , Uebcrstand. Hochtragende und srisch-
melke Kühe 1. Sorte 370 - 400 , 2. Sorte 280 - 350 , 3. Sorte 180 bis.,
250 RM , how- und nicdertraqcnde Rinder 1. Sorte 278 —300 , 2. Sötte
200 — 250 , 3. Sorte 148 — 180 . RM , '/-jährige Bullkälbcr 65 - 280 RM,
1—2jährige güste Rinder 75 —135 RM , Kälber bis zu 2 Wochen 6 bis
12 RM . Ausgesuchte Tiere über 'Notiz. Kleinviehmarki. Auftrieb:
91 Stück. Handel : mittelmäßig . Ferkel bis 6 Wochen 5— 6, von 6—8
Wochen 6—8 RM , Läufer 12—23 RM.

kerllnsr SSrs«
Ablös.Schuldanleihe
do . ohne Auslosung
6 V»Hann .Bodlr .S .5
6 "/» Hann . LSkr . 26
Owb. Siaatl . Kred. :
6 "/« Gps. v . 25 . .

Km § « MeLUMerr

6 »/»
6 «/-
k °/°
6 °/»
5V- »/°

S . 2 . .
. S . 4 . .
„ S . b . .
„ S . ln . 3
Liqu.Sch. . -

6 °/° Gm. K.Sch. S . 2
6 V» „ S . 3
6 »/. „ S . 1
ü °/° Roggen Stück
6 °/« Pr . Ctr .B .G.Ps.
6 V» Reichsanleihe 29
S»/° Reichsanleihe 27
6 °/° Schl.H . GM- 24
6 °/. Schl.H . Gps. 38

AEG. . -
AKU.
Bayr . Motor .-Werke
I . P . Bemberg . . .
Berger Tiefbau . .
Bergmanu Eleltr . .
Berl . Handelsaes. .
Bremer Vulkan . .
Bremer Wollkämm.
Lhaüe .
Lamm.» u . Privatb.
Lontin . - Caoutchouc
Laut . Linoleum . .
Daimler -Beuz . . .
Deutsche B . » . Disk.
Deutsche Conti Gas
Deutsche Erdöl . .
Deutsche Linoleum .
Dresdner Bank . .
Dynamit Nobel . .
Slektr. Lteserungsg.
g . G. Farven . . . .
Feldmühle Papier .
Fellen L Guilleaume
Kord Motor Co. .
Geüenkirch. Bergw.
Gessürel . . . . . . .
Hapag.
Hamburg-Süd . . .
Hcmsa -Damps . . -
Harpener Bergbau .
Hirschkupser. . . .

. Voesch Eisen . . .
FUe Bergbau . . .
Kallw. Aschersleb.
Klöcknerwerke . . .
Körting Gebr . . »

2112.
88 -4
6,40

83,-
82 -/4
82-,,
83'/,
80,-
79 )4
8U/4
70 '

^
67 -4
6,95

88-/4
92,-
76,—

29,-
48 -/,
littst
W'st

136 '4
Mst
89 )4

144 »st
63 -4

18-st
76-
99 --,,
83 -st
40-

Ä-
93 .-
62 ' /,
W-st
Sörst
49 -st
72- /-
16 '

^
24

'
.—

49 )4
131-
M )4

46 -/,

19 . 12.
68,38

Nst
81 'st

82>st
83st
79 -4
88 -
79 'st

7,-
80'st
92,4b
76- l,
67 '/,
67 -s»

29 -/»
49 -/»
63 -,.
69 -st

14EI»
20 -st
88 '/,

IW',2
63 -4

116 '/,
Ob' ,»
18-
76,—

181 .-
86',z
4 Ost
61 -/»
46',»
74,-
94-/»
64-4
66 ,—
66 ,-
63-/»
73,—
löst,

24-st
88- ,»
13 -,,
63,-

133,-
111 ,—
48 ',»

Mannesman » Röhr.
21 . 12.
89-,.
28 'stMansfeld Bergbau .

Meniing . Hyp .-Bk . . 66,—
NorddeutscherLloyd 17 ' /»
Nordsee D.Fisch . . 21 -/.
Oberschl. KokSwerle
Olüenb. Landesbauk
Owb. Spar - L Lhb. 80-
Orensteiu L Koppel 87 —
Olavi -Mineu St . . . 16 ' /.
Phönix -Bergbau . . Ast»
Polyphouwerke . . . 48 .—Reichsbahn Vz. . . 93,-
Reichsbank. 134,-
Rhein . Braunkohlen 202.-
Rhein . Stahlwerke . 71^
Salzdelsurly Kalt . 166,-
Schubert A Salzer . 178,-
Schuckerl L Co. . . 78-,.
Siemens L Halske . ILO'-V»
Stöhr -Kammgarn . 64,-
Gebr. Stollnierck . . 47 .-
Lhörls Oelsabrik . 86 ' /.Ver. Glanzstofs . . . 64' ,2Ver. Slahlwerke . . 88 ' ,.
WestercgelnAlkali . 114' /,
Wicking Portl .-Z . . l),—
ZellstossWaldhos . . 42,-

» «vis «,, inikelkllrsk
108 holl. Gulden . , 169,30
188 belg. Belga . . . 68,298
100 norw . Kronen . 72,360
100 dän . Kronen . . 72,768
100 schwed . Kronen 76,608
108 ital . Lire . . . . 21,660
1 engl. Pfund . . . 14.006
1 US .-Dollar . . . . 4,2180
180 sranz. FrcS . . . 16,445
180 schweiz . Frauken 81,140
188 span. Pesel . . . 34.480
108 österr. Schill. . 62.000

vlvmsr »Sr ««
Amtlich.

6r . chcm . Favr . Hnde 97 6
Bremer Rolandm . . 97 0
Damps.ges . Neptun 28 0
Hanseat. Jutesp . . . 56 0
Reis- u. Handelsges. 57 0
Stvueroutselieiov
fällig: 2> 12

1984 . . . . SO-st
1986 - . . . 85,—
1936 . . . . 80,—
1987 . . . . 75' /.
1938 . . « . 71,-

19 . 12.
littst
23 ' ,»
69 -4
17-,»
21 -st- 46-st

37 )4
16 )4
37 -Z
48 -4
92-st

130v»
202 ,—
76^

168 .-
171-st
80 '4

Wst.

47,-
96 -/»
66 -/»
37 ',.

116 -,.
3 )4

46,-

169,86
68280
7 ! ,800
72,200
76 .950
21,668
13.950
4,2i38
16,44b
81 .080
34,380
62,000

97 E
96 E
22 v
66 l)
66 E

19 . 1L
90 -/»
86 ,-
80,-
7S ' st
71,-
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